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DaS durch den Staatsstreich dem preußischen Volke ans -
oktronirte Herrenhaus hat das iZlusuahmegesetz gegen die Sozial
demorratie nach den Rathschlägen der Stumm nild Zedlitz
beschlossen . Die Regierung , ivelche ein andersgeartetes Gesetz
wünschte , hat sich vor dem Herrscher des Saarreviers gebeugt
und sich bereit erklärt , die sozialdemokratischen Vereine und

Versammlungen von der staatsbürgerlichen Rechtsgleichheit
auszuschließen .

In drei . Wochen muß das Abgeordnetenhans wieder zu
samnientreten und in den Hochsommertagen soll sich die Frage
entscheiden , ob Prenßen - Deutschland wieder unter sozialisten
gesetzliche Zustände zurückkehren soll . Die Entscheidung liegt
bei einer Partei , welche seit Jahrzehnten ihre einstigen liberalen

Grundsätze mehr und mehr aufgegeben , mehr und mehr
sich in den Dienst blinder Reaktionspolitik gestellt , das

Sozialistengesetz mitbeschlossen und seine Verlängerungen mit

verschuldet hat .
Was ist von dieser Partei jetzt zu erwarte » ?
Die Nationalliberalen haben bei de » mehrmaligen Ab -

stimmnngen , denen das Gesetz des Herrn v. d. Recke und die

zu ihm eingebrachten freikonservativen Abänderungsvorschläge
bereits unterlagen , eine Stellung gegen die Regierung und die

Konservativen eingenommen und deren Entwürfe zu Fal
gebracht .

Aber die letzte Entscheidungsstunde steht noch aus . Wird
die Partei , die solche Vergangenheit hinter sich hat , standhaft
bleiben ? Oder wird sie in letzter Stunde noch eine Drehung
vollziehen , würdig ihres bekannten Spottnamens ?

Die bisherige Haltung der Partei in dieser Frage giebt
starken Anlaß zum Atißtraucn . Die Nationalliberalen hatten
es mehrmals in der Hand , das Gewebe der Reaktion

zu zerreißen . Aber indem sie den Ausschluß der Minder

jährigen guthießen , ermöglichten sie die endloscHinansschleppnng
der Regierungsaktion und verschuldeten sie die Annahme des

Zcdlitz - Gesetzes im Hause der Fcndal - Aristokratie . Die Partei

sagte zwar , daß sie so handeln müsse , um ihren eigenen Stand

pnnkt zu wahre » , und sie wollte die Ueberzeugmig haben ,
daß die Regierung die Sache nicht sweiter forttreiben würde
Waren diese Behauptungen ehrlich , so waren sie tiberaus

thöricht . Und da man den Herrn nicht allzuviel Thorheit
zutrauen darf , so muß man allerdings zu der Meinung gelangen ,
daß wahrscheinlichcrweise noch andere geheime Nebenabsichten
jene Haltung der Nationalliberalen bestimmten . Es erscheint
als sehr wohl möglich , daß die Partei , nachdem sie
sich durch die Art , wie die Regierung ihre Pläne
bekannt gab und vertrat , verletzt gefühlt und in erster Enl -

rüstnng gegen dieselben erklärt hatte , später schwankend ge
worden ist . Schwankend in doppelter Hinsicht ; schwankend ,
indem einzelne Mitglieder der Partei gänzlich widerwillig den

Fraktionsbeschlüssen nachgaben , und schwankend , indem auch
andere Mitglieder , wennschon sie sich nicht mit der Aktion der

Regierung befreundeil konnten , so doch sich auch in der Rolle ,
ausschlaggebend für die Opposition nnd gegen die Regierung
zu sein , nicht recht gemttthlich fühlten .

In den Gemüthern der nationalliberalen Parteimänner ,
die sonst ein Muster von „ Besonnenheit und Ruhe " abgaben ,
war lebhafteste Beivegung nnd Erregung in den letztvev
gangenen Wochen . Man täusche sich nicht : Ihre Vergangen�
heit hätte eigentlich für eine andere Stellungnahme zur lex
Recke gesprochen , als sie sie einnahmen . Sie uahnien diese
vcrhältnißmäßig oppositionelle Haltung ein , nicht indem
eine feste und prinzipielle Ucberzengnng sie dazu
gcnölhigt hätte , sondern nur infolge einer Reihe von

Angenblickseindrücken , die gerade auf sie wirkten . Da hatte
sich kurz vorher die allcrkrasseste Pnttkamerei in Pommern
breit gemacht nnd auch die Liberalen mitbetroffen . Da war
die Verstimmung gegen die agrarischen börsenfeindlichen
Neigungen der Regierung . Dazu fühlt man sich benachtheiligt
bei den Aemtcrbesetzungcn gegenüber Junkern und Aristokraten
und schließlich schwer gekränkt durch das Verhalten des Herrn
von der Rccke , für den bei der Vorbereitung seiner Gesetzes -
vorläge die Nationalliberalen garnicht zn exisliren schienen .

Aus diesen Verstimmungsmomenlen ergab sich die ab -

lehnende Haltung der nationalliberalen Partei des Ab -

geordnetenhauses , wobei allerdings nicht zu vergessen ist ,

daß immerhin ans dem linken Flügel der Partei auch
prinzipiell keine starke Neigung für neue Ausnahmegesetze vor -

Händen ist. Es giebt eine Anzahl Persönlichkeiten in

der Partei , welche den Glauben an die sozialistenvernichtende
Kraft der Ausnahmegesetzgebnng nicht mehr haben , welche
neue Experimente ans diesem Gebiete für schädlich halten .
Diese Richtung hat die andere , reaktionärere diesmal mit

sich gezogen .
Aber wie stark auch die ausnahmcgesetzfreundliche

Strömung innerhalb der nationalliberalen Partei ist , das

ireigten einige Aussührnngen ihrer Führer bei der zweiten
Lesung der Vorlage , an die wir in diesem Zusammenhang
erinnern müssen . Ter Abg . Schmieding sagte :

„ Vor allen Dingen aber wünschen wir , daß , wenn gegen
die Sozialdemokratie aus gesetzlichem Wege vor -

gegangen werden soll , dann man eine solche Materie

nicht so nebenbei regelt . Dann halten wir cs stir die

Vnfgabe der Regierung , die Initiative zu ergreifen , dann

muß sie den Mnlh haben , uns zu sage » : es sind wieder Zustände

eingetreten , wo wir ohne ei » Sozialistengesetz nicht fertig werden
können . Dann hat sie die Verantwortung zu tragen , und dann
haben wir uns zu überlegen , ob wir der
Initiative der königlichen Staatsregierung
folgen könne ». "

Und ähnlich Dr . Sattler :
„ Wir haben in betreff des allgemeinen Vereins - und Ver -

sainmlnngßrcchts bcrcils auf unserem letzten Parteitage erklärt :
wir wolle » keine reaktionäre Zurüctbildung des allgemeinen Vereins¬
rechtes , weil wir nicht wollen , daß unter der Bekämpsung einzelner
gefährlicher Strömlingen die allgemeine Freiheit der E» twickeln » g
leidet . Aber , meine Herren , wir haben durchaus nicht erklärt ,
wir balten jede Ansnahme - Gcsetzgebnng auf diesem Gebiete für
unbedingt verwerflich , wenn uns nachgeivicsen wird , daß dieselbe
erforderlich ist , um den Staat zn schützen . "

Nachdem uationalliberale Redner sich in dieser Weise
ausgesprochen haben , miisse » wir mit der starken Möglich
kcit rechnc » , dast die Beschlüsse des Herrenhauses that -
sächlich Gesetz werde » .

Wohl hat Herr H o b r e ch t die Erklärung abgegeben ,
daß seine Partei sich zu keiner anderen Stellungnahme ent -

schließen werde . Wohl wiederholten „ Nationallibcrale Kor -

rcspondenz " , „ National - Zcitnng " nnd andere Blätter der

Partei jene Erklärung in allerlei Variationen . Wohl darf
man diese Erklärungen nicht als Tänschuugsversuchc ansehen .
Und dennoch — die Aktien der lex Recke stehen recht gut !

Besonders ist cs ein Moment , ans das die „Liberale
Korrespondenz " hinweist , welches die Nichtigkeit dieser An

nähme zu beweisen scheint .
Freiherr v. Stumm sagte in seiner Hcrrenhausrcdc

am vorigen Donnerstag :
„ Tic Chance des Gesetzes im anderen Haufe betreffend , habe

ich !i e u n t n i ß von Strömungen , welche auf die National
liberalen dahin einen Druck ausüben , daß sie entweder für die Vor¬
lage stimme » oder sich der Abstimmung enthalte »
sollen . Lchlercs gehört doch nicht zu den Uinnöglichkeiten ; cs
ist nicht unwahrscheinlich , daß vielleicht ein Dutzend zum
Verlassen des Lokals b e >v o g e n werden kann . Was
das bei der geringen Mehrheit bedenlet , brauche ich nicht auszu -
führen . "

Was ist hierauf von nationallibcraler Seite er -
widert worden ? In der Sitzung ' des Herrenhauses selbst
bat nach der Rede des Freiherr » v. Stumm kein
Nationallibcraler mehr zur Sache das Wort genommen
Vorher hatte zwar der Oberbürgermeister Westerburg ans
Kassel gesagt : Durch die offizielle Erklärung aus dem Munde

Hobrccht ' s im Abgeordnetenhause sei die Stellung der national¬
liberalen Partei markant festgesetzt und sie würde „alle
Achtung im Lande verlieren , iveirn sie in einigen Wochen
wieder anders st i m m c n würde " . Ueber den Plan aber ,
durch bloßes Fernbleiben eine andere Ent

s ch c i d n n g herbeizuführen , hat sich kein National -
liberaler im Hcrrenhansc ausgesprochen .

Noch auffälliger war es , daß Tags darauf die „ National -
liberale Korrespondenz " in einer Miitheilung , zu der sie sich
ausdrücklich ermächtigt erklärt , mit aller Schärfe betonte , daß
„ auch nicht ein Vruchtheil der Fraktion für die Rcgiernngs -
vorläge oder für die lex Zedlitz stimmen würde " ; über die
'

rage aber , ob nicht ein dutzend Mitglieder bei der Abstimmung
chlen werden , schweigt auch diese Mittheilnng .

Und noch weniger Klarheit gaben die gewundenen Er -

klärnngcn , mit denen der Abg « Sattler in der Freitagssitzung
des Abgeordnetenhauses den Stumm ' schen Aussührnngen ent

gegen trat .

Herr v. Stumm hat alsdann in der letzten Sitzung des

Herrenhauses vom 30 . Juni seine obige Aenßernng wiederholt
und ihren Inhalt näher begründet , ohne von nationallibcraler
Seite eine Antwort zn erhalten . Die „National - Zcitnng " von
gestern Abend zitirt allerdings die Stnmm ' sche Znmuthnng
nnd weist sie erregt zurück . Sie schreibt :

„ Es ist zu erwarten , daß Herrn v. Stumm daraus die ge-
bührcnde Antwort aus der Mille der parlamentarische » Fraktion
der Nationalliderale » zu theil werde » wird . Am nachdrücklichste »
wird es dadurch geschehe », daß kurz nach der ans den 22. Juli
anbcraunilcn zweiten Abstimmung des Herrenhauses über seine
gestrige » Beschlüsse das Abgeordneleuhaus dieselben , und damit
die Vereinsgesetz - Novelle , vermöge des Verharre » ? der gesainmten
nationalliberale » Fraktion ans ihrem bisherigen Slandpunkie ,
e n d g i l t i g verwerfen wird . Am 23 . oder 24 Jnli
wird das Schicksal dieses unbegreiflichen gesetzgeberischen Unter -
nehme » ? besiegelt sein . "

Wir sind wiederum überzeugt , daß die „ Nat . Ztg . " keine

Spiegelfechterei treibt , daß sie selbst wirklich den endgiltigcn
Fall der Vorlage wünscht .

Aber die „ Nat . Ztg . " ist nicht die nationallibcrale Ab -

gcorductenhans - Fraktion , sie hat diese Fraktion keineswegs
geschlossen hinter sich.

Kann sie etwa garantiren für das Feststehen aller national -
liberalen Abgeorduclcn ? Erst dann wäre die Sache in guten
Wegen , wenn die Mitglieder der national -
liberalen Fraktion vor ihrem Auseinander -

gehen sich z n vollzähligem Erscheinen am
23 . Juli verpflichtet hätten .

Das ist aber offenbar nicht geschehen .
So liegt allerdings die Möglichkeit sehr nahe , daß that -

sächlich eine Anzahl von Mitgliedern der nationalliberalen

Partei bei der entscheidenden Abstimmung sich , etwa unter

Beibringung ärztlicher Atteste , als behindert entschuldigen wird .

In anbctracht des ganzen früheren Verhaltens der
nationalliberalcn Partei , der oben zitirten Meinnngs -
äußernngcn der Herren Schmieding und Sattler , des Hoch -

1

drucks , der in der Zwischenzeit von mächtiger Seite her
auf die Herren ausgeübt werden wird — die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " beginnt schon , in dieser
Richtung zn arbeiten — wird die Annahme der
lox Recke - Zcdlitz in hohem M a ß e w a h li¬

sch e i n l i ch.
Die Arbeiterklasse aber , welche wieder vogelfrei erklärt

werden soll , fürchtet sich nicht vor dem neuen Ausnahmegesetz .
Sic wünscht es nicht , daß die sozialen nnd politischen Kämpfe
ilnnöthigerwcise verschärft nild zugespitzt werden . Aber
wenn eine gewaltthätige nnd kurzsichtige Reaktion es so
will , die Arbeiterklasse wird mit dem neuen preußischen
Miniatnr - Ausnahmegesetz ebenso fertig werden , wie sie mit
dem großen Ausnahniegesctz fertig gcivorden ist . D e r

Sozialdemokratie wird aus den Brutalitäten

ihrer Gegner nnr neue Kraft und schnellere
E n t iv i ck l u n g erwachsen !

Fattk . es * Fttferpellakron iibrv die

Allgraefealge .
Paris , 29. Juni .

Die Rede , mit welcher Genosse Janräs zur Begründung seiner
Jnterpellalio » über die Agrarfrage bcrcils zwei Sonnabend -

Sitzungen nnSgesnlll hat . ist noch immer nicht zu Ende . Er wird sie
erst am nächsten Sonnabend schließen Jndeß bilden die erste » zwei
Theile derselbe » ein grschlosicncs Ganzes . Man findet darin
wcrlhvolle Ausschlüsse über die Lage der verschiedenen Schichten
dcr ländlichen Bevölkerung Frankreichs , über die Enlwickelnngs -
Tendenzen der französischc » Landivirlhschaft nnd eine scharfe Kritik
dcr Leistungen der herrschenden Parteien für das Landvolk . Im
letzten Theil wird dam , Jarnäs die endgillige sozialistische Lösung
der Agrarfrage nnd die unmiltelbaren Nebergangsreforme » zur
Hebung der Lage der ländlichen Bevölkerung darlegen .

Die amlliche Agrarstalistik in Frankreich steht unter aller
Kritik . Die erste nnd letzte nmsassende landwirthschaslliche Enquete
datirl ans IS67 , die letzte dczcnnnle Agrarstntistik aus 1382 .
Die Ergebnisse der Statistik von 1392 bleiben »och immer
unbearbeitet - ei » deutlicher Beweis des böse » Willens nnd Ge »

wissenS des herrschenden Klüngels . Janres mußte also , insofern das im

Rahinen seiner Ausgabe stand , mit den veralielen Zahle » von 1832

opcrircn . Hauptsächlich aber stntzie er sich ans die im Dezember
vorigen Jahres von der s o z i a l l st i s ch e n 5k a in m e r f r n k t i o »
veranstaltete Enquete , welche i » manchen wichtigen Punkten
werlhvolles Material geliefert hat .

James begann seine von Mitleid und Empörung dnrchzitterte
Schilderung der L a g e der ländlichen Bevölkerung mit
dcr Erklärung , daß die Soziali st e » sich in erster Linie
für die 3' /2 Millionen ländlicher Proletarier
( Tagelöhner - , Knechte » nd Dienstboten ) i n t e r e s s i r c n. Die Land -

rbeiter sind eine so abhängige Klasse , daß sie als eine zn ver -
»achlässigcnde Große behandelt werden . Das Parlanient hat sich nie
»>>l ihrer Lage beschäftigt . Kanin daß nach langen Jahren das , übrigens
bis heule zwischen Senat und Kammer hin - und hergeworfeno Hast -
pflichr - Gesetz zum lheil ( für die Unfälle bei Bedienung der land -

wirihschaslliche » Maschinen ) auch ans die Landarbciier ausgedehnt
werden soll . Gelegentlich der Gctrcidczölle - nnd der Ziickcrprämien -
Debatte » forderten die Sozialisten vcigebenS die Sicherung eines

Existenzminimums für die Landaibeiler , nachdem den Grundbesitzern
und Znckerinillionärcn ei » Einlomuienminimum bezw . Profitminimum
gesichert worden war .

Tie Löhne der K n e ch t e » nd Dienstboten betrage » in
den günstigsten Fällen 350 Franks jährlich außer der Nahrung .
Tie Nahrung ist ganz elend , die Ucberarbeitung unmenschlich ,
Tie Tagelöhner erhalten gewöhnlich , selbst in der Nähe
kleiner Städte . einen Lohn , der um ein Drittel niedriger
ist als der Lohn der Industriearbeiter . Abgesehen von den
Holzhailern des Dcpnrtemenls Eher , die um einen Tagelohn von
50 —75 Eis . arbeiten , beträgt der Loh » der sonstigen Tagelöhner im
Winter nicht über 2 Fr . ( einschließlich der Nahrung ) und nnr
ganz ausnahmsweise 21/ , Fr . während des Hcuschiiittes , 3' / : i —4 Fr .
während der Ernte und dcr Weinlese , lim aber den Jahresverdicnst
heransziirechnen , muß man die seit einigen Jahren zunehmende
Arbeitslosigkeit in betracht ziehen . I » gewissen Gegenden
ist die Arbeitslosigkeit die Folge dcr ans jkapitalmangel nach
dcr Rcblansveriviistnng nicht wieder angepflanzten Wein -
berge . Im allgemeinen aber wächst die Arbeitslosigkeit in -
folge des Fortschrittes des landwirth schaftlichen
Maschinenbetriebes . Da nach fachmämnscher Berechnung
die derzeitige Entwickelnng des Maschinenbetriebes 25 Fr .
Arbeitslohn pro Hektar erspart und die mit Maschinen bearbeitete
Bodcnstäche ans 10 Millionen Hektar ( die Hälfte des Groß -
grundbcsitzes ) geschätzt werde » kann , so crgiebt sich insgesannnt seit
etwa 15 Jahren eine Verminderung der Lvhnsnumic um 250 Millionen
jährlich .

Der Jahresverdienst der Tagelöhner stellt sich , wie diese an »
gebe », in de » günstigste » Fälle » ans 5 —300 Fr .

Demnach benriheile man die Hoffnungen der Ordnungspolitiker
auf die Möglichkeit , für die Landarbeiter Grundbesitz zn erwerben .

Die Halbpächter (>/e Million ) erhalten , ausgenommen die
arme » Gebiete des Landes , selten 3/s dcr Ernte , gewöhnlich die
Hälfte , aber in vielen Gegenden weniger als die Hälfte : dcr Grund -
besitzer erhebt von der Theilnng für sich bald ' /e, bald ' /4 dcr Ernte
unter dem bezeichnenden feudale » Namen des „ Zehnten " . Dazu
müssen die Halbpächter in ausgedehnte » Gebiete » auch die Halste
der Grundsteuer tragen , nnd zinar namentlich gerade seil dein Falle »
der Getrcideprcise . Die Slenerhälste beträgt in Wirklichkeit häufig
mehr , indem der Grundbesitzer dem Halbpächter nie den amtliche »
Slenerzettcl zur Einsicht vorlegt . Eine weitere Uebervortheilnng
ist cs , daß die Halbpächter , wenn auch in geringerem Grade als die
Pächter , des von ihnen dem Bode » einverleibten Mchrwerthcs be -
raubt weiden . Dagegen sind sie verpflichtet , die erhalte »«» Futter -
vorräthe nnd den Viehstnnd nach Ablauf des Pachiverlrages trotz
de ? inzwischen eingetreten «» Preisfalles in glcichem Geldwerthe
zurückzuerstatten .



Und wie steht eZ » m die Bauernschaft ? Kann weniysteiis
der dcsiehende kleinbäuerliche Grundbesitz erhallen , gerettet werden ?
Jnures verneint das entschieden .

I » einer au Thalsnchen und Gedanlen reichen Kritik hielt er
zunächst Slbrechnung mit dem . Widerstand der Mehrheil der gegen -
ivärtigen Kainnier gegen jede bauernsrenndliche Reform und mit der
Agrarpolitik Meline ' s überhaupt , um dann die ökonomische » Ursachen
des Verfalles der bäuerlichen Wirthjchaft aufzudecken .

Die Meline ' sche Schutzzollpolitik hat sich bereit ? als ein
ganz trügerisches Rettungsmittel erwiesen . Theoretisch stellte sich
JaureS ausdrücklich ans den Boden der Marx ' scheu Brüsseler Rede
über de » Freihandel und wies den Bankerott der Meline ' schcn
Schutzzollpolitik an der Hand der Thatsachen nach . Der durch die
Weltkonkurrenz hervorgerufene allgemeine PrciSfall der landwirlh -
fchasllichen Produkte ist durch die Zölle nicht verhindert worden .
Seit 20 Jahren sind die Preise sämmtlicher Produkte der französi -
schcn Landwirthschast um ca . ein Drittel gesunken — mit der Regel -
niäßigkeil und der Unwiderstehlichkeit eines Naturgesetzes . Ter vor
4 Jahren eingeführte Getreidezoll von 7 Fr . hat bisher eine
Differenz von nur 3 Fr . zwischen den zollfreien Londoner und den
französische » Getreidepreisen bewirkt . Erst im Mai dieses Jahres
( ans die Nachricht von einer » » günstigen Ernte in
den Vereinigten Staaten und infolge der Aussichten auf
eine mittelmäßige Ernte in Frankreich ) hat der Sieben -
franks - Zoll ans dem französischen Markt seine volle
Wirkung geäußert . Wohlgemcrkt aber , erst im Mai ,
d. h. Ii Monate nach der letzten Ernte , zu einer Zeit , da die geld -
bedürftige Bauernschaft bereits längst ihr ganzes Getreide ver -
kaust hat .

An einzelnen konkreten Beispielen zeigte ferner JauröS die in¬
direkte » schlimme » Rückwirkungen der Zölle auf das beschützte Land .
Infolge des französischen Getreidezolles beginnt man in Südrußland
qn stelle von Getreide Wein zu bauen — eine neue Konkurrenz für
den französischen Weinbau , während die in den Vereinigten Staaten
beginnende lltübenbau - und Zuckerfabrikation das Sinken der fran -
zöstschen Rübenpreise zur Folge habe , und das in höherem Maße ,
als die durch den Genddczoll bewirkte Erhöhung der Getreide -
preise . Die nenlickze Annexion der Hawaii - Inseln erklärt sich
auS den Interessen der nmerkanischen Znckerindnfiriellen , die
ihre dortigen großen Zuckerrohr - Plantagen durch die neuen
amerikanischen Zuckerzöllc mitbeschiitzen lassen wollen . Die allge -
meine Schutzzöllnerei hat zuni Schade » der Kontincntalländer die
ökonomischen Bande zwischen England und den Kolonien enger ge -
knüpft . Letztere finden einen zollfreien Markt nur noch in England ,
und so hat Kanada kürzlich Differentialtarife zu gunsten Englands
eingeführt .

Der verhängnißvollstc Widerspruch der Schutzzollpolitik besteht
darin , daß sie die inländische Produktion fördert , ohne zugleich de »
inländischen Verbrauch zn erhöhen . Sie kehrt sich so gegen ihren
eigenen Zweck , indem sie Absatzstockungen zur Folge hat . So hat
der Bntterzoll vor zwei Jahre » eine Absatzstockung in der Schweine -
zucht hervorgerufen . Mit der Vervollkommnung der Butter -
sabrikation hat sich nämlich die Quantität der Molken in
einem Grade vermehrt , daß die Butterfabrikanten dieselben sür
die Anffütterung von Schweinen ausnutzen konnten . Der Weinzoll
hat die Weinproduktion derart erhöht , daß sie mit einem starken
Preisfall bedroht ist . Aber anstatt den Weinkousum durch Aushebung
der Getränkesteuer ans Kosten der Bourgeoisie zu vernichren , wurde
unter Meline der billige Rosinen « und Kunstwein zum Schaden der
Arbeiter versteuert . . , .

Man beginnt deshalb in den Banernvereinen immer skeptischer
von den Wohlthaten des Schutzzolles zu denken . Meline tritt nun
mit einem neuen Wundermittel ans den Plan . Es ist der
B i m e t a l l i s niu S.

Angesichts des UebergangeS zur Goldwährung selbst i » Japan
und Rußland , angesichts des Sieges der Goldwährung in den letzten
amerikanischen Präsidentschnftswahlen konnte Janrös spielend die
bimetallistische Seifenblase weghauchen . Die Einführung der Gold -
Währung in Rußland hat die sranzösischen Bimelallisten des letzten
Schattens einer Hoffnung beraubt . Sie sind darob so erbittert ,
daß ihr Führer , Thöry , trotz der sranko - ritssischcn Allianz in den

zarentollsten Preporganen eine heftige Kampagne gegen die russischen
Finanzen überhaupt ins Werk setzte .

. Ihr Bimetallismus " , rief Jaurös Meline zn , „ welchen Sic

jetzt als ein hitziges Paradepferd z » laneire » sich anschicken , uni den
etwas abgerackerien Protektionismus abzulösen , ist noch vor Beginn
des Rennens in die Knie gesunken ! " . . .

Nach der Kritik der unternommenen und geplanten Nettnngs -
versuche geht Janrvs über zum Nachweis , daß das bäuerliche
G r u n d e i g e n t h u ui „ langsam , aber sicher in die

Phase des Todeskampfes eingetreten ist . "
Der Kleinbauer ist unter mannigfaltigen Formen , wenn auch

indirekt , in Abhängigkeit vom großen Grundbesitz und vom Groß -
kapital gerathen . Selbst nach den veralteten amtlichen Zahlen be-

sitzen 28 000 Grundhevren ebenso viel Hektare wie die 8 Millionen

sogenannter bäuerlicher Eigeuthümcr . Die Mehrzahl der letzteren ist

gezwungen , das dürftige Einkommen ans der Parzelle durch Lohn -
arbeit bei dem benachbarten Grundherren zu ergänzen , was
nebenbei die Lage der ganz besitzlosen Landarbeiter verschlimmert .
Ferner ist die Verschuldung des Banernsbodens gestiegen .
Die bezüglichen Zahlen fehlen — die Herrschenden suchen , ivie
bemerkt , absichtlich die Wahrheit so lange als möglich geheim zu
halten . Die Thalsnche ist aber jedem Kenner der Agrarverhältnisse
aus eigener Erfahrung bekannt . Und die bei der sozialistischen
Fraktion eingelaufenen Antworten , die sonst vielfach auseinander -

gehen , stimmen über diesen Punkt durchweg übercin . Dabei muß
die Grundsteuer vom verschuldeten Bauern , ver zum Nominaleigen -
lhumer herabgesunken ist , nach wie vor gezahlt werden . Ebenso
übereinstimmend sind die Antworten über das A n w a ch s e n der

Großgrundbesitzer auf Kosten des Bauernbesitzes ,
namentlich in der Umgebung der Hauptstadt und der größeren Industrie -
slädle , sowie in den Gebieten der Zuckerindustrie . Das Jagd -
Privileg fördert die Enteignung der Bauern insbesondere in der

Pariser Region . Eine allgemeine Plage der Bauernschaft sind die

Zwischenhändler . Dann die immer wachsende Ab -

h ä n g i g k e , t d e s B a u e r n von d e n G r o ß i n d n st r i e n .
die unmittelbar landwirthschaftliche Produkte verarbeiten . Die Aus -

bentuug der R ü b e n b a u e r ist seit Einführung der Zuckerprämie »
noch ärger geworden . Und doch hatte Meline die 18 Millionen

Prämien namentlich mit der Aussicht auf Erhöhung der Rüben -

preise befürwortet . Die Rüben stehen um 1 Franken niedriger als

im Vorjahr . Und nun spricht das Fackiorga » der Znckersabrikanlc »
von der Nothwendigkeit einer weiteren Verminderung der Produktions -

koste ». Das bedeutet weitere Herabsetzung des Arbeitslohnes und

der Rübenpreise .
Weiter . Mit dem fast völligen Verschwinden der kleinen Ge -

lreidemüller , mit der fortschreitenden Konzentration der

M ü h l e n i n d n st r i e in wenigen Hände » ist der Kleinbauer immer

mehr beini Getreideverkauf den Mühleugesellschaften auf Gnade und

Ungnade ausgeliefert . Das gleiche Verhältniß besteht zivische » den

Winzern und den Weinfabriknnten , zwischen den Gemüse - und Obst -
bailern und den große » Konsortien der Zwischenhändler der städtischen

Zeutralmärkte .
Die Schafmilchbauern des Departements Aveyro » haben infolge

der vor 3 Jahren erfolgten Konzentration der Käsefabrikation
in de » Händen der Aktiengesellschaft von Roquefort eine Preis -

Herabsetzung von 100 pCt . sich gefallen lassen müssen . . .
Daß Jauräs » eben dem Angeführten auch die gesetzliche Ueber -

lastung des sranzösischen Bauers mit Steuern und die ans ihn trotz
der gesetzlichen Gleichheit schwerer drückende Last des Militarismus

( kein Bauernsohn dient , von Krankheitsfällen abgesehen , weniger als

3 Jahre , während 61 pCt . des jährlichen Infanterie - Kontingents
nur ein Jahr unter der Fahne dienen ) hervorhob , ist selbst -

verständlich .
Seine Ausführungen über die Lage der Kleinbauern faßte Jaurös

in die Worte zusammen : „ Auf dem Theile des französischen Acker -

landes , dessen Nominaleigenthnmer der Bauer ist , lastet zu -

nächst die Hypothekarschnld , die jedes Jahr drückender

wird , dann die Eteuerlast , dann die Ausbeutung durch den Zwischen «
Händler , die Macht der Spekulation , die wucherische Schröpfnng
durch die kapitalistische Großindustrie , welche sür sich allein den

fettesten Theil des bäuerlichen Arbeitsertrages zurückbehält . . .
Ein arabisches Sprichwort lautet : „ DaS Feld sagt zn
seinem Herrn : Zeige mir Deinen Schalten " . Wohlan , könnte man
auf dem Feld der Bauern Frankreichs den Schatten derjenigen
zurückgeworfen sehe », die dessen wahre Herren sind , so würde man
zunächst de » ungeheuren Schatten des JisknS erblicken ,
sodann den Schatte » des HypolhekarglänbigerS , das erkenn -
bare Profil des Spekulanten , den Schalten der großen
kapitalistischen Industrie , und all ' diese Schatten würden so gut da ?

Eigenthnm des Bauern bedecken , daß sür dessen eigenen elenden
Schattenriß kein Platz mehr blieb « »nter der Sonne , die nur der
Ausraubung des Bauern leuchtet . . . "

»
Im Obigen ein gedrängter AuSzng aus dem reichen Thatsachen -

Material , n » r sozusagen daS Knochengerippe der Janrti ' schen Rede .
Wie aber i » einem Bericht die lebendige Kraft » nd
Schönheit strotzende Form der Rede wiedergeben ? Wie
deren echt dichterischen Schwung , den Reichthum an ebenso
feinsinnigen wie packenden Bilder » , den harmonischen Fluß
des gesprochenen Wories . die vollendet « Anpassung der sprachlichen
Hülle ans dem abwechselnden Inhalt , die nachdenkliche Versenkung
in die Tiefe der vergangenen und werdenden Thatsachen und die
wie ei » Freudenfen «r auflodernde Hoffnung auf Befreiung , die
schneidende Waffe der Ironie » nd daS zerschmetternde Geschütz
eines von echter Leidenschaft getragene » Pathos , den brausende »
Sturm der Empörung wider die Unterdrückung und die wetten .
klagenden Tön « des Mitleids mit den Unterdrückte » , und vollends
die Zauberivirknng auf die Zuhörer ? Ja , sogar die kapitalistisch -
agrarische Mehrheit mußte »iitn »tcr wider den eigenen Willen auch
durch äußere Beifallszeichen ihreBcwnnderung sür das große Taleut des
fürchterlichen Gegners kundgeben . Die Beschwörungen einiger hart -
kapitalistischer Prcßkulis , den Redefluß des sozialistischen Wortführers
durch eine fcindlich - kühle . wo nicht direkt störende Haltung zu
hemmen , haben nichts gefruchtet . Durch die andächtig - be -
wundernde Aufmerksamkeit der ganzen Kainmer unterstützt ,
konnte Janrös auch am zweite » Sonnabend die „ Brand -
fackel des bäuerlichen Aufruhrs " nach dem Hetzwort
eines Bonrgoisblaltes — schwingen .

Für eine nachhaltige agitatorische Wirkung der Jaurös ' schen
Rede ans das Landvolk haben unsere Genossen bereits gesorgt .
Die Rede wird von der „ Pctite Repnblique " nach dem steno¬
graphische » Bericht als Broschüre zur Massenverbreitung heraus -
gegeben werden .

politische Aeberpchk .
Berlin . 1. Juli .

Zur Krise . Im heutigen „ NeichS - Auzeiger " steht zu lesen :
l . Seine Majestät der Kaiser haben allcrgnädigst geruht :

dem Staatssekretär des Inner » , Etaatsminisier Dr . von
B ö t t i ch e r die n a ch g e s n ch l e Dienstentlassung zu
erlheilen und denselben von der allgemeinen Stellvertretung des
Reickskanzlers zu entbinden , sowie

den bisherigen Staatssekrclär deS Reichs - Schatzamts Dr .
Grafen v. Posado wsky - Wehn er zum Staatssekretär des
Innern , und

den G e n e r a l - L i e n t e n a n t z. D. v. P o d b i e l s k i
zum Staatssekretär deS R e i ch s - P o st a in t s zu er -
n e n » ni ; ferner

den Staatssekretär des Innern , Dr . Grafen v. Posa -
dowsky - Wehn er nnt der allgemeinen Stell -

Vertretung des Reichskanzlers nach Maßgabe deS
Gesetzes vom 17. März 1878 § 2 z n beauftrage » .

II . Seine Majestät der König haben allergnädigsl geruht :
dein Vizepräsidenten des StaalSministerinmS , Staatsminisier

Dr . v/Bölticher die nachgesuchte Dienstentlassung unter Be -
lassnng deS Ranges und Titels eines StaatsininisterS zn erlhcilen ,
sowie

den Staats - und Finanzniinifter Dr . v. M i q u e l zum Bize -
Präsidenten des Staatsininisteriums , und

den Staatssekretär des Inner » Dr . Grase » v. Posa -
do wsky - Wehn er zum Slaatsminister und Mitgliede des
SlaatSiniuisterinins zn ernennen .

Neues wird uns da nicht gesagt , denn alles , was der

„ Reichs - Anzeiger " da meldet , war längst von den Urhebern
an die große Glocke gehängt — was doch auch gewissermaßen
„ eine Flucht in die Oesfentlichkeit " war . Nur daß , waS bei

eineni „ Marschall von Baden " Verbrechen , bei einem ostclbi «
scheu Junker Ausübung einer patriotischen Pflicht ist .

Auch von Bötticher gilt , was wir gestern von dem ver¬
kleinerten Kaliber der Nachfolger sagten : ist er auch nicht von

gleichem Wuchs wie Marschall und Caprivi , so war er —

immer von dem zunächst in Preußen einkasernirten Mianel

abgesehen — nächst jenen beiden unzweifelhaft der bedeutendste
Kopf der Neichsregiernng , und sein Nnchsolger Posadowsky
erreicht ihn an geistigem Umfang bei weitem nicht , — cbensoivcnig
wie an Biegsamkeit und schlagfertiger Gewandtheit . Die Bieg .
samkeit war Herrn v. Bötticher ' s Stärke und Schwäche . Ihr

verdankt er , daß er , „ der Kleber " , sich so lange auf dem

schlüpfrigen Hofparkett aufrecht erhalten konnte , trotz der Tod -

feindschaft des gestürzten Hansmeiers und seiner Junker und

Reptilmente .
Ein klein wenig überraschend in den Mittheilnngm des

„ Reichs - Anzeigers " ist blos die Notiz betreffend den Husaren -
Offizier Podbielski . Daß ein Militär , der nie im Post -
ivesen beschäftigt war und sein Bcrivaltnngstalent mir als
Leiter einer Ausstellung bewiesen hat , einfach an die

Spitze des so außerordentlich schwierigen und verwickelten ,
von Herrn von Stephan genial , wenn auch leider zu
bnreaukratisch organisirlen Reichspostweseus „befohlen " worden

sei, — das hatten wir allerdings schon vor Wochen erfahren ,
allein , obgleich man sich unter dem Zickzackknrs das rul
admirari ( Sich über nichts wundern ) des alten Römers an -

gewöhnt hat , so weigerte die öffentliche Meinung sich doch ,
dieS zn glauben . Hier schien ihr die Grenzlinie des selbst
im Deutschen Reich Möglichen überschritten . Es war ein

Jrrthum .
Und das französische Wort , daß jeder Soldat den

Marschallsstab im Tornister habe , das ist auch für Deutsch -
land eine Wahrheit geworden , nur mit dem Unterschied , daß
bei »ins jeder Soldat ein M i u i st e r p o r t e s e u i l l e
im Tornister trägt .

Nun , wir leben im M i l i t ä r st a a t . Den I n -
t e l l i g e n z st a a t hat er schon aufgezehrt , er wird auch den
B e a nl t e n st a a t aufzehren , der beiläufig sür Preußens
Macht noch mächtiger war als sein Heer . Warum nicht kon -

sequcnt sein ? Warum auf halbem Weg stehen bleiben ? Jetzt
sind schon viele Zivilstellen nur sür Militärs offen — warum

nicht alle ?

Warum nicht alle Beamten stellen , hohe wie

niedrige , mit Piilitärs besetzen ? Militärs in die Schule ,
Militärs an die Universität , Militärs auf die

Kanzel , Militärs in alle Ministerien und

Regierungsämter ?
Herrlicher „ Znkunstsstaat " das , an dem die Herren Bachem

und Richter ihre Lust haben werden , - - Doch wir wollen

nicht spotten . Morgen ist ' s vielleichtWahrheit . —

Den Podbielski zu verschlucken , ist selbst den

Offiziösen nicht leicht . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
sucht ihn in folgender Notiz hinunterznwürgen :

„ In einer großen Verwaltung wird es sich
als nützlich erweisen , wenn von Zeit zu Zeit
a n st a t t eines im regelmäßigen Gang der B e -

s ö r d e r n » g Heraufgekommenen ein Mann an
die Spitze tritt , der in nianchcrlei anderen Slr -
b e i t s z w e i g e n sich umgesehen hat , neue Gesichts -
punkte mitbringt und unvoreingenommen die

bisherigen Geschäftsmethoden betrachtet .
Es würde für Deutschland nicht ohne Nutzen sein , wenn

wir die Anschauung , daß eine Person an hoher teilender Stellung
de » Dienst von unten herauf in demselben Verwaltnngszweige ge -
macht haben müsse , nach dem Beispiel vorgeschrittener Kulturländer
wie England und Frankreich , korrigire » würden . Die Vertrautheit
mit allen technischen Einzelheiten einer Ver -

waltung kann nicht als etn unumgänglich not h -
wendiges Erfordern iß angesehen werden .

Wie inimöglich wäre es sonst , Minister zu finde », von denen
dl « meisten sich in wesentliche Ahlheilungeii ihres Amtes erst ein -
arbeiten müffe ».

Im Gegeutheil : im gewissen Sinne kann gesagt werde » , daß
nothwendige Reformen besser durch Neulinge — falls sie nur über
das »öthige Quantum von Geist lind Wisse » verfüge » — als
durch die Männer der traditionelle » Praxis besorgt iverde ».

Diese Erfahrung hat man überall gemacht , selbst in Fächern ,
die eine besondere technische Befähigung und Erfahrung erfordern .

WaS nun das Reichs - Postwesen im besonderen betrifft , so sind
i » der Zentralverwaliung desselben so hervorragende Kräfte vor -
banden , daß nian mit aller Sicherheit ans eine » ruhigen ungestörte »
Gang der Geschäfte rechnen darf . Es ist daber völlig »»verständlich ,
wie Man sich so erstannt zeigen kann über die in Rede stcheude
Ernennung , und wie man sogar dein Reichskanzler die Gegen -
zeichnung des Ernennungsdetrets zni » Vorwurf machen kann .
Das mindeste , was verlaugt iverde » innß , ist , daß ina » die Er -

fahrnnge » abivartet . Wir zweifeln nicht , daß diese die voreiligen
U» theile von heute richtig stellen werden . "

So die „ Norddeutsche " .
Spaßig ist die Bernfimg ans England und Frankreich .

Daß dort ein Hnsarciiossizier obersler Postleiter werden kau » ,
ist einfach ausgeschlossen .

Im übrigen sei blos noch bemerkt , daß den Traditionen
der preußischen Staatsverivallnng , die uns bisher stets ahs
Muster hingestellt war , nie klatschender ins Antlitz geschlagen
worden ist , als durch vorstehende Notiz .

Wie nillß das auf die preußischen und die
R e i ch s - B e a m t e n wirken ? —

Wie Minister verbraucht werde » . Es ist eine ausehulidhe
Reihe von Ministern und Staalssekreläreil , die seit dem 15. Juni
1888 im Reiche und in Preuße » die höchste » Aemter innegehabt
haben .

An der Spitze der Neichsregiernng haben drei Reichs -
kanzler gestände » , Fürst Bismarck , Graf v. Caprivi , Fürst
Hohenlohe . Ihnen zur Seite waren zwei Staats sekreläre
des Auswärtigen Amtes , Gras v. Bismarck und

Freiherr v. Marschall , ein Staatssekretär des Reicks -
a in t e s des Innern , v. Bölticher , drei Staatssekretäre
des R e i ch s s ch a tz a m t e s , v. Jacobi , Freiherr v. Maltzahn
und Graf v. Posadowsky . drei Staatssekretäre des Reichs -
Jnstiza mtes , v. Schölling , Hanauer und Nieberding , « in Staats -

s e k r e t ä r des R e i ch e - P o st a m l e s , v. Slepha » , vier

Staatssekretäre des R e i ch s - M a r i n e - A m t e s , Graf
v. Monls , Heus » ex, Hollmann und Tupitz .

In Preußen haben wir während dieser nenn Jahre gesehen :
vier M i n i st e r p r ä s i d e n l e n : Fürst Bismarck , Graf v. Caprivi ,
Graf zn Eulenbnrg und Fürst Hohenlohe , drei Minister
des Auswärtigen , Fürst Bismarck , Graf von Caprivi und

Fürst Hohenlohe , zwei F i n a n z m i n i st e r . v. Scholz und
v, Miqael , vier Minister des Innern , Herrfurth , Gras
zn Enleubnrg , von Köller und Freiherr von der titecke , drei
Minister der Landwirthschast , Freiherr von Lucius ,
von Heyden und Freiherr von Hammerstein , fünf Kriegs -
minister , Bronsart v. Schellendorff l . , v. Kallenborn - Stachan ,
v. Verdy du Vernois , Bronsart v. Schellendorff 2. und v. Goßler ,
drei I ii st i z in i n i »t er , v. Friedberg . v. Schclling und

Schönstedt , drei H a n d e l s in i n i st e r , Fürst Bismarck ,
Frbr . v. Berlepsch und Brefeld , zwei Minister der

öffentlichen Arbeiten , v. Maybach und Thielen , drei
Kultusminister , v. Goßler , Graf v. Zedlitz und Bosse .

Bon den preußischen Siaatsuiinisleru ist kein einziger während
dieser Zeit im Amte gestorben , von den Slaatssekrclärcn Graf
v. MontS , Hanauer und v. Stephan .

Nicht weniger als 10 p r e n ß i s ck e S l a a t s in i n i st e r sind
seit dem 15. Juni 1888 ans der Regierung geschieden .

Das ist , so sagen selbst nationalliberale Blätter , in der That
ein starker Verbrauch von Ministem in so kurzer Zeit . —

In drei Wochen , so heißt es jetzt , wird der Abschluß der
Friedensverhandlungen zwischen den Botschaftern und der Pforte
erwartet . Das klingt nicht sehr vertraneneriveckend .

Nach einer Meldung des „ Standard " ans Athen verlautet
daselbst , es werde ein Verivaltniigsausschuß unter dem Schutze der
deutschen und der französischen Regierung gebildet iverde », welcher
bestimmte , genau festgesetzte Zweige der griechischen Staalseinnahmen
verwalten und als Bürge sür den Dienst der Kricgsenlschädigungs -
Anleihe sowie sür den der allen Schuld dienen soll . - -

• »
•

TenischeS Reick, .

— jlöbet für d i e Nation alliberalen . Wie wir
in unserem Leilartikel darlegten , werden die Regierung und andere
„einflußreiche Kreise " allcS aufbieten , um die Vtalioualliberalen zur
Annahnie des Knebelgesehes oder znin Fernbleiben von der Ab -
stiinmnng zn bewegen . Die offiziöse „ Norddenlsche Allg . Zeitung "
hat schon mit dieser sanberen Arbeit begonnen . Sie schließt ihren
henligen Leilartikel wie folgt :

„ Durch die Abänderung , die der Gesetzentwurf seitens des
Herrenhauses erfahren , ist dem A b g e o r d u e i e n h a u s e die
A ii n a h in e wesentlich erleichtert worden . Der Vor -
wnrf des Kantschukartigen oder einer zu wei . »
gehenden Dehnbarkeit der Bestiininiingen läßt sich nicht
länger aufrecht erhallen . Klipp und klar sind die Bestrebungen ,
die getroffen werden sollen , als solche kenntlich gemacht .
Keine Partei , die sich ans den Boden der bestehenden Slaats -
und Gesellschaftsordnnng stell », braucht oie Anwendniig dieser Be -
stiinmungeu gegen sich selbst zn besnrchte ». Ans den Reden der
nationalliberaleu Abgeordneten in den früheren Stadien der Be -
ralhiing klang die Geneigtheit , der Umsturzpartei gegenüber
den Weg der Ausnuhmegejetzgebung zn beschreiten / » übt
iindenltich hervor . Man wollie mir der Regierung die
Jnilintive lassen , man mstciste sich ans den Grundsatz :
doueücia von odtrnduntur ( Wohlthaten soll inmi nicht aufdrängen ) .
Es wurde ausdrücklich bcnuikt , daß das entscheidende
Votum d e r P a r t c i erst d a n n e r f o l g e n k ö n n e , wenn
die Rtgimmg in dieser Angelegenheit Farbe ' bclannt . Nun wohl ,
die Regierung hat sich z » den Beschlüssen des Herrenhauses bekannt und
damit den Weg der Spezialgesctzgcbniig beschulten . Die national -
liberale Fraktion des Llbgeordnetciihaiifes kann daher von
neuem Stellung nehmen . Sie vergiebt sich nichis , wenn
sie ihre früheren Beschlnffe revidirt . Das Herrenhans hat sich in
jeder Weise entgegenkoininend gezeigts Die Bahn der Verständigung
ist so weit wie nur möglich geebnet . Hoffen wir , daß auch das
Abgeordiielenhaus diese Bahn zum Wohle des Valerlandes erfolg .
reich betritt . " —



— UeBet die zu erwartende Haltung der
Nationalliberalen sagt der „ Hannov . Courier " des Herrn
u. Bennigsen :

„ Was vie Nationalliberalen des Abgeordnetenhanses anlangt ,
so geht uns von unterrichtetster Seile die Bestätignug zu , daß die -
selben , der Erklärung des Herrn Hobrecht entsprechend , bei
der erneuten Abstimmung in » letzte » Drittel dieses Monats

vollzählig auf dem Platze sein und gegen die

H c r r e n h a n s v o r l a g e stimmen werden . Zluch für die -
j ' enigen Mitglieder der Fraktion , die einem neuen Sozialistengesetz
nicht ablehnend gegenüberstehe », ist die Herrenhausvorlage , von ihrer
praktischen lsnbrauchbarkeit ganz abgesehen , nach ihrer Entstehung
und den Ruchschlüssen , die dieselbe auf die allgemeine politische Lage
nöthig macht , unannehmbar . "

Abwarten , Freundchen ! - -

— lieber den Nachfolger Stephan ' S werden folgende
Personalien bekannt . Victor v. Podbieleky ist 1ö- l4 geboren in

Frankfurt a. O. Von 1875 - 90 kounnandirte er die Ziethen - Husaren
in Rathenow und übernahm danach die 34. Kavallerie - Brigade in

Metz . Nach seiner Verabschiedung im Jahre 1891 betbätigte er sich
mannigfach im Lffeutlichen Leben , trat in den Reichstag ein als

Abgeordneter der Weslpricgnitz und widmete sich den Arbeiten in
der Landivirthschaftskammer der Provinz Brandenburg . Gleich -
zeitig nahm er eine leitende Stellung ein in der Verwaltung des

Offiziervereins und des Unionklnbs . —

— Eine R e i ch s t a g s - E r s a tz >v a h l in der West »
Priegnitz wird durch die Ernennung des Abg . v. Podbielski
nolhwendig . Abg . v. Podbielski wurde 1893 nur mit 19 Stimmen
über die absolute Mehrheit gewählt . Er erhielt 6265 Stimmen ,
während 2960 Stimmen auf den Kandidaten der Freisinnigen
Volkspartei , 1798 auf den Sozialdemokraten , 1453 auf den Kandi -
date » der Freisinnigen Vereinigung entfielen , während sich
II Stimmen zersplitterten . —

— V o n, alten W i n d t h o r st sprach Herr Lieber vor -

gestern bei Einweihung der Windthorst - Gedächtnißkirche in Miltners -

dorf . Er sagte bei dieser Gelegenheit :
„ Es würde viel zu weit führen , wenn ich auch nur an die

wichtigsten Phasen jenes großen Kampfes erinnern wollte , den man

ziemlich unbeabsichtigt mit dein sehr richtigen Name » Kulturkampf
belegte . In jenem erbitterten Kampf , man kann inenschlich gesprochen
sagen , jenem verzweifelte » Kampf um Sein oder Nichtsein der Katho -
likeu und des Katholizismns in Deutschland , in diesem Kampfe
stand Windthorst , >vie der gewiegteste Feldherr , so auch der un -

erschrockcnsle Ritter , u » d darum war er auch auf der ganzen Linie

jederzeit der Sieger , zuerst moralischer Sieger , zuletzt auch wirk -
licher Sieger . . . . .Eines Tages erhielt Windthorst von dem ge-
kröntei » Vormund eines minderjährigen katholischen Fürsten das
Auerbielen der Hauptleitung der Vermögensverivaltung dieses seines
Mündels gegen ein Jahrgehalt von 100 000 M. und die ent -
sprechende Sicherung für Frau und Kinder im Falle seines Ab -
lebens . Windthorst war nicht mit Glücksgütern gesegnet , und ivas
er außer seinem spärlichen hannoverschen Ministcr - Ruhcgehalt »och
bedurfte , hatte er sich bis zu seinem Lebensende als gewiegter
praktischer Jurist mit seiner Feder verdient . Dieser Mann nun in
solcher Lage , hochbetagt und angesichts der Thatsache , daß
der Kulturkampf sich zu Ende neigte , was lhat er ? Er
schrieb einfach an zwei verbannte Kirchenfnrsten und bat sie
zu einer Besprechung in Privatangelegenheiten nach einem
Grenzorte . Er trug ihnen dort den Fall vor . stellte
ihnen alles dar , wie es sich bei ihm zu Hause verhielt und richtete
die schlichte Frage an sie : „ Halten Sie eS für meine Pflicht als
Katholik , dies Anerbieten von der Hand zu weisen , oder glauben
Sie , daß ich es mit meinem Geivissen als Katholik vereinen kann ,
es anzunehme » ? " Die beiden Kiichenfürsten zogen sich zur Be -
rathung zurück » nd kamen wieder mit der Antwort : „ Deine Pflicht
als Katholik ist , auszuharren , wo Du stehst ! " Und Windthorst
packte sei » Handköfferchen , fuhr nach Hannover und schrieb dem ge-
krönten Vormund ab . . . Ei » einziger Parlamentarier , wie Windt -
Horst , der auf politischem Gebiete , was er geleistet , geleistet hat der

katholischen Kirche zum Segen , der ans parlamentarischem Gebiete
den Katholizismus zu Ehren gebracht wie niemand vor ihm ; ein
einziger Politiker , ein einziger Parlamentarier war Windthorst
der zu gleicher Zeit in Wort und Thal ein Menschenaller hindurch
sich als treuer Sohn der katholischen Kirche bewährt hat , er wiegt
ganze Bände der Vertheidigung des Katholizismus vor allen seine »
Widersachent auf . Und wenn das große Wort eines englische »
Kardinals noch heute unsere Widersacher schreckt : „ Auf märkischem
Sande werde die Entscheidungsschlacht geschlagen werden " , so fage »
ivir ihnen , ivie es dem Reiter über den Bodensee in dein bekannte »
Gedichte gesagt worden ist : „ Der See liegt hinter Dir und der
Kahn . " Die Schlacht ist geschlagen ! ( Tosender Beifall ) und der
Sieger in der Schlacht , der Heerführer in derselben ist nnd wird
bleiben : Windthorst , dem wir mit Dank , Liebe nnd Verehrung nach -
folgen wollen , alle , jeder an seinem Platze , bis an das Ende unserer
Tage . ""

Die Anekdote anS dem Leben Windthorst ' s ist wahr . „ Die
Perle von Meppen " war , was immer man von der Parleistellung
denken mag , durch nnd durch lauter . Es gab keinen selbstloseren
Charakter , und dies hat ihm die hohe Achtung nnd Sympathie ver -
schafft , die er noch heute bei allen Parteien genießt . Er , der
Besieger Bismarck ' s , starb arm wie eine Kirchenmaus ; während
Bismarck , der , als er Minister wurde , arm war wie eine Kirchen -
maus , heute seine Millionen » ach Dutzenden zählt .

Die Macht Windthorst ' s lag übrigens , ähnlich wie die der
katholischen Kirche , in dem Zauber demokratische », oder vielleicht
richtiger : volkslhümlichen Wesens , das trotz aller Enge der

religiösen Anschauung ihm eigen war , das ihm bessere Dienste ge-
leistet hat , als die Kunst der Diplomatie , in der er Meister war . —

— Der Welt - Postkongreß zu Washington hat folgende
Ergebnisse gehabt , die wir größtenlhcils schon mitgetheilt habe »,
aber der besseren Uebersichtlichkeit wegen noch einmal zusammen -
stellen :

1. Die Bedingungen für die gegenseitig zn verrechnende » Transit -
gebühre » wurden ivesentlich erleichtert , so daß während der nächsten
6 Jahre der Tarif stetig herabgesetzt wird . 2. Der Plan gleichmäßiger
Farben für werthentsprechende Postmarken wurde angenommen . 8. Un -
frankirte Postkarten bezahle » nur die doppelleTaxe ( 4Cenis statt 10 Cents ) ,
wie unfrankirte Briefe . 4. Mit der Schreibmaschine gefertigte
Zirkulare , die in zwanzig oder mehr Exemplaren gleichen Inhalts
aufgegeben werden , zahlen für internationale Beförderungen die¬
selben Raten wie gedruckte Zirkulare . 5. Waarenmuster ohne
Werth werden als solche bis zum Gewicht von 350 Gramm

angenommen . 6. Naturwissenschaftliche Gegenstände — aus¬

gestopfte Thiere , getrocknete Pflanzen und geologische Pro -
dickte — werden als Muster angenommen . 7. Die Spezial -
anordnungen für Beförderung von Packeten unter Werth -
angabe . Geldauweislingen für Legitimationsbücher » nd für Bestellung
von Zeitungen und Zeitschrffle » wnrde » einer gründliche » Durchsicht
unterzogen . Dieses ' Abkommen gilt jedoch nicht für die Vereinigten
Staaten , sondern hauptsächlich für die Länder des europäischen
Kontinents . S. Die Frage der Einführung einer Weltpostmarkc
wurde angeregt , der Vorschlag jedoch im Hinblick ans mannig -
fallige Schwierigkeiten — namentlich die Verschiedenheit
der einzelnen WährnngSsysteme — abgelehnt . 9. Korea ivurde in
den Weltpostverein aufgenommen . Der Orange - Freistaat , der keinen
Vertreter entsandt hatte , erklärte , daß er baldigst dem Weltpostverein
beizutreten hoffe , nnd China , das im Kongreß vertreten war ,
erklärte , daß es die Regulationen des Wellvostvereins durchführe »
werde , sobald die Reorganisation seines Postdienstes weit genug
fortgeschritten sein werde . Die neue Konvention tritt mit dem
I . Januar 1899 in krast . Der nächste Kongreß wird im Februar 1903

in Rom statisinden .

— Siebe » Kandidaten werden , wie eine Korrespondenz

berichtet , im Reichstags » Wahlkreis Flensburg - Apenrade

aufgestellt werden . Der Direktor der Landwirthschaftsschule ,
Liedke , tritt als Kandidat für den Mittelstand auf ; der

Hamburger Porzellanmaler Raab als Kandidat der Ä n t i -

seulite » ; Dr . Diedrich Hahn - Berlin als Kandidat des

„ Bundes der Landwirlhe " ; Amtsvorsteher H i n r i ch s e n >

Osterterp als Kandidat der Landbevölkerung vorzugsiveise im Kreise
Apenrade . Die Kandidaten der Freisinnigen , Dänen und

Sozialdemokraten sind noch nicht definitiv bestimmt . —

— Die Grundzüge der württeinbergifchen
Verfassungsabänderung sind folgende : Umwandlung der

zweiten Kammer in eine reine Volkskammer durch Aus -

scheiden der Prlvilegirten und Ersatz derselben durch 21 auf dem

Wege der Proportional wähl ( Listen - und Verhältnißwahl )
gewählte Abgeordnete . Abschaffung der Stichwahlen
bei den Bezirkswahlen . Erhöhung der Zahl der Abgeordneten
von Stuttgart auf 3 , yljo Gesamnuzahl der Mitglieder
der zweiten Kannner wie seither 93 . In die e r st e K a m m e r
treten über 8 istitter , wie seither von ihren Staudesgenossen gewählt ,
2 Vertreter der evangelischen Kirche ( Konsistorialpräsident und ein

Prälat ) , 2 Vertreter der katholischen Kirche ( Bischof und ein Dom -

kapitular ) und der Vertreter der Laudesuniversilät . Dazu kommt
neu hinzu ein Vertreter der Technischen Hochschule . Die

Zahl der vom König lebenslänglich zu ernennenden Mit -

glieder ist auf 10 normirt , womit sich ein Kesammtbestand der

ersten Kammer von 50 Mitgliedern ergiebt . Das Recht der

Vertretung von Standesherren durch Agnaten bleibt bestehen , da -

gegen wird das Recht der Stimmübertragung ( sog . „ Geisterstimmen " )
beseitigt . Das Budgetrecht der ersten Kammer wird i » der

Richtung erweitert , daß . wenn von der ersten Kammer Beschlüsse .
die von denen der zweiten Kammer abweichen , mit Zweidrittel -
Mehrheit gefaßt worden sind , darüber von der zweite » Kammer

nochmals zu verhandeln ist . Beharrt die letztere mit Zweidrittel -
Mehrheit auf ihrem ersten Beschluß , so tritt Durchzählung ein . —

Schweiz .
Bern , 1. Juli . Der Siänderatb berielh die Eisenbahn - Rück -

kanfsvorlage weiter . Nach längerer Verhandlung wurde im dritten

Wnklgange Bern zum Sitz der Generaldirektion mit 25 Stimmen

gewählt . Zürich erhielt 19 Stimmen . —

Oesterreich .

Wien , 1. Juli . Wie die Blätter ans T a ch a n melden , hat
die Stadlvertretung dort einsliminig bcschlossen , mit dem heutigen
Tage die Ausübung aller nicht gesetzlich vorgeschriebenen Geschäfte
des ihr übertragenen Wirkungskreises zu verweigern .

Der „ Neuen Freien Presse " wird ans F a l k e n a u gemeldet :
Unter Vorsitz des Bezirks - Obmannes beschlossen 48 Bürgernreister und
Gemeindevorsteher des Bezirks Falkcnau einstimmig , jene Arbeiten
des ihnen übertragenen Wirkungekreises , welche im Gesetz nicht be -

gründet sind , von » 15. Juli ab einzustellen . Auch die Gemeinde -

Vertretung von Sangerberg beschloß gestern , vom 15. Juli d. I ab
die Besorgung der Geschäfte des ihr übertragene » Wirkungskreises
einzustellen . • —

Frankreich .
PariS , 30 . Juni . ( Elg . Ber . ) Wie im vorjährigen Sommer ,

hat das F r o h >i l e i ch n a m s f e st auch in diesem Jahre zu
einer klerikalen Kraftprobe Anlaß gegebe ». In mehrere »
Siädten wurde » , entgegen dem ans dem . Konkordat beruhenden
Verbote . Frohnleichnanis - Prozessionen veranstaltet , wobei es hier
und da zu Zusaiinnenstöben mit den antiklerikale » Elemente » der
Bevölkerung war . In Versailles fand am letzten Sonntag ei »

regelrechter Krawall stalt . Priester nnd Seminarzöglinge beantwortete »
die Ansforderung der Polizeiorgane zum Auseinandergehe » mit
Schimpfereien nnd Thätlichkeiten . Der Polizeiposten , wo die Ver >
hafteten untergebracht waren , wurde von den fromme »
Ruhestörern angegriffen . Daneben entwickelte stch ein Hand -
gemenge zwischen den Prozelsions - Theilnehmern nnd den
Antiklerikalen . . . . Nach de » Preßberichten waren es die
Klerikalen , die den Krawall provozirten . Daß die Polizei , im
Gegensatz zn ihrer sonstigen Brntolilät nnnienilich Sozialisten gegen -
über , sich sehr sanstmüthig benahm , ist selbstverständlich . Sie steckte
sogar ruhig die Schläge ein . — Es ist bezeichnend , daß der offiziöse
„ Temps " kein Wort des Tadels für die tleriknlen Ausfchreitiiuge »
siudel . Er spricht im Gcgenlheil von der Nolhwendigkeit . die Pro -
zessionc » freizugeben . Das muß aber auch unter dem gegenwärtigen
klerikalfreundlichen Kabinet ein frommer Wunsch bleiben , so lange
»ichiklerikale Slraßenkundgebungen mit brutaler Gewalt ans -
einandergcjagt werden .

Der Prozeß Ressoguier » Jaurös ist n » n vom
Kaffanonshos endgütig zu gnnsteu des Zlushungerers von
Carmanx entschieden worden . Es sei daran erinnert , daß
die erste Instanz Ressögnier ' s Klage auf „ Schadenersatz "
ivegen der Einmischung des Genosse » Janrös , der „ Petite Rs -
publique " und der Toulonser „ Depeche " in den Streit von Carmanx
zurückgewiesen , während die zweite Instanz dem Anshnngerer
15 000 Fr . zugesprochen hatte . Dieses Urtbeil , ein freches Alternat
ans das Koalilionsrecht » nd die Preßsreiheit, - ist nun rcchtskräitig
geworden . Der Unterschied zwischen der Rechlsprechnng der eisten
» nd der zwei höheren Instanzen rührt davon her , daß das eine Mal
ein demokratisches Kabinet am Ruder war , die beide » andere » Male
aber das sozialistentödterische Kabinet Meline die „ unabhängige "
Justiz befehligte . —

PariS , 30 . In » : . Die Ernennung der P a n a m a - U n t e r -

s n ch n n g s k o n: m i s s i o n am 22. November 1892 war das
stürmischste Ereignis , welches die französische Kammer erlebte . Ter
radikale Abg . Ponrquery de Boisserin beantragte damals gerichtliche
Befugnisse für die Kommission , und da die anwesenden Minister
hierzu nicht Stellung nehmen wollten , bekämpfte der republikanische
Depntirte des Lot - et - Garonne - Departemenis nnd spätere Unterrichls -
minister Leygnes unter dem Beifall des Zentrums den Autrag . indem
er erklärte , daß niemand die Verantwortung für ein derartiges Mandat
der Kommission ans sich nehmen könne . Außerdem gaben , da die

Znsanunensetzung der Kommission manches zn wünschen übrig ließ ,
elwa 10 Depntirte von der Rednertribüne aus ihre Demifsion .
Gestern verliefe » die Dinge einfacher . In der Sitzung mar « » nur
etwa ein Drittel der Depulirten anwesend , auf deren Gesichtern
man nicht , wie damals , Furcht und Schrecken lesen konnte . Die
ernannten Kommissäre sind diejenigen , deren Namen bereils von
den Bureaus der einzelnen Fraktionen je nach deren Zahlen -
verhältniß ansgelooft worden waren . Heute tritt die Kommission
znsammen , um sich zn konstituirlen . Die erste Frage , die
sich jetzt stellt , ist : Was wird d i e K o mm i ss i o n t h u n ?
In den Wandelgängen der Kammer verlautete , daß wahrscheinlich
zunächst der Jnstizminister um die U e b e r l a s s u n g der Unter «
s u ch n n g s a k t e n des Herrn Le Poitevin angegangen werden
wird . Auch glaubt man , daß die Kommission das Recht , Zeugen
zn zitiren , sie zn vereidigen nnd Beschlagnahinnnge » vornehmen zn
lassen , beanspruchen wird . Jedenfalls wird die Kommission , nachdem
jetzt die Panama - Angelegenheit im Begriff steht , allmülig «in -
zuschlafen , eine nur mäßige Rolle spiele ». —

PariS , 30 . Juni . Die Kommission zur Untersnchnng der

Panalna - Angelegenheit beschloß , sümmtliche Untersuchungsakten
einzufordern nnd ernannte einen ständigen Exekutiv - Ausschuß
von nenn Milgliedern , welcher die Akten prüfen soll . Die

Regierung wird morgen darüber berathen , ob es angängig ist ,
der Kommission die Akten der noch schwebenden Untersuchnng vor -
zulegen . —

PariS , I . Juli . „ Lauterne " erklärt , in parlamentarischen Kreisen
hoffe man , daß die Untersuchung in der Pqnama - Affäre am
10. d. M. von : Untersuchungsrichter Le Poitevin geschlossen werde .
Die Sozialisten werde » jedoch ihrerseits dafür sorgen , den Panama -
Skandal wenigstens bis zn den nächsten Kainmerwahlen hinzuhalten .
— In der Panama - Kommission wurde der Antrag Bouchou , die
Operationen der Kommisston bis nach Schluß der gerichtlichen Unler -
suchnng ausznschieben , mit 29 von 33 Stimmen abgelehnt . Die

Kommission verlangte von dem Untersuchungsrichter Le Poitevin die

Miltheilung des gesammten Aktenmaterials . Le Poitevin antwortete ,
er müsse hierzu erst die Erlaubniß des Ministerraihes nach -

suchen . —

— DieReiseFaure ' s . Den Blättern zufolge dürfte sich

Präsident Faure zwischen dem 18. und 21 . August in Cherbonrg

einschiffen . Der „ Ganlois " behauptet , es sei bereits bestimmt , daß
der Präsident sich auch nach Moskau begeben werde . Der „ Eclair "
meldet , die beiden Parlamentspräsidenten werden den Präsidenten
Faure nicht begleiten , da dieselben ans grund der Verfassung nicht

zur Suite des Präsidenten der Republik gehören können . Gegen die

Reisekredtte werden nur die äußerste Linke und die sozialistische
Gruppe stimmen , da sie die Reise Faure ' s für verfassungswidrig an -

sehen , es sei denn , daß die Reise einen rein persönlichen Charakter
haben würde .

England .
London , 30 . Juni . Der Ausweis über die StaaiLeinnahmen

während des Vierteljahres vom 1. April d. I . bis heute zeigt ein
Mehr von 1 404 779 Pjund Sterling gegen den gleichen Zeitraum
des Vorjahres . - »

Asien .
— Unruhen in Indien gegen die Engländer .

AnS Kalkutta meldet das „Reuter ' sche Bureau " : Wegen der an -

geblichen Entweihung einer Moschee fanden in Chitlpnr ernstliche
Unruhen statt . Der starken Polizeimacht gelang es nicht , die Volks -

Haufen zu zerstreuen , fast alle europäischen Offiziere wurden verletzt ;
zwei englische Ingenieure , die sich an der Verlheidignug benachbarter
Faktoreien betheiligten , wurden schwer verwundet . Da die Erregung
anhält , ist Militär aufgeboten worden . —

— Ans der Insel F o r m o s a habe » die neuen Besitzer
große Schwierigkeiten mit den chinesischen Bewohnern zu überwinden .
Wie die japanischen Zeitungen von Mitte Mai berichten , haben er -
hebliche Kämpfe zwischen Chinesen nnd der japanischen Besatzung
statlgefunden . Die letzlere behielt die Oberhand .

Amerika .

Washington , 30 . Juni . Der Finanzausschuß de ? Senats
wird einen Zusatzantrag zur Tarifvorlnge befürworten , welcher die

Regierung zur Vereinbarung von Handelsverträgen mit jeder Nation

ermächtigt , in denen eine Herabsetzung der Zölle auf Maaren jener
Länder bis zum Umfange von 10 pCt . vorgesehen wird . —

Washington , I . Juli . Der Schatzsekietär Gage äußerte einem

Berichternaller gegenüber , die Regierungssinauzen befänden sich in

gutem Zustande ; er glaube sicher , daß sie binnen Jahresfrist sogar
noch besser würden . Die Goldreserve betrage 141 Millionen gegen
102 Millionen vor einein Jahre . Die Nervosität sei geschwunden ,
das Vertrauen wiederhergestellt ; die Goldanhänfiing bei den
Banken habe aufgehört . Der Schluß des Finanzjahres
werde die Annahme einer neuen Tarifvorlnge bringen und somit
den Kauflenten hoffentlich geregelte Zustände verschaffen und werde
auch der Regiernng hinreichende Einnahmen für ihren Bedarf geben .
Der Schatzsekretär

'
erklärte sich schließlich zu gnnsten von Abände -

rnngen des Währungs - nnd Bankwesens ans sicheren , gesundere »
Grundlagen im Wege der Gesetzgebung . —

Rsvkei - LlÄchvichkett «
Aus München wird nnS geschrieben : In Rosen heim in

Oberbayer » traten am 23. Juni sozialdemokratische Delegirte äuS
>4 größeren Orlen des bayerischen Oberlandes , sowie niehrere
Genosse » aus Sit ü n ch e n , darnnler auch Reichstags - und Landtags -
Abgeordneter v. V o l l m a r zu einer Konferenz zusammen , um sich
über die vorbereitenden Schritte für die nächsten Reichs -
: a g s - W a h l e n zn berathen . Wie ans den Situations -

berichten der Delegirteu zu entnehmen war , zeigt sich
selbst in den fast rein ländlichen Bezirken . - Oberbayerns
ein sehr erfreulicher Forlschritt nicht nur in der Ans -
b> eilung , sondern auch in der richtigen Erfassung der sozialistischen
Ideen .

'
Angesichts der äußerst lebhaften nnd geschickten Agitation ,

ivelche der bayerische Bauern » und Bürgerbnnd unter
Dr . K l e i t n e r ' s Führung gerade in Oberbayern entfaltet .
liegt es in der Natur der Sache , daß die Erörterung über die
Stellung unserer Partei zur Banernbeivegung im Vordergründe der

Berathnngen stand . In dieser Richlung ergaben sich im Laufe der
Dlsknsston weseullich folgende grundlegende Ansichten :

Die Loslösnng der ländlichen Bevölkerung von den reaktionären
Parteien , ihre Ansklärung über die wirlhschasllichen , sozialen und

politischen Zustände nnd Triebkräfte , sowie ihre Gewinnung für
sozialistische und d e in o k r a t i s ch e B e st r e b u n g « n ist ,
vor allem in Bayern , eine sehr wichtige Frage für die Partei und
ihre Förderung mit allen Milteln zu erstreben .

Der Sozialismus ist keine bloße Parteidoklrin der Arbeiterklasse
im engeren Sinne , sondern sein Endziel ist die Befreiung aller
Unierdrückten ; er ist daber nicht ein Gegner , sondern der
natürliche Bundesgenosse der Bauern gegen die
kapitalistische Ausbeutung und die st a a t l i ch e
Unterdrückung .

Die zielbeivußte Arbeiterbewegung und eine
selbständige B a u e r n b e iv e g u n g dürfen daher einander
nickt entgegenarbeiten , sondern haben gegen die gemeinsamen Feinde
znsanimenzinvirken .

Die Bauerndundsbewegung ist als der Beginn selbständige »
Denkens nnd Handelns der Bauernschaft zn begrüßen , wenn letztere
auch aus dem ihr neuen Gebiete der Pillilik nicht gleich überall de »
rechten Weg finden konnte nnd vielfach der nothivendige » Klarheit
ermangelt .

Nach lebhafter und sehr anregender Debatte wurde einstimmig
folgender Beschluß gefaßt : „ Unier voller Wahrung der Selbst -
ständigkeit der Partei werden die oberbayerischen Genossen die
Bestrebungen des Banernbnndes in dessen Versammlungen unter -
stützen , soiveit diese Bestrebungen ihren Grundsätzen entsprechen ,
»»klare und verkehrte Ansichten aber bekämpsen nnd zur Berichtigung
derselben sowie zur forlgesetzten gegenseuigen Annäherung der
Bauern und Arbeiter Einfluß zu gewinnen suchen . "

Bethciligung au den nächsten sächsische » LandtagSwahle »
beschloß eine zmnlsch gut besuchte Bollsverfanimlung in Groitzsch
bei Leipzig .

Zu den LandtagSwahle » in Sachscn - Wcluiar . Für die
Stadt Weimar haben die Parteigenossen ein nenngliedriges
Wahlkomilee eingesetzt , das den Auftrag Hai , in den dortigen zirka
60 Urwahlbezirken ebensoviel Genossen als Wahlinänner - Kandidalen
aufzustellen und sich mit der Frage zu befassen , wer als Kandidat
für den Landtag aufgestellt werden soll . llcber die Wahl¬
angelegenheit schreibt ein weimarischer Genosse in der „ Thüringer
Tribüne " : „ Es gilt der auch in Weimar innner mehr herein¬
brechenden Reaktion jeden Fußbreit Bodens streitig zn machen . Die
bürgerlichen Parteien habe » sich in unseren : Ländchen ebenso nn »
fähig erwiesen , wie an anderen Orten ; sie haben es feig und schmach -
voll geschehen lassen , daß die Regiernng die früheren liberalen
Grundsätze aufgab . Jubelnd stimmten diese „ Bürger den : Manne
zu, der da sagte „ noch ist es Zeit , noch haben wir die Macht " —
und der im Landtag erklären konnte , ohne seitens dieser
„ Bürger " Widerspruch zu erfahre », das gleiche Wahlrecht
sei ein Jugendtraum politisch unreifer Völker — cs sei eben ein
Traum . Nun Genossen , wenn die „ Bürgerschaft von heule " sich alles
Anrechtes begeben hat , sich Hüter und Bewahrer echt bürgerlicher
Volks - nnd Freiheüsrechte zu nennen , so seid eingedenk , daß cs
unsere Pflicht ist , die Rechte des Volkes zu verlheidigen . Sorgt des »
halb dafür , daß wir im Landtage bald in acktnnggebietender Weise
vertreten sind , daß Genosse Wandert Hilfe bekommt . "

Die diesjährige Parteikonferenz für den I . weimarischen
ReichstagS - Wahlkreis Weimar - Apolda wird am
25 . Juli in A l l st ä d t abgehalten .



Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Di « Magdeburger „ V o l ks st i m m e "

schreibt « nterm
SO. Juni : Ein Genosse hatte Flugblätter in einein Haus -
f l u r verbreitet . Er erhielt ein Strafmandat , gegen das er gericht -
lichcu Entscheid bennlragle . Das Schöffengericht verurtheille ihn .
trotzdem das Kannnergericht den Hausflur als einen nicht öffent -
lichen Ort bezeichnete . Das Landgericht verwarf heute die Be -
rufung .

Zeitz - Meißenfelser Sergarbeiter Streik .
Heber die Lage im Streikgebiet wird uns geschrieben : Die

Grubenverwaltungen haben ihrem bisherigen Verhalten jetzt die
Krone aufgesetzt . Am Dienstag hatten sie eine Zusammenkunft
in Weipenfels und am Mittwoch Mittag erhielten die Berg »
le ute Hirsch , Knoblauch und Gebhardt ihreEnt -
I a s s u n g. Man inahregelt also diejenigen , die von ihren Kameraden
mit zur Leitung der jetzige » Bewegung berufe » worden sind . Und warum
»nahregelt nian diese Leute ? Habe » sie sich etwa als „ sozialdemo -
kratische Agitatoren " hervorgethan ? Nichts weniger als das .
Hirsch ist erst bei dieser Bewegung hervorgetreten , früher habe »
ihn wohl die Bergarbeiter seines Ortes gekannt , aber sonst niemand .
Knoblauch und Gebhardt sind seit 1S92 nicht aufgetreten
ll »d haben sich nicht einmal a » der letzten Wahlbewegung belheiligt .
Ja , Knoblauch , der unter seine » Kameraden ein großes Vertrauen
besitzt , hat sich erst durch vieles Drängen derselben bewegen lassen ,
in der im Frühjahr d. I . » e » gegrü » dete » Filiale des Verbandes den
Posten des Vertraneusmaunes anznnehmen . Hnd auch jetzt , als die
Bewegung unter den Bergarbeitern plötzlich entbrannte , als all «
Bergarbeiter , ohne von irgend einer Seite angeregt
zu sein , Forderungen stellten und nach Ablehnung derselben de »
Ausstand begannen , da waren es die drei Genannte » , die vom
Streik abriethen . In der großen Zeitz « Versammlung von » 20 . Juni
waren es besonders Gebhardt und Knoblauch , die vor dem Streik
warnte » ; der erstere zog sich hierdurch den Unwillen » nd das Mißtraue »
vieler seiner Kaui « ade » zu, und dies wurde erst in späteren Ver -
sammlungen , als seine Mitarbeiter den Sachverhalt klargelegt
hatten , von ihm genommen . Und auch in die eigentliche Streik -
kommission wurden die drei nun Gemaßregelten nicht gleich gewählt ,
sie kamen vielmehr erst in dieselbe , als auf Grube „ Paul " , wo alle
drei arbeiteten , die Arbeit niedergelegt worden war . Was
also kann man ihnen vorwerfe » ? Sie haben nicht zum
Streik geralhen , sie haben nicht den Ausstand geschürt und ein -
geleitet , sie habe » nur dann die Älrbeit mit niedergelegt , als die
ganze Belegschaft ihrer eigenen Grube die Arbeit einstellte . Alle
drei sind ruhige , besonnene Leute , von denen selbst gegnerische
Blätter nur das beste mittheilen konnten .

Statt sich entgegenkommend zu zeigen , statt den Weg friedlicher
Vereinbarung zu beschreiten , treffen die Verivaltungen also Maß -
» ahmen , die geeignet sind , einen Ausgleich geradezu unmöglich zu
machen . Vielleicht hoffen die Grubenverwaltunge » , durch die Maß -
regelnnge » die übrigen Bergarbeiter zum Nachgebe » zu veranlassen ,
jedenfalls haben sie sich Leute ausgesucht , die von der Entlassung
besonders hart belroffe » werden . So hat z. B. Knoblauch eine sehr
zahlreiche Familie , Frau und zehn Kinder .

Zwei Protestversannnlnngen , die sich mit den letzten Vorgängen
beschäftigen sollen , finden Donnerstag und Freitag in Teuchern
und L u k e n a u statt . Es ivird sich da zeigen , wie die Arbeiter
den neueste » Streich der Verivaltungen bcantworlen .

Der Vorsitzende des Verbandes , Neichslags - Abgeordneter
Möller , ist am Mittwoch früh wieder abgereist ; er hat die Maß -
regelung nicht mehr erfahren .

Die in Nehmsdorf zu Mittwoch Abend geplant gewesene Ver -
sammlnng konnte nicht abgehalten werden , da die Wtrthi » des be¬
treffenden Lokals ihre Zusage zurückzog . Es wird jetzt mit Hochdruck
gearbeitet , um die Bergleute unterzukriegen .

Berlin und Hingebung .

Achtung , Putzer ? Auf dem Bau der städtischen Schiile , stiavene -
straße , gerielhen am 28 . Juni die Jniienpntzer mit ihrem Arbeitgeber
in ernste Lohndiffereuzen . Durch die Eigenartigkeit des dort zu ver -
arbeitenden Materials war es de » Putzer » nicht möglich , für den
vereinbarte » Preis de » üblichen Lohn zu erziele ». Sie baten »in
eine Aufbesseruilg des Preises oder um Gewährung des üblichen
Tagelohnes von 7 M. , an Fleiß würden sie es nicht fehlen lassen .
Der Geschäftsführer der betreffende » Baustruia schien auch geneigt .
de » Wünschen der Putzer Rechnung zu tragen , doch der auf dem Bau
anwesende Polier erklärte , wer nicht für de » Lohn arbeite » wolle ,
möge sofort de » Bau verlassen . Leider fände » sich auch hier wieder
einige Putzer , die die Arbeit aufnahmen . Die Wiederholung ähn -
licher Fälle muß die Lohnverhältuisse in unserem Berufe herab -
drücke » ; es wäre deshalb zu wünschen , daß die Putzer eifriger für
die Wahrung ihrer Interessen eintreten . Die Lohn kommission
d er Putzer Berlins und der Umgegend .

Deutsches Reich .

Achtung , Stciuarbeitcr ? 15 Steinmetzen wurden von der
Firma F r e k m a n n in Münchehagen bei Bückebnrg am
28 . Juni ausgesperrt , weil sie nicht für eine » niedrigere » Lohn
arbeite » wollten . Die Ausgesperrten erwarten moralische und fiuan -
zielle Unterstützung . Die Geschäftsleitung der Stein -
a r b e i t e r Deutschlands . I . A. : Paul M i t s ch k e.

Arbeitersreundliche Blätter werde » um Abdruck gebeten .

In Rostock beschloß die Zahlstelle des Z i m m e r v erbandes ,
daß jedes Mitglied wöchentlich I M. zu gunste » der streikenden
Tischler entrichten soll .

Das Schöffengericht , das neulich entschied , gewert -
s ch a f t l i ch e Versammlungen dürften trotz des Sonntags -
gesetzes auch in der Fastenzeit abgehalten werden , weil es Ver -
aiistaltunge » seien , wo e r n st e Männer über e r n st e
Sachen berathen , hat diesem vernünftige » Spruch dje weitere
Entscheidung folgen lasse », daß solcbe Versammlunge » auch
Eonnabends tagen dürfen . Dieses Urtheil ist für die Arbeiter
Mecklenburgs von großer Wichtigkeit , weil sie nun nicht mehr nöthig
haben , um Dispens vom Sonntagsgesetz beim Ministerium ein -
zukommen , was die Polizei bisher verlangte .

Der Streik der Maurer iu Uelzen in Hannover hat » ach
achtwöchiger Dauer damit geendet , daß die J ! »u»igsi »eister die

Forderung der Maurer : 3,50 M. Minimallohn für zehnstündige
Arbeitszeil , bewilligten . Am 29 . Juni wurde die Arbeit wieder

aufgenommen .

I » Aachen hat der W e b e r st r e i k bei der Firma Karl
Scheins nach zirka siebeuwöchiger Dauer mit einem Vergleich ge -
endet . Die ursprünglich angekündigte Lohnreduktion von 2 —5 M.

wöchentlich ist auf eine solche von 75 Pf . bis 2 M. herabgemindert .
Außerdem versprach die Firma , in kürzester Frist auch diese Lohn -
reduklion aufzuheben und die alten Löhne zu zahlen . Von de » am
Streik betheiligten habe » am Montag 60 die Arbeit wieder auf -
genommen , die übrigen sollen nach Maßgabe des Bedarfs wieder

eingestellt werden , 4 jedoch überhaupt nicht mehr , weil sie sich als
Leiter der Bewegung mißliebig gemacht haben . Es handelt sich dabei
um Arbeiter christlich - sozialer Richtung .

AnSlaud .

Der Manrerstreik in Lyon ist in ein neues Stadium ein -

getreten . Um den Maurern , die seit dem 10. Mai ausdauernd

kämpfen , zum Siege zu verhelfen , habe » die organisirte » Bauarbeiter
von Lyon den Generalstreik in der ganzen Baubranche
der Stadt erklärt . Gelingt es diese » durchzuführen , dann werden

etwa 30 000 Mann im Streik stehen . Die Bauschreiuer . Parkett -

bodenleger , Gypsarbeiter , Maler , Bauschlosser , Klempner n. a. m.

haben bereits in Masse oder zum größeren Theil die Arbeit nieder -

gelegt .
_ _ _

Verantwortlicher öiedattcur : Angnst Jarobev in Berlin . Kür den Jiilc

Mnkevnehmev�VevbKnve .
Eine „ Vereinigung znr Währung der Interesse » der

Banarbcitgeber Berlius » nd Umgegend " soll , wie die „ Deutsche

Tagesztg . " mittheill , in nächster Zeit in ' s Leben treten . Als Zweck wird

angegeben : Die Abwehr von Streiks und Sperren im

Baugewerbe , insbesondere aber die Bekämpfung der angeblich

für das nächste Jahr geplanten „ allgemeinen Lohnbewegung der

Arbeiter der Bauberufe zu gunsten der Einführung des Acht -

st u » d e n t a g e s . zu der von verschiedenen Kategorie » , z. B. von
den Putzer » , schon ganz energische Vorbereitungen getroffen "
ivürde ». Die Vereinigung soll sowohl die den einzelnen Baugewerks -

Innungen angehörenden Meister wie die großen Bangeschäfte um -

fasse ».

Die Mnsikinstrnmenten - Fabrikanten Deutschlands wollen

sich , wie die „ Köln . Ztg . " berichtet , vereinigen , um Ausständen ihrer
Arbeiter gemeinsam entgegenzutreten .

Soziales .

Aus Oberlnngwitz in Sachsen berichtet die Burgstädter

„ Volksstimme " : Im vorige » Winter wurde zwischen de » hiesigen
Arbeitern einerseits und de » Fabrikanten anderer -

s e i t s ein Lohntarif vereinbart . Jedoch einzelne Hnter -

nehmer hielten sich nicht an die Abmachungen , sondern reduzirten
die Löhne . Dieses Vorgehen veranlaßte einen der größten
dortigen Fabrikanten , sich durch folgendes Zirkular an

seine Arbeiter zu wende » , im Austrage des Fabrikanten -
Vereins . Das Schriftstück lautet :

„ Oberlungwitz , den 16. Juni 1897 .

Bekanntmachung an meine Arbeiter .

Auf Anregung eines Vereinsmitgliedes ist gestern eine Ausschuß -
sitzung des Fabrikantenvereins abgehalten worden , um über die

Lohnfrage zu berathen , da nachiveislich einige Fabrikanten den

Beschlüssen zuwider jetzt weniger Loh » zahlen . Da wir nun keine
Mittel an der Hand haben , die Fabrikanten zu zwingen , die

Löhne einzuhalten , noch die Arbeiter zu bewegen , nicht für
einen billigeren Preis zu arbeiten , ist folgender Beschluß
gesaßt worden : Jeder Fabrikant ersucht seine Ar -

beiter , daß dieselben auf die anderen Arbeiter
einwirken , n u r zu den bestimmten Lohnsätze » ,
welche vergangenen Winter vereinbart worden ,
zu arbeiten . Geschieht dies nicht und die Arbeiter arbeiten

für die betreffende » Fabrikanten billiger fort , so sehe » wir uns

gezwungen , sofort nach dieser Bekanntmachung und deren Erledigung ,
welche im Laufe dieser Woche noch geschehe » soll , für Flor - Hand -
schuhe a Dtzd . 40 , für bessere 50 Pf . weniger Arbeilslobn zu zahlen ;
den » wir könne » nicht zugeben , daß uns die betreffende » Fabrikanten
die Ordres wegnehmen und wir theures Lager machen lassen . Wir
sind der festen Neberzeugung , daß die Fabrikanten ihre Arbeiter
nicht gehen lassen , auch ivenn sie den alten Preis bezahlen müssen ,
» nd sollte es der Fall sein , so haben sich einige sogar bereit erklärt ,
einige neue Arbeiter anzunehmen . Sie sehen hieraus , daß
wir alles thnn , was i » unserer Macht ficht , um den

Arbeitslohn zu halte » und erwarten nun von unseren
Arbeiter », daß sie dahin ' rvirken , ihrerseits dasjenige dazu beizutragen ,
was erforderlich ist , ihre u n d u u s e r e Existenz zu sichern .
Wir sehen uns gezwungen , ebenfalls so weit wie thunlich strenge
Kontrolle zu üben . Versäumen nun unsere Arbeiter , diesmal ihre
Pflicht zu thnn , so wird der Fall nicht wiederkehren , wo ein Fabri -
kaut den Arbeiter auffordert , den hohen Arbeitslohn ( hohen Lohn
ist sehr gut ) zu hallen . Die Fabrikanten , von denen wir bestimmt
wissen , daß sie wenig gebe », sind Scherf in Grüna und Petzold in
Mitlelbach .

Auch müssen die Arbeiter mit aller Strenge dahin wirken , daß
auch die Fabrikanten , welche nicht zum Berein gehöre », keine billigern
Löhne zahle » dürfen . gezeichnet V. Vogel . "

In dieser Fabrikanten - Bekanntmachung liegt die Anerkennung
der Ltothwendigkeit st r a m m e r gewerkschaftlicher O r g a -

nisation der Arbeiter . Gerade in Sachsen aber werden
die Geiverkschafte » von den Behörden verfolgt wie nirgend sonst .
Die Bekanntmachnng steht in gewisser Beziehung aber auch i »

Gegensatz zu der Rede , die der Kaiser in Bielefeld gehalten hat und
worin schwerste Strafe demjenigen verheißen wurde , der andere an
freiwilliger Arbeit „hindert " . Ter Begriff „ hindern " ist vieldeutig .
Man kann darunter auch einen moralischen Zwang , ferner den

Zwang verstehe », der dann vorhanden ist , wenn eine Gewerkschaft
ihre Mitglieder bei Strafe des Ausschlusses verpflichtet , nicht zu
niedrigeren Löhne » zu arbeiten , als die Gewerkschaft mit den Hnter -

nehmer » ansgenmcht hat . Die Bekanntmachung der Oberlungwitzer
Fabrikanten zeigt aber , wie sehr ein Glwerbe leide » kann , wen »
ein Theil der Arbeiter nicht veranlaßt wird , zu den vereinbarte »

Preisen zu arbeiten .

Vevpnminlktngen »
Der Zoutralvcrbaicd der Brauer nnd verwandten Bernfö -

zcnossen hielt am 20 . Juni im Vereinslokal von Stabernack
eine Monatkverfannnlung ab , i » der Dr . W o l I h e i m in einem

interessante » Vortrag über Geschichtsschreibung nnd Geschichtslehre
referirte . Der Antrag des Vorstandes , in kürze eine Dampferpartie
oder ein Sommervergnügen zu veranstalten , wurde des großen
Züsikos wegen mit geringer Majorität abgelehnt . — Der Vorsitzende
inachte sodann de » Beschluß des Vorstandes bekannt , tvonnch alle
zugereisten Mitglieder , die in Berlin , » bleiben gedenke », sich bei
der Vereinsleitnng zu melden haben , widrigenfalls sie i » den Arbeits -
»achiveis der Gewerkschaft nicht eingetragen werde » .

Im Nllgcmcincn dcntschc » Tapezirer - Verein ( Filiale
Norden ) sprach am 24 . Juni Genosse R o s e u st o ck über : „ Der
Ursprung der Religion " . Anbert , Leo Schmidt und Bechert
betheiligten sich an der Diskussion . P ö n i ck e ersuchte hierauf , die
Sammlungen zur Bestreitung der Hnkoste » des Leipziger Kongresses
lebhafter zu betreiben , wobei Ändert die zum Kongreß gestellte »
Keulsricher Anträge bespricht und die Berliner Dclegirtcn ersucht ,
nicht für die lose Zentralisation »>it Bertrauensmännersysten » zu
stimuien , fondern die Berliner Anträge hochzuhalten . Leo Schmidt
hält die Karlsruher Anträge ebenfalls nicht für zeitgemäß . Redner
geht dann auf die letzte Sattlerversammlung ein , welche Sassen -
dach nnd B l u m als Delegirte zum Tapezirerkongreß gewählt hat ,
und bemerkt , an eine Vereinigung mit de » Sattlern werde wohl
noch nicht zu denken sein , da die große Masse der Kollegen die
Nützlichkeit des Zusammenschlusses noch nicht erkannt habe . Nolh -
wendig sei es . mit den Sattlern nach dem Kongreß eventuell in ein
Kartellverhältniß zu treten .

Ter Verein der graphischen Arbeiter tagte am 24. Juni .
Der Vorsitzende theilte zunächst mit , daß der Gesangverein „ Sene -
selber " am 3. Juli ( Abfahrt abends 8l/e Hhr , Bahnhos Alexander¬
platz ) eitle Partie nnternehme und hierzu freundlichst einlade . Dann
berichtete Tische » dörfer namens der am 24 . April gewählten
Hntersuchnngskommission über die persönliche » Differenzen der
Kollegen Schöpke , Sillier und Z e i d l e r in Verbindung mit
der vorjährigen Lohnbewegung , welche gleichzeitig zum theil einer
Nachprüfung unterzogen wurde . Der Bericht ist schristlich
ausgearbeitet , da er als Material bei künftigen Lohn -
beivegunge » dienen soll . Da Sillier vereist und
Z eid le r abwesend war , soll die Sache in der nächsten Mitglieder -
Versammlung erledigt werden . Hierauf referirte Herr Grund -
m a n n über : „ Das Innere des Menschen . " Derselbe verbreitete
sich eingehend über die Funktionen der einzelnen 5körpertheile nnd
empfahl sowohl die naturgemäße Lebensweise , als auch zur Erhaltung
nnd Wiedergewinnung der Gesundheit das Naturheilverfahrc » .
Sodann wurde eine Vergnügungskommission gewählt nnd erklärte

atcutbeil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

sich die Versammlung mit der Feier deS Stiftungsfestes in Cffoftt1
und eines Sommerfestes im nächsten Jahre «inverstanden . .!

Die Bauarbeiter hatten am 27 . Juni , Beuffelstr . 9/1 », «in «
Versammlung anberaumt , die sehr gut besucht war . Nach einem ein -
leitenden Referat des Bauarbeiter Krüger beschloß die Verstunm -
lung . eine Filiale des Verbandes der Bau - , Erd - und gewerbliche «
Hilfsarbeiter zu gründen . Die hierauf vorgenommene Wahl der OrtS -

Verwaltung ergab folgendes Resultat : Tietze ' , erster . Hart -
m a » n, zweiter Bevollmächtigter ; B r i tz k y, Schriftführer ; P i e h f, .;
erster , Klee , zweiter Kassirer . Beschlossen wurde sodann , Streik -
karten auszugeben , in die jeder Berufsgenosse wöchentlich eine
20 Pfeunigmarke einkleben soll .

Di « Stockarbeiter hielten am 28 . Juni ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung ab , in der Genosse P ö r s ch über die Hand -
werkerfrage referirte . Darauf wurden aus einzelnen Werkstätten

Unregelmäßigkeiten berichtet . Die Fabrikanten benutzen die gegen -
wältige Geschäftsstille , um den Arbeitern mit Maßregelungen , Ab -

zügen oder Verlängerung der Arbeitszeit entgegenzutreten . Seitens
des Vorsitzenden wurde zum energischen Zusammenschluß in diesen
Werkstätten ermahnt .

Tic polnischen Sozialdemokraten hielten am 23 . Juni in
den Arminhalle » eine öffentliche Volksversammlung ab . Ans der

Tagesordnung stand die Berichterstattung der Delegirte » vom

polnischen Parteitage . Genosse M o r a w s k i gab in einem kurzen
Heberblick über die erledigten Arbeiten der Meinung Ausdruck , daß
die sozialdemokratische Propaganda unter den Pole » immer mehr an

Popularität gewinnt und damit die Behauptung unserer Feinde :
das polnische Volk sei dem Sozialismus unzugänglich , widerlegt
wird . Die Genossen Thiel und G o l i b r o ck i ergänzten in

manchen Punkten die Ausführungen des Referenten , worauf folgende
Resolution einstimmig angenommen wurde :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des Re -

serenten voll und ganz einverstanden und wird die Beschlüsse
des polnischen Parteitages vom 6. bis 7. Juni nach Kräften unter -

stützen , damit der baldige Sieg des Proletariats ermöglicht wird . "

Zum zweite » Punkt erstattete der Vertrauensmann
G o s c i n s k i den Bericht über seine Thätigkeit und de » Stand der

Kasse , worauf ihm auf Antrag der Revisoren Decharge erlheilt
wurde . In der nachfolgenden Neuwahl wurde Valentin
G o l i b r o ck i als Vertrauensmann gewählt . Zum Punkt Ver -

schiedenes nahm Genosse Morawski das Wort nnd stellte richtig ,
daß die „ Gazeta Robolnicza " in Berlin nicht , wie irrlhümlich in
der Presse angegeben wurde , 3300 , sondern nur 330 Abonnenten

hat . Genosse Be r sn s bezeichnete die Annahme , die in der Bericht -
erstattung vom polnischen Parteitage zu finden ist , nach welchem der -

selbe eine Vorstands Kontrollkommission beschlossen , aber nicht ge -
wählt hat , als unrichtig .

Depeschen und letzke flAcheichken .
Ein schandcrhaftcö Verbrechen wird uns aus dem Norden

der Stadt gemeldet . In der Bernancrstraße 97 hat der Ar -

beiter Sieg seine achtzehnjährige Tochter getödtet , indem er

sie ans dem Fenster des vierten Stockes aus den Hof hinabstürzte .
Gegen 7' /4 Hhr hörten die Hausbewohner eine » dumpfe » Schrei und
dann den Knall eineS Schusses und unmittelbar darauf einen

dumpfen Fall . Sieg halte seine Tochter Bertha am offenen Fenster
der nach dem Hofe hinaus gelegenen Küche ergriffen und nach
heftiger Gegenwehr zum Fenster hinansgeivorfe ». Dann sandte er

ihr eine illevolverkugel nach . Das Mädchen blieb mit zer -
schmetlerlen Gliedmaßen auf dem Hofe liegen ; ein Blut -

ström ergoß sich ihm aus Mund und Nase . Während

einige Hausbewohner sich der lödtlich Verletzten annahmen .

schicklen andere zur Polizei . Alsbald erschienen� auch uniformirte
und Kriminalbeamte und nahmen Sieg fest ; ein Schutzmann brachte
die Verletzte mit einer Droschke in das Lazarus - Krankenhans . Hier
starb sie schon um 83/i Uhr .

Hamburg , I . Juli . ( W. T. B. ) In einem bei der Rhederei
des Dampfers „ Reinbeck " heute eingetroffenen Telegramm aus

Konstantinopel wird gemeldet , daß der Dampfer beim Auslaufen
ans dem Hase » von

�
Konstantinopel nach einer Kollision mit dem

Hamburger Bergungsdampscr „ Berthilde " in tiefem Wasser gesunken
ist . Der Verlust an Menschenleben ist erheblich ; von der etwa
20 Mann betragenden Besatzung sind nur der Kapitän H. Leewe ,
der zweite Steuermann Nadelbom , die Matrosen Voß , Jmelmann ,
Grüneberger , Krase und der Heizer Möller gerettet , die übrigen
werde » vermißt . Die Anzahl der auf dem Dampfer befindlich ge -
wesenen Passagiere ist nicht beknuntt .

Wie » , J " li . ( B. H. ) Die „Politische Korrespondenz " meldet

aus London , daß demnächst wegen Beschaffung einer Anleihe für
Kreta ein Meinungsaustausch zwischen den Mächten statlfiuden wird .
Was die griechische Anleihe anbelrifft , so werden die Mächte nur
dann eine Garantie übernehme » , wenn denselben eine Einfluß¬
nahme ans die griechische Finanzgesetzgebung zugestanden wird .

Wien , I . Juli . ( W. T. B. ) Die �. Wiener Abendpost " schreibt ,
Minislerpräsident Gras Badem verfügte , daß eine Kommission be -

stehend aus dem Ministerialrath Swododa , dem Oberinspektor Kaan
und dem Vorsitzenden - Slcllvertreter des Versichernngsbeiraths Kiui
behuss Studien über die Durchführung des deutschen Jnvaliditäts -
nnd Altersversicherungsgesetzes zum Zwecke einer weitereu Aus -
gestaltnng der Reform der österreichischen Arbeiter - Versicherungs -
gesetzgebnng eine Studienreise nach Deutschland unternehme und an
dem Ende Juli in Brüssel stallsindendcn Kongresse theilnehme .

Paris , 1. Juli . ( B. H ) In der Kammer ivnrde heule der

Marinenudgetenlwurf für 1893 niedergelegt . Der Kredit für die
Marineverivaltnng und die Mehrfordernugeu für die Marine betragen
284 785 500 Franks oder 26 228 227 Franks mehr als im Vorjahre .

Briisscl » I . Juli . ( W. T. B. ) Dem unabhängigen Kongostaat
ist ein Telegramm mit Nachrichten ans Stanley Falls zugegangen .
welche bis zum 14. Mai reichen . Nach denselben hatte kein neuer
Zusammenstoß mit den ausständische » Soldaten der Batetela ? statt -
gesunden . Letztere setzten ihren Marsch in südlicher Richtung fort .
Lieutenant Henri hatte das Fort Avakubi verlassen , um die Batetelas
zu verfolgen . Baron Dhauis ist in der Richtung aus Kirundu und
Nyaiigive abgegangen .

Antwerpen , 1 Juli . ( W. T. B. ) Die Mannschasle » zweier
japanischer Handelsschiffe , die schon früher im hiesigen Hase »
Streitigkeiten mit einander gehabt haben , gerielhen heute Vormittag
in verschiedenen Wiridschufle » scharf aneinander und niißhandektcn
Schutzleute und Zivilpersonen . Tie Polizei verhaftete darauf
8 Japaner . De » beiden japanischen Schissen ivurde ausgegeben , sich
vom Quai entfernt zu halten .

Madrid , 1. Juli . ( B. H. ) Der Feuer speiende Berg Mayon
in der Nähe von Manila ist in Thätigkeit getreten . Das Dorf
Libnni ist vollständig zerstört ; 120 Einwohner sind getödtet .

Lissabon , 30. Juni . ( W. T. B. ) In der DepnUrkeukanimer
legte der Finnnzininislcr heule das Budget für 1897/93 vor ; das -
selbe schließt in der Einnahme mit 52 865 , in her Ausgabe mit
55 563 Conlos Reis ab , das Defizit beträgt also 2698 Conlos 31 eis .

Washiiigtou , 30 . Juni . ( W. T. B. ) Ter Senat hat den Zoll
auf Diamanten und andere Edelsteine auf 10 pCc . vom Wertste und
den Zoll auf Gemälde und Bildhan « werke aus 30 pCl . vom Wertste
festgesetzt .

Kalkutta , 1. Juli . ( Meldung des „ Neuter ' schen Bureaus " . )
Die gestrigen Hnrnhen in Chitpur , einer Vorstadt von Kalkutta ,
waren sehr ernster Natur . Zur Unterdrückung derselben waren
außer der Polizei noch fast 300 Mann Militär aufgeboten . Tie
Stuheslörcr durchzogen gruppenweise die Straßen , bcschimpstcn die
Europäer und bewarfen sie lnil Steinen , sodaß mehrere derselben
verwundet wurden . Die Bewegung hat sich über ei » größeres Ge »
biet ausgedehnt , jedoch ist die Lage augenblicklich ruhiger .

Max Badina i » Berti ». Hirrzn 1 Beilage «. llntcrhaltrngeblait
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Gestern ist » nscr Parteigenosse Bnchdrnckcr Franz Schulze
ans der Untersuchungshaft euitassen worden , in der er seit dem
10. Mai d. I . festgehalten war . Wie erinnerlich , wurde unser
Genosse am 3. April mit drei anderen plötzlich verhastet , dann aber
am 15. desselben Monats wieder auf freien Fuß gesetzt . Daraufhin
erfolgte vier Wochen später anis neue die Verhaftung der Partei -
genossen Schulze und Gebe . Während Schulze , wie berichtet , der
preusiischen Freiheit zurückgegeben worden ist , muß unser Genosse
Erbe immer ncch die Cumlen einer Haft erdulde », deren Ursache
nach wie vor selbst den Betheiligten unklar ist .

Dritter Berliner Rcichötags - WahlkrciS . Sonntag , den
4. Juli , Familieuaiisflng nach H i r s ch g a r t e n ( bei Köpenick ) .
Abfahrt vom Schlesische » Bahnhof früh 9,42 Uhr . Für Nachzügler
Treffpunkt in T a p p e r t ' s Nestaurant . Neger Bethciligung sieht
entgegen der Vorstand .

Tic Parteigenossen deS fünften Berliner RcichStagS -
LLahlkrciscS beabfitimgeu , am Sonnabend , den 31 . Juli , im
Schivcizergartcu ein Somincrscst abzuhalten . Für Unterhaltung und
ein abwechselungsreiches Programm wild bestens Sorge getragen ,
so daß das Fcü sich in jeder Beziehung zn einem angenehmen ge -
stalten wird . Möge » die Parteigenossen durch eine zahlreiche Be -
theiligung zur regen Unletstützung des Unternehmens beitragen .

Die Parteigenossen in Moabit veranstalten morgen . Sonn -
abend , in der K r o u e n b r a n e r e i , Zlll - Moabit 47 —49 , ein
S o m m e r » a ch t s f e st , auf das wir unsere Leser ausmerksam
machen . Der billige Preis von 39 Pf . für die Billels und die
günstige Wahl des Lokals lassen eine rege Bctheiligung erhoffen .
Bemerkt sei , daß die Kaffeküche von 3 Uhr au geöffnet ist .

Vom Kapitalismus und der Heiligkeit der Familie .
Tie Zahl der erwachsenen männlichen Arbeiter ,
welche in Fabriken beschäftigt wurden , ist nach dem Bericht des
Berliner Gewcrbe - Jnspektors am Orte um 10 175 , d. h. auf
114 879 gestiegen . Die Zahl der in 1569 Bäckereien be -
schästigten Arbeiter ist in dieser Angabe nicht mit berücksichtigt .
Die 114 379 Arbeiter waren auf 4933 Fabriken vertheilt , deren
Zahl gegen 1895 um 163 gestiegen ist . Auf eine Fabrik kommen
also nicht ganz 23 Arbeiter . Die Zahl der Sl r b e i t e r i n n e n
über 16 I a h r e hat gegen 1395 um 1539 zugenommen , sie stieg
von 37 416 auf 33 955 . Von diesen waren 16 630 oder 42pCt . unter 21 ,
22 595 oder 58 pCt . über 21 Jahre . Die Zunahme betrifft überwiegend
Arbeiterinnen über 21 Jahre , denn von dem Mehr von 1539
halten nur 39 das Alter von 21 Jahren noch nicht erreicht . Diese
ungewöhnlich starke Beschäftigung älterer Arbeiterinnen läßt de »
Schluß zu , daß bei aller geschäftlichen Prosperität das Proletarier ,
weib , und zwar das verheirathete oder im heixathsfähigen
Alter stehende , mehr und mehr gedrängt wird , sich in
der Fabrik oder sonstwo durch seiner Hände Arbeit
selbständig sein Brot zn verdienen . Das

"
mögen die .

jenigen sich merken , die über die Erhaltung der
Familie und die S t e l l u n g der Frau entweder aus Heuchelei
oder Dummheit allerhand schöne Worte ins Blaue hineinreden .
Nicht die Sozialdemokratie zerstört die Ehe , sondern der
K a pi t a l i s in n s ist es , der mit eiserner Energie alle Bande
frommer Scheu löst und die Familie im alten Sinne des Wortes
zum Popanz macht . Die Sozialdemokratie hat die weltgeschicht -
liche Aufgabe , die Konsequenzen ans dem unabänderlichen Vorgang
zu ziehen , und bei dieser Arbeit wird sie hohnlachend über die
Kehrichthausen mittelalterlicher Rddomontadcn hinwegschreiten .

Die Zahl der Anlagen , in denen Ardeilerinnen über
16 Jahre beschäftigt wurden , ist ebenfalls bedeutend und zwar von
2049 auf 2132 gestiegen . Der Gewerbe - Jnspeklor nennt die alt -
bekannte Erscheinung , daß Arbeiterinnen immer mehr zu
Arbeiten herangezogen werden , die früher Männern vorbehalten
waren , „auffallend " . Er berichtet : Es werden jetzt in der Metall -
waarenindustrie Arbeiterinnen in zunehmender Zahl
mit dem Zilsammensetzen kleinerer Massenartikel , mit dem Fertig -
' tellen von Glocken für elektrische Klingelanlagen , mit dem Zusammen »
' tellen von Schaalenhaltcrn für Beleuchtungskörper n. s. w. be-
chäftigt . DieJMrbeiten sind leicht und der weiblichen Arbeitskraft

angemessen ist aber die Berwendnng
Bedienen der Maschinen , welche
für größere eiserne Fa�onstücke benutzt

angemessen . Wenig
von Arbeiterinnen zum
zum Gewindeschneiden
werden .

Zllso eine schallende amtliche Ohrfeige für die , bieder
Welt den abgestandenen Kohl des trauten und nur von der Sozial -
demokratie böswillig angegriffenen Familienidylls vorsetzen !

Für jeden , der sehen will , tritt die auflösende Tendenz des
Kapitalismus auch an der nach einer ivesentlichen Richtung hin ge -
wandten Zunahme der Beschäftigung jugendlicher Ar -
b e i t e r hervor . Die unbeträchtliche Zahl der ( ungesetzlich oder als

Laufburschen w. ?) in Fabriken beschäftigten Kinder ist von
13 auf 16 gestiegen . An jugendlichen Arbeitern wurden
1896 in 2479 Fabriken 5612 männliche und 2795 weib -

liche , zusammen 3407 gezählt , das sind 302 mehr als im

Jahre 1395 und 5. 1 pCt . sämmtlicher Fabrikarbeiter . Die Zahl der

männlichen jugendlichen Arbeiter hat gegen das Vorjahr um 353

zugenommen , die Zahl der Mädchen zwischen 14 und 16 Jahren
hat sich in Uebereinstimuiung mit der Neigung , mehr ältere Ar -
bciterinnen in Fabriken zu beschäftigen , um 556 vermindert . So

zeigt , wohl infolge der Borgänge auf dem Gebiete der Konfektion ,
die Industrie für Bekleidung einen erheblichen Rückgang
in der Zahl , dafür aber eine Zunahme der erwachsenen
Arbeiterinnen auf ; den größten Heißhunger auch nach jugend -
lichen Arbeiterinnen hatte aber wieder die sehr gut beschäftigte
Metallindustrie . Hier waren 1396 nicht weniger als 21,4 pCt . der in

betracht kommenden Kategorie beschäftigt , gegen 16,7 pCt im Vorjahre .
Ganz neu sind jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen vertreten in
der Industrie der Steine und Erden ( 1,3 pCt . ) , in der chemischen
Industrie ( 2. 3 pCt . ) , in der Industrie der Leuchtstoffe , Fette w.
( 0. 9 pCt . ) Die mitgetheilten Zahlen , welche sich nur auf die eigent -
liche Fabrikarbeit beziehe », geben bekanntlich nicht entfernt ein voll -
ständiges Bild von der Größe der industriellen Armee und von der
Zahl ihrer weiblichen und jugendlichen Angehörigen im Besonderen .
Namentlich über die Ausdehnung des Kleinbetriebs » nd der ver -
verblichen Hausindustrie , der sich auch die jugendlichen Arbeiterinnen
mehr zugewandt haben werden , fehlen hier alle statistischen Angaben . Dies
hindert aber nicht die Erkenntniß derThatsache , daß es der Kapitalismus
ist , der dieselbe wackelnde Ordnung von heute , die zu seiner Er -
Haltung dienen soll , mit eigener Hand zerstört und die Bahn ebnet
der neuen sozialistischen Ordnung der Dinge . Das ist der
erschütternde Humor der Geschichte , daß die Jugend mit heiterem
Gemüth zusehen kann , wie die alten staats - und gesellschasts -
erhaltenden Mächte sich ihr eigenes Todiengrab graben müssen .
Schon vor 50 Jahren erkannte dies der deutsche Dichter , als er
spottete :

Nicht Glockengeläute , nicht Pfassengebete ,
Nicht hochwohlwcise Staatsdekrete ,
Auch nicht Kanonen , viel Hundertpfünder ,
Sic helfen Euch heute , Ihr lieben Kinder !

Die » cne KonfckiionS - Verordnnng hat der Redaktion deS

„ Konfektionär " Veranlassung gegeben , ein Schreiben an den Staats -
sekretär des Innern zn richten , in welchem um Aufklärung einiger
Unklarheiten in der Verordnung gebeten wird . In dem Schreiben
ist darauf hingewiesen , daß nach dem Wortlaute des § 1 der Ver -

ordnnng diese keine Anwendung finden würde auf Schürzen - Kon -

fektion ; Kravatten - Konfektion ; Konfektion von Herren - und Damen -

Ausstattungsartikeln ; Damenpntz - Artikel , soweit solche nicht
unter die Wäsche - Konfektion fallen , also die Konfektion
garuirter Damenhüte ; Rüschen - Koufektion ; Konfektionirte
Tapisserie - Waaren ; Korset - Fabrikation ; Stickereien für Kon -
fektion ic . ; Schirmkonsektion ; Konfektion von Sophakissen und
Decken ; Trikot - Konfektion ; konfektionirte Pbantasie - Wollwaaren .

Im weiteren wird in dem Schreiben darauf hingewiesen , daß
nach dem Wortlaute der Verordnung diese nur ans Werkstätten An -

wendnng finde , in denen die Anfertigung von Kleidern und Wäsche
im großen erfolge , und demzufolge alle Werkstätten , selbst wenn sie
hunderte von Arbeiterinnen beschäftigen , sofern sie nur „ Einzel -
bestellungen " anfertigen , somit also alte Detailwerkstätten , Schneider -
ateliers , von denen es genug gebe , die in der Saison 100 und mehr
Arbeiterinnen beschäftigen , ausgenommeii wären . Hervorgehoben wird

sodann noch , daß besondere Schwierigkeiten durch diese Bestiinmnngen
in solchen Weikstälten hervorgerufen würden , welche Einzel -
bestellungen für private Kundschaft , Maßbestellmigen für Geschäfte
und außerdem noch für Geschäfte „ im großen " arbeiten .

In seinem Antwortschreiben hat Herr v. Bötticher der Redaktion
kund und zu wissen gethan , daß im ReichSaint des Innern Zweifel
über die Tragweite der gegebenen Vorschriften nicht beständen und
daß im übrigen deren Auslegung den zuständigen Gerichts - und

Verwaltungsbehördeii überlassen bleiben müsse .

I » Lchrcrkrcisc » wird — und wohl nicht mit Unrecht — Klage
über eine befremdliche Praxis der Schulbehörden bezüglich der Ge -
Währung der Allerszulagen resp . der Berechnung der hierfür maß -
gebenden aktiven Dienstzeit geführt . In den weitaus meisten Fällen
treten Lehrer am 1. April oder am 1. Oktober eines Jahres ihr
Lehramt an . Nach dem Termine der erfolgten Anstellung richtet
sich auch der Bezug der Nltersznlageii . Wer also am 1. April sein
' Amt angetreten hat , erhält nach Ablauf der festgesetzten Zeit am
l . April die erste Alterszulage . Ebenso verhält es sich in bezng auf
den I . Oktober . Nun kommt es aber vor , daß Lehrer nicht gerade
am 1. April oder am 1. Oktober , sondern etliche Tage später ,
vielleicht erst am 15. April oder am 15. Oktober ,
ihr Amt antreten . Man sollte nun meinen , daß diese
wenigen Tage für die Berechnung der Dienstzeit ohne Einfluß
blieben und diese ohne weiteres vom 1. April oder vom 1. Oktober
ab gerechnet würde ; doch ist diese Meinung eine unrichtige . Nach
der jetzt herrschenden Praxis erhält ein derartiger , etwas „ver -
späteter " Lehrer die ihm ziistehende Alterszulage nicht gleichfalls am
1. April oder 1. Oktober , auch nicht in der differirenden Zeit bis
zum 15. April oder bis zum 15. Oktober , vielmehr erst zu Beginn
des nächsten Vierteljahres , also erst am l . Juli bezw . am I. Januar .
Das fragliche Vierteljahr wird ihm also für den Bezug der Alters -
znlage gar nicht in Anrechnung gebracht . Daß hier ein berechtigter
Grund zur Unzufriedenheit und Beschwerde vorliegt , ist ein -
leuchtend , um so mehr , als in betracht gezogen werden
muß , daß meistens in die erste Hälfe des Monats April
die Osterschulferien und in die erste Hälsie des Monats Oktober die
Herbstschulserien fallen , die Lehrer , die bis zum 15. der betreffenden
Monate ihr Amt antraten . meistens doch nur äußerst
wenige Tage in dem fraglichen Vierteljahre eine Lehrthätigkcit nicht
ausgeübt haben . Daß diese Praxis eine nicht zu recht bestehende
ist , beweisen die Fälle , in denen Lehrer Beschwerde geführt und den
Erfolg auf ihrer Seite halten . Sogar der Minister hat sich auf
grund einer bis zu ihm gelangten Beschwerde bereit gefunden . den
Forderungen des betreffenden Lehrers gerecht zu werden . Immerhin
sind dies aber doch nur Einzelfälle , und es ist gewiß kein erfreulicher
Zustand , wenn die Lehrer erst auf dem Beschwerdewege ihr ihnen
zustehendes Recht erstreiten sollen .

Tie städtische Deputation für Knustzlvecke hat in ihrer
gestern unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Zelle stattgehabten
Sitzung beschlossen , den Raum für d i e Z i v i 1 t r a u u n g e n in
dem demnächst zu erbauenden Standesamlszimmer an der Fischer -
brücke den Vorschlägen des Stadlbanratbs Hofsniann entsprechend
auszubilden . Es werden hierfür 30 000 M. zur Versügung gestellt .
— Der L ü tz o w p l a tz soll einen großen Brunnen erhalten . Die
vom Stadibaralh Hoffmann hierfür vorgelegte Skizze soll weiterer
Bearbeitung zu gründe gelegt werden .

Ein JnnnugSidyll . Höchst lärnwoll gestalten sich jetzt immer
die Vereinsversammlungen der Berliner G a st w i r t h e - I n n n n g,
da eine erdebliche Minorilät dem derzeitigen Vorstande nicht die
gewünschte Sympathie entgegenbringt und dessen Maßnahmen bei
jeder sich bietenden Gelegenheit aufs heftigste bekämpst , wobei die

Grenzen der Höflichkeit nicht immer streng gewahrt werden .
Um diesen unerquicklichen Zuständen die Spitze abzubrechen ,
hat der Vorstand die Vereins - Statuten einer Umänderung
unterzogen und einzelnen Paragraphen Bestimmungen eingefügt ,
wie sie in gleicher Schärfe selten bei Vereinssnhungen zn
finden sind . Dem Ehrenrath ist das Recht znertheilt , über
Junuiigsmitglieder Ordnungsstrafen , entweder zeitweiliges Verbot ,
die Jnnnngsversammlnng zn besuchen oder Geldstrafen von 5 bis
20 Mark zu verhängen , und zwar über diejenigen , die nachweislich
falsche Nachrichten verbreitet haben , oder sonst in Wort oder Schrift
sich Aeußerungen erlauben , die geeignet sind , das Ansehen der

Innung oder einzelner Mitglieder zu schädigen . Auszuschließen sind
nach Z 19 u. «. diejenigen , die mit mehr als einer Ordnniigs -
strafe belegt wurden und in der Jnnuiigsversammlung oder in
Gegenwart mehrerer Zeugen durch ihr Verhalten das Ansehen der
Innung oder einzelner Mitglieder schädigen . — Die Abänderungs -
bestimmungen der Satzunge » standen am Mittwoch in einer außer -
ordentlichen Jnnungsversammlung zur Debatte , die mit großer
Heftigkeit gejährt wurde , da die Opposition nicht gewillt war , durch
verschärfte Statuten sich mundtodt machen zu lassen . Es gelang
jedoch der VorstandSpartei , ihre Anträge bei der Abstimmung durch -
zubringen .

Eine AuSzeidi » » ng ist zum I . Juli einer großen Anzahl
F a h r r a d - D i e n st m ä n n e r n der D r e i r a d - G e s e l l s ch a f t
zu theil geworden , indem allen denjenigen , welche mindestens ein
Jahr dem Institute augehören oder sonst sich als besonders tüchtig
gezeigt haben — 2 Sterne ( auf dem Kragen zu tragen ) verliehen
worden sind . In dem allgeineiiien Wonnetaumel , der die Dienst -
mäiiner ob dieser Auszeichnung ergriffen hat , haben die Besternten
eine Deputation gewählt , welche der Gesellschaft den Vorschlag
machen soll , ihnen statt der Kinkerlitzchen lieber zwei Nickel tägliche
Eiiikommenserhöhung zu garantiren .

Heilerfolge durch Nadfahrgymuastik . Die steigende An -

wendnng der mechanischen Behandlungeuielhoden hat in der jüngsten
Zeit dahin geführt , auch das Radfahren zu Heilzwecken zu ver -
werthen . In der neuesten Nummer der „ Deutsch , mediz . Wochenschr . "
rühmt Dr . M. Siegfried in dieser Beziehung besonders das Drei -
rad als einen brauchbaren medico - mechanischen Apparat , welcher
gestattet , die Beine von dem Körpergewicht zn entlasten und zur
Ausführung selbständiger aktiver und passiver Bewegungen zu be -
nutzen , in Fällen , wo dies sonst aus hestimniten Gründen un¬

möglich ist , wie zum Beispiel bei Gelenkerkrankungen , Lähmungen ,
allgemeinem Kräfteverfall , Herzbeschwerden, Gehirn - und Rückenmarks -
erkranknngen . Gerade bei dem modernen Dreirad , wo die Reibung
fast vollkommen aufgehoben ist , ist die beanspruchte Arbeitsleistung
eine viel geringere als beim Gehen . Dr . Siegfried lheilt einige
Krankengeschichten mit , in welchen das Leiden der Patienten durch
Radfahrgymnastik wesentlich gebeffert oder gar geheilt worden ist ,
so in einem Falle von schwerem chronischen Gelenkrheumatismus ,
von Gicht . Herzbeschwerden ic. Ein Fall ist besonders bemerkens -
werth . Ein 62jähriger Manu litt an starken hypochondrischen und
nervösen Beschwerden , außerdem war ihm das rechte Bein in der oberen

Hälfte amputirt worden . Man schnallte den künstlichen Fuß an das

Pedal , und bereit ? am zweiten Tage gelang der Antrieb des Dreirades

vermittelst des Stumpfes durch das künstliche Bein . Das Allgemein -
befinden besserte sich hier ganz wesentlich . Dr . Siegsried hat in

97 Fällen , die sich auf beide Geschlechter und die verschiedensten
Altersklassen erstreckten , den Nutzen der Radfahrgymnastik erprobt .

Freilich darf diese nicht in einen Sport ausarten . Darum ist ,
wenigstens im Anfang , eine unausgesetzte Kontrole seitens eines

Arztes erforderlich , der in der Rndxymnastik selbst zu Hause ist .
Nur dann können falsche Anwendungen , Uebcrtreibungen , aber auch
grundlose Enlmuthignngen und voreiliges Aufgeben vermieden werden ,
wie es infolge der anfangs unvermeidlichen Unbequemlichkeiten zu
befürchten ist .

Krebse , Erdbeeren « nd Nesselsucht . Der Genuß von Krebsen
und Erdheeren hat , so verlockend er auch gegenwärtig sein mag ,
doch seine Schattenseiten , wie ein junges Mädchen an sich erfuhr ,
welches ein hiesiger Arzt , Dr . Alfred Bruck , in der gestrigen Sitzung
der Berliner medizinischen Gesellschaft vorstellte . Die junge Dame
halte vor einigen Tagen Krebse und darnach eine größere Menge
Erdbeeren gegessen und bemerkte Tags darauf an Gesicht ,

Hals und Händen einen heftig juckenden Nesselausschlag ,
wie er bei manchen Leuten nach dem Genuß von

Krebsen , Hummern , Austern , Seefischen , Erdbeeren , Him -
beeren , Johannisbeeren , Ananas und Fruchteis , selbst von
dunklem Bier austritt . Der Ausschlag zeigte sich nach dem

Genuß zweier Gläser Münchener Bieres in verstärktem Maße ,
während es zugleich zu starken Hautblutnngcn in der Umgebung
der Augen kam . Das Gesicht war dadurch so entstellt , daß dia

junge Dame trotz der glühenden Hitze nur tiesverschleiert ausging .
Man muß annehmen , daß eine Art reizender Stoff bei dafür
einpsindlichen Personen vom Verdauungskanal aus eine Störung der

Hantgesäßucrvc » und der Gefäße selbst hervorruft , die sich in Form
jener Nesseln und Blutungen äußert .

Das Zuschütte » dcö Nene » SceS in Treptow soll endlich in

Entreprise vergeben werden . Bedingung ist , daß die Arbeit am
15. Juli begonnen und am 31 . August beendet wird .

Der Flcischbcdarf der Berliner Garniso » ist , wie die
„ Deutsche Tageszeitung " schreibt , trotzdem über 16 000 Mann in der
Rcichshauptstadt und deren nächster Umgebung stationirt sind , ei »

verhälinißmäßig geringer . Täglich werden für unsere Soldaten nur
drei Stück Rinder im Schlachtgewicht von je 400 Kilogramm , nenn

Hammel zu je 40 Kilogramm und vier Schweine im Gewicht von
je 100 Kilogramm geschlachtet . Dazu kommt noch ein Gesammt -
verbrauch von 230 Kilogramm Speck pro Tag . iiluch über den Fleisch -
und Brotbcdarf der ganzen deutschen Armee sind vielfach über «
triebene Vorstellungen verbreitet . Er beträgt nur 1 pCt . des Ge -

sammtverbrauchs im Deutschen Zieiche . Im Durchschnitt erhalten
die Soldaten sechsmal Fleisch in der Woche und zwar Ochsenfleisch
zweimal , ibiih - , Hammel - und Schweinefleisch , sowie geräucherten
Speck je einmal wöchentlich . Der Fleischverbrauch ist pro Mann
und Mahlzeit auf 150 Gramm , der Speckverbranch ans 100 Gramm

festgesetzt .

Kürzlich berichteten mir an einem besonderen Beispiele über die
gefährliche Ausbentung junger Mädchen , welche von einigen Unter -
nehmern zur Nachtzeit mit Blumen in die Lokale der Friedrich -
stadt gesandt werden . Das damals herangezogene Mädchen , welches
bei dem angeblichen Zuschneider und pcustonirten Bahnbeamte »
Köhler in der Tilsiterstraße 42 in Stellung war , ist kürzlich von
einigen Arbeitern ans dem Tcmpelhvfer Felde in bejammerns -
werthcm Zustande gesunden worden . Ihrer Angabe nach
ist sie tagsüber als Dienstmädchen verwendet und nachts
als Blumenhändlerin verkleidet in die Stadt geschickt
worden ; dabei sei sie der Verführnng zum Opfer ge¬
fallen und zn einem nnsitllichcu Lebenswandel verleitet worden .
Inwieweit diese Mittheilungen stimmen , wird vielleicht eine behörd¬
liche Untersuchung ergeben , da die iilngelegenheit der Polizei unter -
breitet worden ist . Auf jeden Fall ist wohl die nachdrückliche
Mahnung an junge Mädchen am Platze , auf keinen Fall als nächt -
liche Blumeuhändlerin Stellung anzunehmen .

TaS Grosifeiier i » der Chanssccstrasie beschäfiigte die Lösch -
Mannschaften noch die ganze Nacht zum Donnerstag an der Unglücks -
stelle und dürfte jedenfalls noch etwa 3 Tage die Thätigkeit unserer
Feuerwehr in Anspruch nehmen . Noch Mittwoch Abend um 11 Uhr
mußte aus sechs Schlauchleitungen , unter Mitwirkung der Dampf -
spritzen , nnilnterbrocheii Wasser in das lodernde , glühende Braudfeld
gegeben werde » . Erst am gestrigen Vormittag konnten die Auf -
ränmungsarbeitcn in ' Angriff genommen werde » , während welcher
die endgiltige Ablöschung überhaupt nur ermöglicht ist . Die
Feuerwehr halte gestern einen außerordentlich schweren Stand .
Viele der Löschmannschafteii waren von 10 Uhr vormittags
ab bis um 2 Uhr ununterbrochen an verschiedenen Brandstellen
thätig gewesen . Um diese Zeit wurden sie »ach der Chausseestraße
berufen , ivobin die sämmtlichen Wachen Berlins ausrücken mußten ,
so daß die Stadt thatsächlich längere Zeit über anderweitige Feuer -
ivehnnannschafle » nicht verfügte . Um 4 Uhr wurden einige Lösch -
züge nach den Depots zurückgeschickt , welche dann um 8 resp . um
12 Uhr abends die Ablösung der total erschöpften Mannschafte »
vornehmen mußten . Ein Spritzenmann , welcher auf dem Dache eines
Hauses in der Chanssccstraße postirt war , verlor , vor Müdigkeit , Hitze
undQnalm überwältigt , dieBesinnung . DerZusammenbrechende wurde
von Privatpersonen anfgesangcn . denen es auch gelang , den Feuerwehr -
mann ins Leben zurückznrnfcn . Kaum hatte der Bewußtlose die
Besinnung wiedererlangt , so griff er nach dem Spritzenschlauch , um
von neuem seine gefahi volle Tbätigkeit zu beginnen . Von den nach
den Krankenhäusern überführten Feuerwehrleuten befindet sich er -
sreulicheriveise keiner in direkter Lebensgefahr ; der Fenerwehrman »
Wisockei , welcher vom Dache des Wohnhauses in den glühenden
Jnuenraum des Gebäudes stürzte , liegt zwar im jüdischen Kranken -
Hanse sehr schwer in Eispackungen darnieder , ebenso der infolge
Absturzes innerlich verletzte Feuerwehrmann Gärtner , welcher
nach dem Lazarus - Krankenhause geschafft wurde , doch ist
Hoffnung vorhanden , beide Personen am Leben zu er -
hallen . Zwei weitere Feuerwehrleute , Bethinann und Kühn ,
im St . Hedwigskrankenhanfe , befinden sich bereits außer Gefahr .
Der durch den Brand angerichtete Schaden ist bisher noch nicht fest -
gestellt , doch dürfte derselbe eine Million Mark bei weitem über -
schreiten .

lieber die EntstehllngZlirsache des BrandeS fei noch folgendes
bemerkt : Das Feuer entstand , wie bereits mitgetheilt , in der Häcksel -
schneidere ! , in welcher auch ei » größerer Posten Häcksel lagerte .
In der über der Häckselkammer belegenen Schlosserei wurde kurz
nach l3/ « Uhr ein brandiger Geruch wahrgenommen und als
ein Schlosser nach dem Hofe hinuntereilte , bemerkte er aus
der Kammer herausdringenden Ranch . Er halte kaum die

Feiiermeldung in der Werkstätte erstattet , als bereits die helle »
Flammen emporloderten . Zn dieser Zeil befand sich in der Häcksel -
schneiderei nur ein Zlrbeiter , welcher jedoch dorlselbst schlief und

infolge dessen nur mit großer Mühe gerettet werden konnte . Die

Entzündung des Häcksels ist vermuthlich dadurch hervorgerufen .
daß Feuerfnnken aus der Schlosserei durch eine Luke in die Häcksel -
kammer flogen und dort den trockenen Vorrnlh in Brand setzten .
Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen .

Amtlich wird über die Feuersbrunst noch berichtet : Das Feuer
entstand , soweit bisher festgestellt werden konnte , in der auf dein
Grundstück befindlichen Maschinenfabrik von Levnhardt u. Ko. Die

Feuerwehr war in voller verfügbarer Stärke zur Stelle und setzt «
13 Rohre von Handdruckspritzen und 10 von Dampfspritzen i »
Thätigkeit . Gleichwohl wurden sämmtliche Baulichkeiten auf dem
Grundstück mit allem Inhalt völlig vernichtet und 14 Personen be -

ziehnngsiveise Firmen dadurch schwer geschädigt . Die Omnibus -



Kompagnie . Berlin " verlor allein 40 Pferde und Geschirre für
Ivo Pferde , eine Anzahl Fuhrherren verloren Droschken und
Pferde in größerer Zahl , die Firma Leonhardt ». Ko. 10 Loko -
mobile » , die Wagenlackrrerei von Nettschlag u. Ko. Wage » ,
der Fonragehändler Wetzel sännntliche Vorrälhe . Der Brand konnte
erst hente um 9 Uhr vormittags als gelöscht angesehen werden ,
gleichwohl ist noch immer eine Dampfspritze in Thtttigkeit , um das
Wiederaufflammen einzelner Gegenstände zu nnterdrürken . Mit der
Bergung der Pferdeleiche » wnrde heute 0 Uhr begonnen . Von
Menschen . haben einige der auf dem Grundstück wohnenden Personen
bei Nettung ihres Eigenthums leichte Brandwunden erlitten . Tie
Oberfeuerniänner Kühn und Leinbsa und die Fenerinänner Bethinan » ,
Stellert , Wisocki , Kramer und Gasche sind durch Einathmung von
Hitze und Qualm erkrankt und befinden sich theils in Krankenhäuser » ,
theils in häuslicher Pflege . Ihr Befinden ist heute Vormittag ver -
hältnißmäßig znsriedenstesiend , Lebensgefahr scheint bei leinei » von
ihnen vorhanden .

Zu der LiebcStragödie in der Brunnenstraße werden noch
folgende Einzelheiten berichtet . Klara Meinert war bis vor drei
Wochen in der Reichenbergerstraße im Dienst . Seitdem hielt sie sich
bei den Ellern in der Birkenstr . 22 auf , um sich nach einer Stelle
als Verkäuferin umzusehen . Den Handlungsgehilsen Spangenberg ,
der als ein ordentlicher Mensch geschildert wird , kannte sie feit vier
Wochen ; ihre Eltern , die er auch besuchte , hatte » gegen die Lieb -
schaft nichts einzuwenden . Nun wurde aber das Geschäft , in dem
Epangcnberg Ihätig war . verkauft , und der junge Mann
verlor so seine Beschäftigung . Um sich andere zu suchen , wollte er
nach Hamburg reisen . Klara Meinert bestürmte ihre Mutter , ihr
zu erlaube », daß sie mit dein Geliebten dorthin gehe . Frau Meinert
wollte aber darüber nicht allein entscheiden , sondern warte » , bis ihr
Mann , der angenblicklich in Bonn an , Rhein als Maurer arbeitet ,
» ach Hanse gekommen wäre ; das sollte nach etwa vierzehn Tage »
geschehen , während Spangenberg bald abreisen wollte . Spangen -
borg hatte sich in den letzten Tagen in der Wohnung seiner unver -
heiratheten Schwester , die verreist ist , aufgehalten . Klara
Meinert ging am Dienstag Morgen von Hause iveg . Die Nacht
zum Mittwoch kam sie nicht wieder und ihre Mutter ging daher
mittags » ach der Brunnenstraße , um bei Spangenberg nach ihrem
Verbleib zu sehen , da sie an den von der Tochter angekündigten
Selbstmord nicht glauben wollte . Die Tochter hatte ihr geschrieben ,
daß sie ohne Paul nicht leben könne und daher mit ihm in den
Tod gehen wolle . Als Frau Meinert keinen Einlaß bekam , ging
sie wieder weg . Der Hausverwalter aber ging noch einmal hinauf ,
um wegen der Schlüssel , die er Spangenbcrg ausgehändigt hatte ,
nach dein Rechten zu sehe ». So entdeckte man die Blutthat . Die
beiden jungen Leute lagen als Leichen in den beiden Ecken des
Sophas . Der Revolver lag zivischen beide ». Spangenberg hatte
seine Geliebte durch einen Schuß i » den Mund getödlct und dann
sich selbst eine Kugel in das Herz gejagt .

Nach einer Bekanntmachung des Polizeipräsidenten dürfe »
während der Dauer der Montage der neuen B r ii ck e im Zuge der
Viktoriastraße und zwar von , S. Juli ab unter der Potsdamer Brücke
Kähne von größerer Breite als V. 6S Meter überhaupt nicht und
Kähne von ö Meter und S,Sö Meter Breite nur dann durchfahre,, ,
wenn sie nicht mehr als 2,20 Meter Bordhöhe und 3 Meter größte Höhe
haben . Kleinere » Kähnen , wenn sie mit Breniihol , oder anderen hoch
aufgestapelten leichten Gegenständen befrachtet sind , ist die Durch -
fahrt nur mit besonderer Erlaubniß des überwachenden Polizei .
beamten gestattet . Für die hiernach von de », Passiren der Pols -
damer Brücke ausgeschlossenen Fahrzeuge sind , falls sie dadurch zum
Benutzen der Stadt - oder Mühlendaium - iixchlense gez >vniigen werden ,
auch nur die für Passire » der Schleuse des Landwehrkanals zu «nt -
richtenden Abgaben zu zahlen .

Die Neue Berliner OmiiibiiS - Akt . - Gcs . hat mit dem heutige »
Tage die Linie Schöneberg — Bahnhof Fried , ichstraße über de »
Slettiner Bahnhos bis zur Brunnenstraße , Ecke Dcnnninerstraße , ver -
längert . Ebenso nimmt die Linie Wminsee - Bahnhof —Schlesischer
Bahnhof ihren Ausgangspunkt am PoiSdanier Bahnhof » nd führt
durch die Leipzigerstraße — Spittelmarkt — Wallstraße — Schlesischer
Bahnhof bis zum Küstriner Platz .

Bo » hente ab finden für den Feriisprcchberkchr zivischen
dem Neichs - Postgebict und Bayer » die i », iiineien Verkehr des
Reichs - Postgebiels geltende » Gebührensätze Anweildung : Es werde »
demnach erhoben für das einfache Gespräch bis zur Dauer von drei
Minuten im Sprechverkehr zwischen Orte » , deren Hauptverinittelnngs -
anstalten in der Luftlinie nicht mehr als SV Kilometer von einander
entfernt sind , 2V Pf. , auf weitere Entsermnigen 1 M.

Erschossen hat sich der 27 Jahre alte Pförtner August Meyer
anS der Münzstraße . Eine Liebesaffäre soll die Ursache des Selbst -
»nordes sein .

Auf dem Bahnhofe zn Lichtenberg ist Mittwoch Nachmittag
der 43 Jahre alle Goldarbeiter Paul Meixuer aus der Kaiserslr . 14
am Hitzschlage gestorben . Meixuer , der sein Goldgeschäfl niehr
durch seine Frau n » d Kinder versehen ließ , war selbst auch als
Aufseher bei der städtischen Strnßcnpflasternng thäiig . Vorgestern
Morgen ging er schon imi vfi , Uhr von seiner Familie weg , um
Pflasteruiigsarbciten auf einer Landstraße beim Bahnhose zu Lichten -
borg zu beaufsichtigen . Dabei traf ihn um 3 Uhr imchinittags ein
Hitzschlag , der seinem Leben » ach kurzer Zeit ein Ende iiiachte .

Verschiedene Mitthcilniigeu . Anscheinend in einem Anfall
von Aersolgungswahn durchschnitt sich die Ehefrau K. in der Woh -
»ling eines Kutschers in der Brenierstraße , >vo sie sich zu ». Besuch
befand , die Pulsadern an beide » Händen . Sie wnrde noch ledend
in ein Krankenhaus gebracht . — Am Mittwoch Nachmittag brach
in der Görlitzerstraße ein etwa 80 Jahre alter Mann , auscheineiid
Arbeiter , vom Hitzschlag betroffen , besiinningslos zusammen und
niiißte in ein Krankenhaus gebracht werden . — In der Nacht zum
l . d. Mts . wnrde an der Adalbertbrücke die nur mit eine »,
Hemde bekleidete Leiche einer etwa fünfzigjährigen Franens -
person ans de », Schiffsahrtskanal gezogen . Näheres über die
Persönlichkeit „ nd die besonderen Umstände des Todes ist noch nicht
festgestellt . Ebensalls in der Nacht warf sich der Tapezirer F. in
der Lolbringerstraße anscheinend in selbstmörderischer Absicht vor
eine » Pferdebahiiivagen . Er wnrde an , linken Fußgelenk überfahren
und in ein Krankenhaus gebracht . — Abgesehen von de », Groß¬
feuer in der Chaiisseestraße wnrde die Feuerwehr im Laufe des
Mittwoch noch 11 Mal zu andere » Bränden gerufen . Mit Ans -
» ahme des schon erwähnten Falles , wo in , Humboldthafen ein mit
Hen beladener Kahn brannte und S Spritzenrohre zur Ablöschnng
erforderlich waren , handelte es sich theils »in inibedeutende Schaden -
seuer im Innern von Häusern bezw . um blinden Lärm .

LtttS de » Nachbarorte » » .
RuS Schöneberg wird uns berichtet , daß der gestern unter

„ Gsrichts - Zeiluiig " gekeuiizeichnete Herausgeber des „ Schöneberger
Wochenblatts " , Herr A. Rindfleisch , seine Qnalifikalion als

Kämpfer für Ordnung , Religion und Sitte namentlich während des
1Sg4er Bierboykolts glänzend bewiesen hat . Damals entrüstele er

sich in der unbändigste » Weise über die Arbeiter , die nichts waren
als boykottirende Sozialdcmokralen und ehrenhafte Menschen .

Tie Errichtung von AiNtSgrrichten für die Vororte steht ,
wie die Gemeinde Steglitz lürzlich auf Anfrage beim Justizminister
erfahren hat , noch in weite », Felde .

In der Töbcritzcr Militäraffnre schreibt jetzt die „ Germania " :
„ Ein Reservist am Hitzschlag gestorben ! Bei der Sonnenglulh . die
am letzte » Freitag auf das Töberitzer Truppenlager brannte , fand
dort , wie wir bereits meldete », vor de », Divisionskommandeur
Generallieutenant v. Falken hau sei » ein Exerzieren einer
»inter den , Koniinando des Prinzen Leopold von

Preußen stehenden Brigade statt , bei der eine große
Anzahl Leute schlapp wurden . Wir theilte »

auch mit . daß bei dieser Gelegenheit und infolge der großen
Hitze ein T o d e s f a l l vorgekommen ist ; bei der V e r s ch w i e g e n -
heit , mit welcher solche » » angenehinen Vorkonunnisse behandelt
werden , ist die Fesistellnng der wirklichen Thaisache äußerst schiver .
Wir konstatiren aber , daß ein amtliches Dementi des Todes -
falles nickt erfolgt ist . und geben daher dem bestimmt austretenden
Gerüchte Ausdruck , daß der Berstorbene ein Unteroffizier
der Reserve von , Kaiser Franz Gardegrenadier - Regiinent ist ,
und daß heute die Beerdigung desselben »nit militärischen Ehre »
rsolgt . "

Tie neue Charlottenburger Stadtankcihe wurde noch gestern
— in letzter Sitzung — in Höhe von 24 Millionen Mark von de »
Stadtverordneten genehmigt , nachdem der Ausschuß in der kurze »
Zeit von acht Tagen über die erst in voriger Woche «ingebrachte
Magistratsvorlage berichtet hatte . 20 Millionen waren nur ge -
fordert worden . Der Ausschuß begründete die Mehrforderung mit
der Nothweiidigkeit des Baues einer großen Markthalle , die sich von
der Berliner Dtarkthalle unabhängig mache » müsse ; an eine Er -
Weiterung der letzteren sei infolge der Schwierigkeit des Geleise -
Anschlusses nicht zu denke », so daß für Charlottenburg die günstigsten
Konjunkturen bestände ».

Die Leiche cincS nnbckanntc » ManncS ist in Tegel ge -
fnnden worden . Der Todte ist 1,60 Meier groß , hat graues Haar
und Kinnbart und ist mit einem schwarzen Rockanzng und Zug -
stiefeln bekleidst .

Ein räthsclhaftcr Leichenfund beschäftigt die Polizeibehörde
in Köpenick . Au , gestrigen Morgen gegen 10 Uhr wurde i » der
Spree , in der Nähe von Hirschgartcn , die Leiche einer Anfang der
dreißiger Jahre stehenden Frau angeschwemint , deren Kopf mit einer

Schürze , die durch Guminischnur zusaimi , engehalten wnrde , umhüllt
war . Die Unbekannte ist von kräftiger , nntersetzter Gestalt und war
bekleidet mit einem rothbraunen Spitzenkleid , grauen Strümpfen ,
grau gestreiftem Unterrock und Halbschuhen . Spuren , welche auf
eine G- walllhat schließe » lassen , sind an der Leiche nicht entdeckt
worden .

Gerichts - Rettung .
Ein kann « glaubliches Beneh » nen einer Dame gegenüber

brachte de », Joiirnalisten Pctrzilak gestern vor der 136 . Ab -

theilung deS Amtsgerichts I eine empfindliche Strafe wegen Be -

leidigmig » nd zugleich groben Unfugs ei ». Als eines Abends eine
Frau Gl . mit ihie », jugendlichen Sohne aus der Philharmonie nach
Hanse ging , wnrde sie von dem Angeklagten in der aufdringlichsten
Weise belästigt ; er sah ihr frech ins Gesicht , faßte sie am
Arm n. s. iv . Als der Sohn mit den Worten : „ Aber das ist
ja meine Mutter, " dazwischentrat , stieß der ülugeklagte ihn zurück
und setzte seine Beläsiigunge » in der nngenirtesten Weise fort , sodaß
sich die Dame gezwungen sah , de » Schntz des nächsten Schutz -
» lanneS in Anspruch zn nehmen ; aber auch da sehte der An -

geklagte seine beleidigende » Beinerknngen noch fort . Ans
der Wache war die Feststellung seiner Personalien mit

einigen Schwierigkeiten verbniidcn . Der Gerichtshof sah mit Rück -
sicht ans das geradezu brutale Benehmen des Angeklagten , welcher
sich zn den „ Gebildeten " rechnet und im Hinblick darauf , daß an -
ständige Frauen , welche gezwungen sind , abends allein oder nur in
Begleitung jugendlicher Personen ans der Straße zu gehe », vor der -
gleichen Angriffen energisch geschützt werden inüssen , von einer Geld -
strafe ab und erkannte aus eine Woche Gefängniß , sowie
Publikation des Urthcils .

Die angebliche Störung eines FestgotteSdiensteS im
Walde am Tage der Zeutenarseier führte gestern den Arbeiter
Karl Lehmann aus Köpenick vor die erste Siraskamincr am
Landgericht II . Die Patrioten der Stadt Köpenick feierten ihre
WilhelmSfcicr aus einem freien Platze im königlichen Forst , dicht an
der Obersörsterei . Hier war ein Altar aufgebaut und der Play war
rtiigSuin der Feier des Tages entsprechend dekorirt . Um de » Altar
grnppirlen sich die Behörden , die drei Geistlichen , die Schule » ,
Krieger - , Turner - und andere Bereine mit ihre » Fahnen und
endlich das Publikum . Während der Prediger Dr . S ch w a r z l o s e
die Festrede hielt , vernahm man ans dein Munde des Arbeiters
Karl Lehma nn die Worte : „ Quatsch nicht lange ! " Oberwachtmeister

T i r s ch und Gendarm Elans verhasteten darauf de » Mann .
Der Angeklagte bestritt entschieden den inknininirten Ausruf und

gab an , nnr seine bei ihm befindliche kleine Tochter zur Ruhe er -
mahnt zu habe » . Von den geladenen diei Zeugen halte nur der
Oberwachlmeistcr den Ruf aus nächster Nähe gehört , die anderen

hatten die Worte nicht verstailden , sondern wollen nnr bemerkt
habe » , daß illngeklagtcr den Hals recht ausgestreckt habe ,
»ach ihrer Meinung , damit der Prediger den Ruf über
die Köpfe der Umstehenden hinweg deutlich höre » sollte .
Der Slaatsanwalt Wenzel hielt die vom Angeklagten verübte

Störung für eine so hochgradig frivole , daß er nicht weniger als
» e u n M o n a t e Gefängniß in Antrag brachte . Der Gerichtshof
nahm an , daß der Einwand des Angellagten , er habe zu seinem
Mädchen gesprochen , hinfällig sei und derselbe eine Störung be-

absichtigt habe . Ter Eingeklagte habe damit eine Einrichtung der
christlichen Kirche , das Predigtamt , beschimpft und gleichzeitig
groben Uiiflig begangen . Da er aber noch unbescholten sei , habe
der Gerichtshof nur aiif drei Monate Gefängniß erkannt .

ES ist strafwürdig , nuentgeltlich Kaffee anSznschanken !
Wir berichleien neulich über die eigenihnmlichc » GerichlSerkenntiiifse ,
diirch die es Kanfleulen verwehrt wird , ihren Kunde » unenlgeltlich
ein Cchnäpschen zn verabreiche », wen » sie sich nicht im Besitze einer
Schankkonzession befinden » nd für ihr „ Schankgewerbc " keine
Stenern entrichten . Jetzt haben sich die Gerichte sogar gegen die
unentgelttiche Hergabe von Kaffee erklärt . Der Kanfmann Wolf ,
der vornehmlich mit einer größeren Landkundschast zn rechne »
hat , traktirle gewohnheitsgeniäß die Käuserinnen und Käufer ,
die ihn „ in Nahrung setzten " , mit dem edle » braunen Getränk . An
»laiichen Tage » soll er an 80 Tassen verschenkt habe » . Das Schöffen -
gericht sprach ihn von der Anklage der Gewerbesteuer - Kontrnvenlion
und des Vergehens gegen die Gewerbc - Ordiiung frei . Es läge kein
konzessionspfiichtiger Schankbelrieb vor . Die Strafkammer ver -
u r t h e i l t e ihn jedoch zn einer Geldstrafe . Sein Verhalten
stelle sich dar als Ausübung des Schankwirlhschasts -
Gewerbes , wozu er der Erlaubniß bedurft hätte . Sein
Bestreben sei gewesen . »littelbar Vorlheile zu erzielen .
Er habe sich die Knndeii erhalten und neue hinzu gewinnen wolle ».
Wols legte Revision ein und machte geltend , es sei der Begriff des
gewerbliche » Schankbetriebes verkannt worden . Der Strafsenat des
K a m in e r g e r i ch t s wies aber das Rechtsiiiiltel unter folgender
Begründiing zurück : Der Begriff der Gciverbmäßigkeit sei nicht ver¬
kannt worden , auch sei anzuiiehmea . daß ei » konzesstonspflichtigerSchank -
betrieb vorliege . Es stehe siir das Gericht ans grund der Verhandlnnge »
des Laiidgerichls fest , daß Wolf durch die unentgeltliche Hergabe
des Kaffees sich habe Kunden erhalten und daß er neue Kunden
habe nnlocken wollen . Diese seine Thäiigkeit sei also daraus hinaus -
gelaufen , einen fortgesetzte » Erwerb auszuüben . Der erzielte Vor -
Iheil sei allerdings kein unmittelbarer geivese », indeffcn wäre dies
auch nicht die nothwendige Voraussetzung der Gewerbsniäßigkeit .
Es genüge die Absicht , mittelbar Vorlheile zn erringen .

Eine polizeiliche Verfügung bezüglich der neue » Polizei -
Verordnung vorn Oktober ist jetzt seitens des köiiig -
liehen Polizei - Präsidiums deshalb an die Exekniivbeainten er -

gange » , weil die Schntzlente bisher in » Zweifel waren , welche
Geschästsinhaber an de » Sonntagen die Ladenthüren
geschlossen haben müssen . Bisher erstatteten sie in jedem
Falle eine Anzeige , ,vie auch die Verhandlung lehrte , die

gestern gegen den Gastwirth Georg Bergniann vor der 141 . Ab -

theilung des Amisgerichis I . zu einer interessanten Freisprechung
führte . Der Angeklagte hatte ans § 6 der Verordnung vom
10. Oktober v. I . ein Strafmandat über 2 M. erhalte »,

weil er gegen 1 Uhr mittags seine Ladenthür . offen sieben
ließ . Nach § 6 werden aber nicht die Gastivirihe , sondern
nnr die übrige » Ladeninhaber von der nenen Verordnung getroffen .
Nicht einmal § 6 findet bei de », Angeklagten Anwcudnng , weil sich
dieser Paragraph nur a » f solche Lokale bezieht , in denen vor -
iv i e g e » d Branntwein verschenkt wird . Letzteres war dein
Beamlen aus eigener Wissenschaft wohl bekannt und ans

diesem Grunde beantragte Rechtsanwalt Dr . Schöps wegen
der groben Fahrlässigkeit des Beamten nicht
nnr die Freisprechung . sondern auch die Kosten der

Vcrtheidignng der Staatskasse anfzuerlegen . Letzteren Auirag bat der
Vertreter der Anklagebehörde abzulehnen , da der Beamte höchstens
geirrt habe und dieses nienschlich sei . Ter Gerichtshof schloß sich aber
der Ansicht des Verlheidigers in alle » Puiiklen an , denn gerade
v o n e i >i e in E x e k u t i v b e a in t e n , der berufen sei , auf
U e b e r t r e t u » g e ii z u a ch t e n , müsse man verlangen ,
daß er auch die Gesetze kenne . Von einem Staatsbürger
verlange man die genaue Kenntniß der Gesetze , weshalb Unwissenheit vor

Strafe nicht schütze , ein Schntzman » dürfe deshalb keine Ausnahme

machen . Das Gericht war sogar zu Ralhe gegange » , ob nicht
die Kosten des gesammten Rechtsstreites dem betreffende »
Beamten aufzuerlegen waren , weil schon wiederholt ganz gleiche
Fälle verhandelt wurden und mit Freisprechung eudiglen . Nur

deshalb wurde Absland genommen , weil bisher scilens
der Vertheidigiing noch nicht solcher Antrag gestellt worden ist .

Amtsgerichlsraih Wichmann ivar der Hoffinnig , daß in Z u k » » f t

die Schutzleute bei neue » Verordnungen besser
i n st r u i r t werden , und sprach den Angeklagten frei , iveil es nicht
strafbar ist , wenn » ach Beendignng des Hanptgoitesdieiisies die

Ladenihüren der Schnnklokale offen stehen . Stach dein Antrage des

Stechlsanwalis Dr . Schöps wurden auch die Kosten der Vertheidigiing
der Staatskasse auferlegt .

Daö Rechtsmittel der Revision ist in der Strafsache gegen
den Musikdirektor Oskar Olbrich und den Schueidermeister Paul
Toebs , die wegen wiffentliche » Meineides bez. Anstiftniig zu zivei
und vier Jahren Zuchthans vernrtheilt wurden , von den Slechis -
anwälten Dr . Bieber und Dr . Werthauer eingelegt worden .

Wegen Aufreizung z » Gcwaktthätigkciten stand gester » der

Tischtergeselle Ann » , B- r e s z k w i n i e iv i c s vor der II . Slraftaiinner
des Landgerichts I . Arn 21. März d. I fand in einem Lokale in

der Sitten Jakobstraße eine Versammlung polnischer Sozialdemokraten
beiderlei Geschlechts statt . Zunächst wurde ei » Vortrag über die 9! e-

volution von 1848 gehalten , sodann folgte eine allgemeine Di- knssioii ,
an der sich Männer und Frauen beiheiligte ». Auch der Angeklagte
» ahm das Wort . Er wies darauf hin , daß die Sozialdemokraten
zwei Feiertage hätte », den 18. März und 1. Mai . Diese Feierlage
würden ihnen aber nicht gegönnt , die Leute , welche am IS. März mit

Kränze » nach dem Fricdrichshain kämen , würde » von den Schntzlenlen
mit dem Säbel fortgelrieben . DieRevolution von48 habe demVolte keine
Vortheile gebracht , die ihm gemachten Verspreckungen seien nie

erfüllt worden . Den weiteren Inhalt dieser Siede hielt
der Staatsanwalt Woermann . welcher gester » die Anklage -
behörde vertrat , für so aufreizender Natur , daß er gegen
de » Angeklagten eine Gefängmßstrafe von einem Jahr

beantragte . Der Gerichtshof hielt es für besonders erschwerend , daß
die Versainiiiluiig am Vorabende der E e n t e n ci r s e i e r statt -
fand (?) , das Urlheil laulete ans 6 Monate Gefängniß l

Um sich einen kleinen Nebenverdienst zu verschaffen , hat
der Schildermaler Angnst Vollma » » zn einem Mittel gegriffen ,

welches ihn gestern unter der Anklage des Betruges vor
die 9. Strafkannner des Landgerichts 1 führte . Der Angeklagte
pflegte solche Schanlivirthfchnfle » zn besuchen , deren Inhaber mit

Koiizessionsschwierigkeite » zu kämpfen hatten und besonders die Polizei -

stunde verlängert wünschten . Er erbot sich , eine diesbezügliche Ein -

gab « an das Polizeipräsidiuin zn richten » nd versprach eine » Er -

folg davon , da er pensiouirter Wachtmeister sei und

„ oben " gute Verbindungen habe . Der Wirth nahm darauf das

Anerbieten an und opferte auch dafür die verlangten 1,60 M. Der

Angeklagte verfaßte auch eine Eingabe , die aber immer ab¬

schläglich beschicden mnrde . Hierüber that Vollmann stets

höchst verwundert , er meinte , daß er dann noch einmal
mit seinem einflußreiche » Freund sprechen müsse , was allerdings
iviederum 1,60 M. koste . Wenn der Augeklagte dies Geld hatte ,
ließ er sich nicht wieder blicke ». Dies Manöver hatte der Au -

geklagte in vier Fällen gemacht . Das Gericht belegte ihn hierfür
mit einer Gesammlstrafe von drei Monaten Gefängniß .

Der Spruch der AntvaltSkainnier , welcher in einem Tis -

ziplinarversahren gegen Rechtsanwalt Dr . Alfred Ballten ungünslig

für diesen ausgefallen ivar , ist von dem Ehrengerichlshofe in Leipzig
in vollem Umfange aufgehoben worden ; Rechtsanwalt Dr . Ballten

wurde freigesprochen .

Die Vertheil »»»g der Gewerbesteuer betrifft eine wichtige

Entscheidung des O b e r - V e r w a l t n n g s g e r i ch i s. Ein

Gärtiiereibefitzer N. ans der Umgegend Beilius hat in einer Be »

liner Markthalle eine » Stand , ivo er einen Theil der in feinem

Wohnorte gezogenen Blumen verknust . Der Magistrat
von Berlin wurde vom Sleueransschuß und von der

Regierung mit dem Antrage abgewiesen , wegen der

fraglichen Berliner Verkaufsstelle den voi » N. gezahlten

Gewerbesteuersatz zu zerlegen und Berlin daran zu b e -

t h e i l i g e »>. TaS Obcr - Verwaliungsgerichl hob aber die Vor -

bcscheide wieder ans und wies die Angelegenheit zur anderweitigen

Eulscheidnng in die Voriustanz zurück . Die Stadt Berlin fei an -

theilsberechtigt » nd zwar als Beteiebsort . Als Bctriebsort ii » Einne

des Gesetzes sei hier Berlin deshalb a » znschen , weil N. in der

Stadt eine Verkaufsstätte im Sinne des § 2 des Eewerbesteuec -

Gesetzes nnierhalte , denn eine Vcrkauisstälte bilde steis eine Be¬

triebsstätte .

Der Prozcst um die sozialdemokratische Gefiunnng . Ter

Prozeß d«S ivegeu angeblicher s v z i a l demokratischer Gesii ' . i > » » g
aus der Sterbekasse des Krieger - und Begräbnißvereins z » Friedebcrg
( Neuniarl ) ausgestoßen gewesene » Arbeiters Karl Henkel , der den
Verein mit dein Antrage verklagt hatte , daß er vernrtheilt werde , ihn »iit
allen Siechte « nnv Pstichlen i » den Verein wieder ausznnehmeu , ist . wie
wir in der „ Voss . Ztg . " lesen , dieser Tage vor dem Kammer -

gericht zum endlichen Abschluß gelangt . H. , der seil 1873 Mit -

glied des Vereins » nd der Sterbckasse gc >vescn war und die Beiträge
stets bezahlt hatte , wnrde im Jahre 1894 durch Geiieralversamm -
lniigs - Beschluß der Mitgliedschaft für verlustig erklärt unter Hin¬
wels darauf , daß er sozialdemokratischen Ncigniigen huldige
und auch einem sozialdemokratischen Vereine angehört habe . Tie

Klage des H. , worin er anführt «, daß er den Verein „ Einigkeit " nie
als einen sozialdemokratischen , sondern nur als einen VergnügungZ »
verein angesehen habe , in de » er nur einmal seine Kinder zu einem

Tanzvergnügen begleitet , den er sonst aber nie besucht habe , daß
er in Wirklichkeit auch gar nicht Anhänger der sozial -
demokratische » Partei sei , »vnrde iudcß von dem Landgericht
zu Landsberg an der Warthe abgewiesen . Nach der aint -

lichen Auskunft der Polizeiverwaltnng zu Friedeberg unterhalte der

Kläger » ämlich Umgang mit sozialdemokratischen Männern n » d er -

scheine ans diesem Griiiide nicht frei von sozialdemokratischen Ge -

siniilingen . Ein Zeuge bekunde , daß H. ihm einmal einen sozial -
demokratischen Wahlzettel gezeigt habe , was keine andere Teuluug
znlnsse , als daß sozialdemokratisch gewählt habe . In dein
Verein „ Einigkeil " seien » uch sozialdeinokraiische Lieder gesungen
worden , ein Beweis dafür , daß die Theilnehmer auch sozial «
demokratischer Gestnnung seien . Aus diesen und anderen
Umständen schloß der Gerichtshof , daß H. zweifellos sozial -
demokratische Tendenze » bekundet habe , » nd daß somit sein
Ausschluß zu recht erfolgt sei . Auf die Berusung des H.
ordnete das K a m »i e r g e r i ch t erneute Bewcisanfnabme an
» nd erkannte , da diese ein überzeugendes Ergetniß nicht hatte ,
ans einen Eid für H. , dahin gehend : „ Es ist nicht wahr , daß ich



für de » Verein „ Einigfeii " Mitglieder gcivorben hnbe , und daß
ich gesagt habe , man müsse die sozialdemokratische Gesinnung ver -
schweigen , weil sonst die Polizei bei Veranstaltung von Festen
Schwierigkeiten machen würde , ferner , es ist nicht wahr , daß mir
die Gesinnung des Vereins „ Einigkeit " z » der Zeit , als ich an
einem Feste desselben theilnahm ,

"
bekannt gewesen ist , und es

ist auch nicht wahr . daß ich bei der letzten Reichstagswnhl
Slimmzcltel für die Sozialdemokraten verlheilt habe . Da nun H.
diesen Eid geleistet hat , so erkannte das Kammergericht dahin , daß
der Kriegerverein den H. mit allen Rechten und Pflichten wieder
aufzunchmeil habe . Ob hinfort „ slaatserhaltende " Personen noch
de » moralischen Muth finden werden , sich über die Ketzergerichte des
Mittelalters zu empöre » ?

Tie Zlnklageschrift in einer Strafsache wegen Brandstistnng ,
die vom 17. bis 20 . Juni v. I . vor dem Schwurgericht zn Potsdam
verhandelt worden ist , Halle sich vor Beginn ' . «r Hauplvcrhaudlung
der Berichletstatler Nickel verschafft . Er gab die Ermiltelungs -
ergebnifse der Anklage , die , den Vorschriften der Strasprozeßordnung
entsprechend , in der Hanplverhandlung nicht verlesen waren , theils
auszugsweise , theils

'
wörtlich in einem Bericht wieder , der in

der am Abend des 17. Jimi , dcS ersten Verhandlungstagcs , zur
Ausgabe gelangten „ Brandenburger Zeitung " veröffenllicht wurde ,
Ans diesem Anlaß wurde gegen deren verantivorllichen Redakteur
Parteigenossen Hntb , wie gegen Nickel das Strafverfahren aus § 17
des Reichs - Prepgesehes eingeleitet , wonach die Aiiklageschrisl und
andere amtliche Schriftstücke eines Strafprozesses durch die Presse
nicht früher veröffentlicht werden dürfen , als bis sie in öffentlicher
Verhandlung kundgegeben worden sind oder das Ve > fahren sein
Ende erreicht hat . Das Landgericht verurlheille in der Berufungs -
iustanz die Angeklagte » . Deren Revision wies der Strafsenat des
Kammergerichts gestern zurück .

Eine Strafvollstreckung i » Juotvruzlatt ». Wegen fahr¬
lässiger Vollstreckung einer Strafe sind am S, März von der
Strafkammer in I n o w r a z l a u> der Amtsrichter Otto
Schnieder und ein Gcsängnißinspektor zu Geldstrafen
r ernrtheilt worden . Eine Frau halte eine Strafe von 6 Tagen zu
verbüßen und infolge eines Versehens des Inspektors , welches von
dem Amtsrichter nicht bemerkt wurde , kam auf den Einliefernugs -
schein der Vermerk , daß die Frau 7 Tage zu verbüßen habe . So
wurde sie cincu Tag widerrechtlich ihrer Freiheit beraubt . Das
Gericht hat ausdrücklich festgestellt , daß beide Angeklagte aus Fahr¬
lässigkeit gehandelt haben , — Auf die gievision des Amtsrichters
hob das Reichsgericht das Urthcil a » f und verwies die Sache zur
abermaligen Verhandlung an die Straskammer zurück .

Vevpttmmlunlgvn .
Tic Modclltischlcr hatten am 28 . Juni eine Versammlung

anberaumt , i » der Genosse Koblenzer die Vortheile der Organi -
sation in treffender Weise schilderte . In der Diskussion wurde
darauf hingewiesen , daß in nächster Zeit eine Versammlung der
Verlrauensmäinier der Modellbranche stattfindet , die hoffentlich
einen besseren Besuch zeigt , als diese Versammlung .

Die Platzdcputirtcn der Zimmerer beschäftigten sich in ihrer
am Mittwoch abgehaltenen Versammlung mit der Frage : Ob und
wann in eine Lohnbewegung »uiErriuguiig eines Stundenlohnes von
80 Pf . eingetreten werden soll . Die Meinungen der Redner waren
gethnlt . Während einige den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für ge-
eignet hielten , um mittels eines Streiks die Forderungen durch -
zusehen , und entschiede » von einem solche » abrielhe », war die Mehr -
zahl der Redner entgegengesetzter Ansicht , weil die Lohnerhöhung
nicht nur im eigenen Interesse der Ziiniucrer liege , sonder » auch
deshalb geboten sei , damit die Maurer den eben erst er -
kämpfte » Stundenlohn von 80 Pf , aufrecht erhalten können
Es wurde »ach dieser Richtung hin folgendes Beispiel au -
geführt : die Baustrma Lachmann n. Zauber hat den Maurern de »
bewilligten Lohnsäh von 80 Pf . wieder gekürzt mit der Begründung ,
daß ja die Zimmerer , ivelchc schwerer arbeilen müsse » ivie die
Maurer , mit 5S Pf , zufrieden seien . Die Folge davon war natürlich
die , daß nicht nur die Maurer , sondern auch die Ziinmerer auf den
Baute » von Lachmann u, Zauber die Arbeit niederlegten . Nach
längerer Debatte wurde nnt großer Mehrheit beschlösse » : Die Lohn -
kommifston soll einer am Montag abzuhaltenden öffentliche »
Zimmererversamnilung cnipfehlen , die Forderung von 60 Pf . Stuudew
lohn sofort zu stellen und eventuell am Dienstag die Arbeit nieder
zulegen ,

Schöueberg . Der Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen
Hilfsarbeiter tagte am 20 . Juni . Nach einem recht betfällig ans
aeuommeuen Vortrage des Maureis Behrendt beschäftigte sich die
Versammlung mit Verbandsangelegenhcitcn , die zum theil interner
Natur waren . Lebhaft wurde von einigen Rednern Klage geführt ,
daß einige Berufskollegen selbst dazu beitrage », die Arbeitszeit zu
verlängern . Den betreffenden wurde das schädliche ihres Begiunens
dargelegt und eine Aenderung i » ihrem Verhalten empfohlen . —
Die nächste Versammlung findet am 16. Juli statt .

Charlottcuburg . Die auf den beiden hiesige » städtischen Gas
austalten beschäftigten Arbeiter hielten am 24. Juni im Lokale des
Herr » Leder , Bismarckstr , 74 , eine öffentliche Versammlung ab , die
sich mit den in diesen Anstalten herrschenden Mißständen beschäftigte ,
Die Arbeiter hatten zur Zeit der Zculeuarfeier beim Magistrat eine
Petition eingereicht , in der sie um eine kleine Lohnzulage baten .
Sie gaben sich « mfomehr der Hoffnung der Erfüllung ihrer Bitte
hin , da sich der Magistrat mehrfach recht freigebig gezeigt hatte und
erst vor kurzem 85 000 M, zur Ausschmückung der Stadt bewilligte .
Jedoch die Petition blieb unbeachlct . Nur die Fcuerleute
erhalten jeßt 1 Pfennig pro Stunde Zulage Der Referent , Genosse
Görke , legte daher in seinem beifällig aufgenommenen Vortrage
den Anwesenden dar , daß nur durch eine feste Orgauisatioir etwas
zu erreiche » sei . Nach einer lebhaften Diskulsion , an der sich ver -
schiedene Gasanstaltsarbeiter und die Genosse » Flein min g und
Barowsky betheiliglen , gelangte einstimmig eine Resolution zur
Annahme , die sich für den iiliisbau der Organisation und gegen die
Akkordarbeit aussprach . In die Gewcrkschaslskommission wurde von
der Versammlung ein Delegirler und Stellvertreter gewählt .

Charlottcnbnrg . Am 30, Juni fand hier eine öffentliche
Versammlung der Maurer statt , in der M e tz k e über den Stand
der Lohnbewegung berichtete . Im Anschluß daran theilte Schulze
die Ergebnisse i » Charlotlenburg mit . Es befanden sich am Ort 63
Arbeitsstelle » mit 867 Maurern . Aus 72 Arbeitssielleu mit 769 Maurern
ist ein Stundenlohn von 60 Pf . durchgeführt , während nur 99 Ar -
beitcr , die sich der Bewegung nicht angeschlossen haben , zu den alten
Bedingungen , d, h. für 55 Pf . Stundenlobn , arbeiten . 49 Maurer
befinde » sich noch im Ausstand , Der Redner bezeichnete
das Resultat der Bewegung als ein sehr zufrieden -
stellendes und wurde hierauf der Ausstand für beendet
erklärt , Arbeitseinstelliinge » müsse » der Kommission vorher gemeldet
werden . Das Bureau ist von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
geöffnet und werden die Karten über Arbeitslosigkeit jeden Donnerstag
von 4 —8 Uhr abgestempelt . Jede Unregelmäßigkeit auf den Baute »
ist dem Vertrauesmanu bei Leder . Bismarckstr . 74 , Telephon : Amt
Charlottenburg Nr , 579 , bekannt zu gebe ».

Köpenick . In einer öffentlichen Textilarbeiter - Versammlung ,
die hier am 27. Juni tagte , rcferirte Textilarbeiter Hübsch über
die Bedeutung des internalionaleu T- xtilarbeiter ° Kongresses . Im
Anschluß hieran wurden R e i ch e l t - Burgstädt . Hübsch - Berlin
und Schulz - Hamburg zu Delegirlen des Kongresses gewählt ,
Unter Verschiedenem bedauern einige Redner , daß von der Firma
Spiudler die Färber ein so geringes Interesse für die Organisation
zeigen .

Ter Arbeiter - BildnngSverein für Johannisthal -
Nieder - Schöneweide beschäftigte sich in der letzten Ver -

fammlung mit dem preußische » Landtag . An den einleitenden Vor -

trag des Genossen O . John knüpfte sich eine lebhafte Debatte .

Sämmtliche Redner waren der Meinung , daß wir u » S sowohl a » S

prinzipiellen als auch aus praktische » Gründen nicht an den Land -

tagswnhlen belheiligen können . — Die nächste Versammlung findet
am 17. Juli bei Strecker , Rieder - Schvneiveide statt .

Albeittr - KIlduiiosschnI «. Die Btbltothel t » der Nordschule ,
Brunne » 0 r. 26, Ist vom l, Zutt ab bis auf weiteres geschlofsen ; dte »och au »-
sleheiidcn Bücher sind umgehend Dinner fiagS abends von M bil
üio lthr zurüchultesern , MttgltedSbetträge werden an dieseni Tage »>. der Nord¬
schule eiilgeaengenommen , ebenso in folgende » Zahlstellen : Gottfr . Schulz ,
«»mtrvlstr . 4oa : Stent , Barnlmflr , 42; Bobtel , Nosenlhaleriir . 67; Eleinert ,
Miill - rslr , 7a ; Panl Mücke , Maiil - usf - lstr . ISS : H, KöntgS . Diesfenbachstr . so.
Alle Zuschrisle » sind an de » «St» sihaideii Paul Müeli jr, , SV Man .
tcufselsir . im, Seldscndungen an den liassircr H. Königs , L. Dtesfenbachftr . so,
zu senden , _ _ _ _

A> l >- il -» K! >» g « rd » » d Bult » « »nd Umgegend , Borsibender Bd. Neiiman »,
Brnilnensir , >60. Alle Aendernngc » im Veretnstalender sind zu richte » a »
grtedrich K 0 r l » »> . Mantenslelstr . «o, v. « Dr. � „

Sund der a - s - Uige » ZU IteiUrvereine « » d der zrmgegrnd , Bor -
sitzender P, Gent , Dretdenersir , 107/ios , AN- Zuschrisle, , , den VcrctnSkalender
delressend , sind a» H, Bei , dir , Alexandrlnenslrab - 100, zu richten .

Arbeitrr - « aucherdund Kerli » « und »er zlnis - gend . Aenderungen im
Veretnskalender sind zu richten an Hermann Brauns chweig , Dresdener -
slrasie 80, 8. Hof, . , . . .

Frei « vrrriiiignng der Kändler und Zsandlerimir » »erlin » » nd Umg .
Heule Abend s Uhr im Restaurant Hoppe , Aclerstr , US : Generalvirsammlung ,

iSerliner zub »ttrr »«rlr »ter - Perein tagt jeden Dienstag nach dem ersten
tm Monat b- t BuSte . Erenadlerstr . ss , abends 8� Uhr. Unentgetllich - r Rath
wird -rtheitt�,� . gji , Unfall - , JnvaltdUätS - und Alters - Versiche¬
rung , abends vo » 7 - s Uhr : W. Bucht , alz , Hnssitensirasie s», v. s Tr,
A. D a e h n e , DenmUnerstr . 66, v, s Tr, K, w » t h e t t , Wl- l - nstr , - o» , von
s - 9 Uhr abends , Z, Piefchel , Garlensir . 66, v. 8 Tr. E, SinranowSkl ,
Eartenstr . 7S, Portal 8, 8 Tr, Sil. E t » Ii l »> a » n , Oderbergerstr . s?. « Tr, , vo »
6- 9 Uhr abends . St. Tamm . Httsstlensirabe 6 . von 8 - 9 Uhr abeiidS
«. Voigt , Wief- iistrabe u - ea . E War » st , Äolbergerslra »- 7, von 6 - 7 Uhr
abcndS . — Stur für JnvaltdtiäiS < »nd AUer§verstcheru »S : F. Blume ,
Strclitzerstr . 6S, P. R e t m a n n , Belleriuarmstr . ss. F. Dra pp , Echnlstr , 66,
von 7 —s Uhr abends . _

3m lloid - « Ren : Nur für Jnvcrltditil «- und Altersversicherung
W, MohS , Schönhauser ANee ss, „ �

Im GRr » : ?! » r für JnvalidUSlS - und AlterSverstchsrung : S . Bader
<Sr, Franlfurterstr . st . v, 4 Tr.

ZI » Süd - GR. » ! Für Unfall - , JuvalidileUZ - rmd Alters versichern , Ig ;
Tchalthoff , Michaellirchfir . 18,

3 in Süden : Für Unfall - , JnvalidNütS - n»d Alters Versicherung : F. St ü gel
mater , Grtnnnstrabe 89, — Nur für JnvattdNätS - und Altersversicherung
P, Keller , Saniphaufenstr . 6. �

Zill Sii »- R>eRrii : Stur für Unfallversicherung : s , Hönel , Solmssir , 4«
Km Kord - KteRrn : Nur für Unfallversicherung : I Krause , WUSnaaer

strasie 19. St, Stephan , Lefstngstr , 84, . . ..
Zin ZeiitriiM ! Nur für Unfallversicherung : E, Löffler , Klosierstr . 91,
Bei fäiinnlltchen vorgenannten Personen , bei denen hier leine Sprechzen an-

gegeben , ist dieselbe Wochentag « vo » 7 —9 Uhr.

Eingekaufene Trnckschrifte » .
Bo » der „Ztriirii Zeit " ( Stuttgart , I . H, W, Dtetz ' Berta «) ist soebe » da ?

49 Heft des >6. Jahrgangs erschiene ». Aus dem Inhalt hebe, , wir hervor !
Aufs tobte GlelS , — Der Slchlstunden - ArbettStag , Won August Bebel . —
Boltttsche Parteien und ivirlbschaslUche Interessen In England , Von Eduard
Bernftetn , — Der Streit der Mäscherinnen t » Neu - Isenburg . Bon Henrtetle
Fürth , Frantfurl a. M, — Revue der Revuen , — Lilerartsche Rundschau . —
Roltze » : Zur Duberlultnlragi , Von Dr. Stern , Sl . AndreaSderg t. H, Das
irische Bodengesetz vo » IS8I in der Praxis . Die Petroleum - Atttengelellschasl
Benaendorf u. Ko, tn Balu tm KaulasuS , — Feuilleton : Symphonte , Von

Otis Ernst ( Hainburg ) . _

Besuchszeit

verschiedener Museen und sonstiger SeheuSwilrdlftkeiten .
Alte » und Neue » Museum am Lnstgarle ». Besuch »»- » teiglich , »>U

SluSnahme de « Montag « tu den « Wliiterinonate » von iv —8 Uhr, i » den
o Sommernionalen von 9 —8 Uhr ; Sonntag » tm Aprtt —September 18 bis
s Uhr, criober und Mörz 12 —6 Uhr, November und Februar 12 —4 Uhr ,
Dezember und Januar 12 —8 Uhr ( UnentgeltNcht . — Dte National -
« alterte tn der MutemnSstraße , Besuchszeit Wochentags von lo —8 Uhr
<Montags ausgenommen ) . Sonntag » im Aprtt — September vo » 12 bt «
e Uhr, im Mürz »nd Ottober 12 —6 Uhr , Februar »nd November 12 - 4 Uhr ,
Januar und Dezember 12 —8 Uhr aiuentgellltch ) . — Kunstgewerbe -
Museum , Prinz Albrechlstr . 7. Seöfsnel an de » Wochentagen ( Montags
ausgenomnie ») t»> Sommer von 9 —» Uhr , im W „ter von 10 —n Uhr.
Sonntag « , April —September vo » 18 —6 Uhr, Oltober und Mörz 18 - 6 Uhr.
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember »»d Januar 12 —8 Uhr ( Unsnt -
geltltch ). — Museum sü r V ö l lert u » d e. KöniggrStzerstr . 180. BZnchS
zeit wie tm Kuiistgewerbe - Museiuii ( UnentgeUltch ) . — H >, g i e n e - M u s « » m
Klosierstr . 66. BetnchSzett Sonntags wie im stunstgemerbe - Mnleum. Rubere
dem Dienstags und Freitags vo » >0 —8 Uhr ( UnentgeUltch ) . — M u s e u ,11 s ü ,
»tat u r t und « . JnvaUdenstr . 48 Besuchszeil Sonntags wie im Kn, istgewerbe -
Museum . Außerdem Montag . Mittwoch , Donnerstag »nd Sonnabend von 11 —9 Uhr.
— Museum für deutsche BolkSlrachleii und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , si loste , str. ss. Jeden Tag mit Ausnahme des MUlwochS
von II —8 Uhr geöstnet . StnIrttlSaeld : Erwachsene 69 Ps. , Kinder 8S Pf. ,
Bereine LonntagS 10 Pf. — R ich s p 0 st - Mu seui » , «etpzigerstr . 16. Ec
össnet Eonmag » 12 —2 Uhr, MoncagS , Dienstags , Donnerstag «, FreilagS von
11 - 8 Uhr (Unentgelllich ) . — Ralhhaus , Königstraii - . Eeostn - l lügtich außer
Donnerstag und Freitag vo » Ii —8 Uhr. (Unentgetttich ) . A » Ssichischurm
im Soinmer - Haldjahr ( EintrUlSpretS 29 Pf. ) . — Kunstausstellung des

Be rein » Berliner Künstler . WUHelmstr . 92. Sonntag » . ti - 2 Uhr,
Wochentag » 10 bis 4 Uhr. eo Pseunig Einree . — Sternwarte , Encle -
platz so. Mittwoch » und Sonnabends von 0 bt » n Uhr BormUmgi . —

Uran ta , WiflenschastlicheS Dhealer . Slernwarie . Juvalcdeninabe 67 —62
und Taubenfir . 48/49. Ecofbiel von 6 Uhr Nachmittags b>« ib/f Uhr Abend »,
Entree «0 Ps. Zuschlag sür Thealer von 69 Ps. bis 6 M. — Elernivarl « Im Treptower
Park . DSaltch b,s 10 Uhr abends . Snlre « 20 Pf. , Fernrohr 1 M. — A q u a r i u m :
Schadowstr . 14. Seöstnel von 9 —6 Uhr. Eniree Sonntag « so Ps. , an jedem
letzten Sonnlag tm Monat 26 Ps. — Eastan ' t Panopttlum , Frievrich -
slraße . ffitöfsiict 10 —10 Uhr. EtnirillspretS 60 Pf . - P a s ta g e - P a II 0 p t t l UNI
10- 10 Uhr. StnlrtlltpretS SV Pf. — Marine - Pauorama , Am Lehrler
Bahnhos . Tonnlag « von 9 —9 Uhr. SiUlie so Pf. — K a t I e r - P a » 0 r a m a
Pasioge ( Unler den Linden ) . Seöstnel von 9 Uhr Morgen » dl » 10 Uhr Abend »
8ov veitchiedene Reiten , Landtchaslsbitder . Jede Reise 8l) Pf. Berest »a - Pa»oran,a
Henvaithstraße . Täglich . — Zoologttcher ( Karten , Lutzoivufer . Sonn -
tag « 60 Ps. — B 0 rstß ' t Sari » » mit Palmenha uS . An- Moabit os/s «.
StiurttlSpret » so Pf . — Oessenlltche Lesehalle der Deutsche »
S e s e l l s ch a s t sür E t h t I ch e » u I t u r , Neüe Echönhauserstr . 18. U»e»l -
geltltch geöstnet an. Weitlag abends vo » o bis 10 Uhr, Bonmag ojj —4 vorm. ,
s —10 abends . — Stadtttche Letehalle , Motzrenftr . 41, geölsnei Woche »-
tag » abends von e —e Uhr und Sonntags von 11 bis 2 Uhr.

Briefkasten der Redaktion .
Tie jueistische SPrechstimde findet Montags , Dienstags ,

Freitags und S 0 u u a b e n d S , abends pon 7 —8 llhr statt .
R. B. Bon Ihrer Zuschrift soll gelegentlich Gebrauch gemacht werden
Fritz . Jeder ntchtpreuhische Deutsche kann die Ausnahme in den preußi -

scheu Staatsverband nachsuchen , sobald er beweist , daß er tn Preußen sich
iiiedergelasien hat . Das Gesuch ist an dte Regierung , in Berlin an das
Polizeipräsidtuin zu richten . ES genügt etwa folgender Wortlaut : „ Ich bin
bayerischer Staatsangehöriger , habe mich in Berlin fett dem 1. Januar lSttl
niedergelassen — dies beweise ich durch den pvlizeiltchen Anmeldeschein —
und beantrage : mich in den preußischen Staatsverband aufzunehmen und
unr eine Aufnahme . Urkunde zu ertheileu . " Die Ertheilung der Ausnahme -
Urkunde erfolgt kostenfrei . Sie muß ertheilt u, erden , sofern nicht nach KH 2
bis 5 des Fretzügigkettsgesetzes dem Antragsteller der Aufenthalt oder die
Fortsetzung des Ausenthaltes untersagt werden kann . Solche Untersagungen
können platzgreifen gegenüber bestraften und solchen Personen , die nicht hin -
reichende Kräfte besitzen , um sich und ihren nicht arbeitsfähigen Augehöriaen
den nothdürftigen Lebensunterhalt zu verschaffen . — A. Horn . Ja ,
doch ist das streitig . — Nennjähriger Abonnent , l . New . 2. Pfändung
tn Ihr Eigenthuni ist zulässig , Lohnbeschlagnahme nicht . — M . >l . 1. Eines
besonderen Strafantrages Ihrerseits bedarf es nicht . 2. Nach Ihrer Schil -
derung länge strafbare Fälschung einer Urkunde vor . Die Fälschung ist mit
Gefängniß bis zu fünf Jahren und , wenn der erschwerende Umstand der
bewußten BermögenSbenachtheiligung vorliegt , mit Zuchthaus bedroht . —
Fischerstr . Leider ist die auf dem Gericht ertheilte Auskunft zutreffend .
— K. D. 1 « « . Sogenannte Bennögenösicuer ( Ergänzungssteuer ) wird
von Benuöaeu von mehr als 6000 M. tu Preußen erhoben . — F. K. Ihre
Frau soll sich an den Vorstand der BerufSgenoffenschaft mit dem Antrag ,
ihr die Unfallrente zuzusprechen , wenden . — Gocksch . Ihre Kündigung ist
verspätet . Eine Klage gegen dte Privatpost wegen verspäteter Ab-
lieferung wäre leider ohne Erfolg . — Schnffer . Legen Sie gegen
die unberechtigte Berhafwng Beschwerde em. — Neumauu Stamm -
tisch . I. Die Schweiz hat 25 Kantone . 2. Die Verpflichtung be-
steht ; ewe besondere Entschädigung kann nicht verlangt werden .
— I . ft , 100 . 1 und 2. Die Fachschule für Maurer und Zimmerer . Ab-
theilung A, befindet sich Stallschreiberstr . 54a ( Rektor Horst ) , Abtheilimg L
Thurnlstr . 86 ( Rektor Pieiicke ) , die erste Handwerkerschüle Lindenstr . !»7
( Direktor Jeffen ) , die zweite Stralauer Platz 24 ( Direktor Trodt ) . Wenden
Sie sich au eine der vorbezeichneten Schulen ; dort erhalten Sie eingehenden
Aufschluß über das von Ihnen Gewünschte . 3. Die Zeichen bedeuten :
Wegen körperlicher Fehler vorläufig zurückgestellt . — Meichel . Bestrafung
kann noch eintreten . Ueberdies kann bis zum vollendeten 42. Lebensjahre
zwangsweise die Einreihung in die Ferienkolonie erfolgen . —
JJl . S . 76 , 1. Nein . 2. Die unentbehrlichen nicht . 3. Nein . 4. New .
— E. Heier , A. H. 13 . New . — H. F . 100 . Ja : auf Beschwerden hat
das BornmndschaftSgericht zu entscheiden . — Schifftr . Kleewwen ist uns
unbekannt . Der Geburtsort steht Im Tausschew . — Ziugelmann , A. L. 1 :
Ja . — L. ft . 81 . Berufung in Strafsachen kann nur wnerhalb einer

Woche von der Berkündung des UrtheilS ab eingelegt werde «.
— P . D. 1. Wegen geringer körperlicher Fehler vorläufig zurückgestellt . —

Schubert 45 . Ja . - Uufnlk . New : Sie müßten aber gegen den be-
treffenden Bescheid Berufung einlegen . — A. R. L3 . 1. Nein . 2. Nein : Die

Kündigung ist verspätet und deshalb ungiltig . — Zeidler . Die Wohnung Mick
von der Kündigung ab Miethslustigen gezeigt werden . Ist w dem Bertrage
nicht bestimmt , zu welcher Zeit die Besichtigung vorzunehmen ist, so muß
eine angemesseiie Zeit zur Besichtigung gewährt werden . Was als an -
gemessen zu erachten ist, hat im Streitfälle der Richter zu entscheiden . � Für
Berlin wird im allgemeine » die Zeit von 8 —1 und 3 —6 als angemessen er-
achtet . — ftuhhirte 85 . Halbjährlich . — 2 Streitende 15 . New .
— 8. G. Berlin . In zwei Jahren »ach Zlblauf des Jahres , in dem die

Forderimg entstanden ist, tritt Verjährung ein. War also die - Forderung
1835 entstaitdeil , so tritt Berjähmng mit dem 31. Dezember 1837 ein.
— G. L. 25 . 1. Wenn ein solches Abkommen ausdrücklich schnstlich gc-
niacht und nicht innerhalb sechs Monaten widerrufe » ist, so würde es giltig
fein . 2. Für den Schaden , den Ihr über sieben Jahr alter Sohn angerichtet
hat , haften Sie nicht . - Marienburgerstr . 3 » « . Steht im Vertrag , es
müsse drei Monate und drei Tage vor dem ersten gekündigt fein , so ist die
erst nach dein 27. Juni in die Hand des Bermiethers gelaugte Kündigung
verspätet . Steht solche Klausel nicht im Miethsvertrag , so gilt die Kün -
dignug als rechtzeitig erfolgt . - M. T. 97 . Das kleine Hunderl ist schon
jetzt versteuerbar . — P . S . 100 . Unglücksfälle , die sich auf dem Wege
von und nach der Zlrbeitsstätte ereignen , berechtigen im allgemeinm nicht
zum Bezüge einer Unfallrente . Hieran wird auch dadurch nichts geändert , da »
der Arbeiter aus eigenem Rade zur und von der Arbeit fährt . Anders liegt
es , wenn der Unfall in irgend einer Beziehung zu der Arbeit selbst steht .

WitlcvliiiFSiibcrficht vom Juli Iftfl ? .

« vekker - Ptoanos « filr Frcitns , dcu 2 . Juli 1807 .

Kühler , theils heiter , thei s mvtkig bei mäßigen tiördlichen

Winden , etwas Regen und Geivitterueigung .
Berliner W e t t e r b n r e n n.

Buctalllinig Vorwärts , Berlin SW. , Beiithstr . 2.

Soeben erschien :

Herrenhaus - Junker und Arbeiter .
Reden der Herren

v . Puttkasner und v . Stumm .
Nach dem stenographischen Bericht über die Berhandlungen
im Herrmvause über die Aenderung des prenßischen BereinS -

Gesetzcs .

Mit einer Einleitung .
? i - el * 10 Pf . Porto 8 Pf .

Bestellnnge » werden umgehend erVeten .

Sechste Zlbündernng
pm Statut der

Mgt«m. Ats - KrllllktjlW
gemerblichtr Arlieiter und

Arbeiteriuntu zu Berliu .
Artikel 1.

Unter Aufhebung deS Ober - Prästdial -
Erlasses vom 10. Oktober 1894 —
( Zweiter Nachtrag zum Stawt ) —
den §§ 13, 16 folgende Fassung zu
geben :

ß 13 Absatz 2. Die Kranken - Untcr -
stützimg wird für die Dauer der
Krankheit gewährt ; sie endet spätestens
mit dem Ablauf der sechsundzwanzig -
sten Woeste nach Beginn des Kranken -
geldbeziiges , sosern diese Zeitdauer
nicht durch die §S 16, 21 und 22 auf
einen kürzeren Zeitraum befchränkt ist.

Im Absatz 3 zu setzen : Statt
„ziveiundfüiifzigste Woche " , sechsund -
zwanzigste Woche .

§ 16. Mitgliedern , welche von der
Kasse eine Kranken - Unterstützung für
ein und dieselbe Krankheit für , 26
Wochen ( gemäß K 13) bezogen haben ,
sowie Mitgliedern , welche die Kranken -
Unterstützung ununterbrochen oder im
Laufe eines Zeitraumes von 12 Mo -
naten für die nach den ss 21 und
22 zulässige Zettdauer bezogen haben ,
wird bei Eintritt eines neuen Unter -
stützuiigsfalles , sofern dieser durch die
gleiche nicht gehobene Krankheitsursache
veranlaßt worden ist, im Lause der
nächsten 12 Monate , Kranken - Unter -
stittzung nur für die Gesammtdauer
von 13 Wochen gewährt .

Artikel H .
Borstehende Aenderungen treten

vier Wochen nach der erfolgten Ge-
nehmtgung seitens des Bezirks - Aus -
schusses in Kraft .

Berlin , 12. April 1837 .
Der Borstand .

HermannSoyra,2 . Borsttzender .

Vorstehende Abänderung wird hier -
durch genehmigt .

Berlin , den 15. Juni 1837 ,
(Ii . 80

( Der Bezirks - Außschuft .
K a y s e r. 263/5

J . - Nr. 3331 zu Nr. 1576. Gew . II . 87.

Aten Verdienst
verschaffen sich Personen jeden Standes
durch Erwerbung von Sterbekassen -
n. Kwder - Bersicherimgen . Meldungen
vormittags 3 bis 3 Uhr nachmittags
im Berstcherungs - Bureau Berlin ,
Manerstr . 63 —65 parterre . 2754b

Kilbßtt uebst 3 zwetfenstrig .V� UUlütll u. 2 einsenstr . Stilb . ,
! Küchen , Keller ie. zum 1. Oktober
u vcrmiethe ». In demselben befindet
ich seit 16 Jahren ein Kolonialwaareti -

geschäst mit Schankkonzession . Miethe
2600 M. Ii . liUiz - Q, Stargarder -
straße 71, Pappel - Allee 106 (Ecke) . ( P*

Niemand

versäume «
bei Bedarf ] lrunucn « tr . HO

( neben dem Pferdebahn - Depot )
von Jgnatz Kollo zu beziehen :
Frisch . ckI « Ur » » I » , >/ , Fl . wkl . 50 Pf . ;
alten XortlhUiiMcr per Liter
50 Pf. , hochfeinen Stonsilorfer
inkl . Orig . - Fl . (»/« Ltr . ) ä 80 Pf. .
Halb und Halb , feinste Likör -
»lischuug , per Vi Ehampaaner - Fwsche
inkl . 90 Pf. , Ingwer - , PfcITer -
inUnz - ?c. ff. Xlköre Vi Liierst .
inkl . 1,10 M , V- Liierst , inkl . 55 Pf. ,
Hlmbeer » und Bilrschsaft ,
rein und dick ewgefocht , per Liter
1,10 M. , KüKsen Pngarwcln ,
Orig . - Fl . ( Vj Liter ) von 30 Pf . an,
sowie säiiimtl . HVelne , Oognae ,
Itum etc . Spirituosen im Einzel¬
verkauf , auch cingemesseu nur zu
Engrosprebten . Billigste Be¬
zugsquelle . WW " Bitte genau ans
\ o . 110 , Itrunnenstr . lVo . HO
zu achten .

_ [ 1715Ü *

AlbeitsiHlilkt.
Achtung !

Holzarbeiter !
Der Zuzug nach Stettin ist streng

fcrnzilhalten . Der Streir dauert
unverändert fort . 108/6

In der Küchenmöbel - Fabrik von
Netzband , Anklamerstr . 33, haben
sämmtliche Kollegen wegen Abzug die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist feru -
zuhalte » .

Die Ortsverwaltnng
des Deutschen Holzarbeiter - Berb .

_ ( Zahlstelle Berlin . )
ülützonmachcr

für bessere Kindersachen verlangt
2315b Lewm , Kronenstr . 39/40 .

_ Schraubendreher _
werden gesucht . Schrauben - Fabrik
Charlottenburg , PotSdamerstr . 35.

Hrabterinnen 29483
finden dauernde Beschäftigung .
Meinhard Borchardt , Beuthstr . 3.
�Blousen - Arbeiterinnen verlangt
Bttlir , Ruheplatzstr . 21, v. 2 Tr . *



«■» t hcit Juhiilt der Inserate
«berittutmt die Redaktion dem
Pnbliknni geneuiiber keinerlei

Bcrantniortuiig .

Freitag , den 2, I >, l i.
NcncS kgl . Opernthcater ( Kroll ) .

Sofjcnflvin . 7 Uhr .
Lessing . Die Geisha . 7r/z Uhr .
Westen . A Basso Poi - to . ( Am

untern Hafen . ) 7' / . Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 7»/ , Uhr .
Friedrich - WilhelnistädtlscheS .

Lehmanns Kriegs - Abentencr im
Orient . 8 Uhr .

Belle - Zllliance . Spezialitäten .
Anfang 6 Uhr .

RlexanderPlaN . Bcrkänflicher Werth .
Anfang 8 Uhr .

Ostend . Unsere ReichSpost . 8 Uhr .
Apollo . Venns ans Erden . 8 Uhr .
Passagc - Panoptiknin . Die Kinder

der Wüste .

Ostend - Theater .
<Sr. Fralikfnrtckftr . lZS. Dir . ( T. Wcls ! .

Unsere Relelispost .
Durchschlagender Erfolg . Ans. 8 Uhr .

Im Garten :
Spezialitäten ersten Ranges . U. a. :

IIiiK ' « ! 8elmizi .
Lebende Photographien . Auf . SVs Uhr .

Sonnabend :
2. grostes Soiniiicrnachtsfcst .

Apollo - Theater
und Ronzert - Garien .

Uenns auf Orden .
Biirlcökiphantastische Operette

in einem Alt von Bolten - Bäckcrs .
Musik von Paul Lincke .

In Szene gesetzt vom Dir . I . Glück .

Mvues

ZVejiillitiiteil-PriigrllMül .
litto keuttei ' . » Xinelogi ' Slili .

Kalscneröffnnng 6' / . Uhr .
Konzert 7 Uhr . Vorstellung 8 Uhr .

N. Moack ' s Theater
Brnnnen - Kt rasse 16 .

Im schönen Garten täglich :
Hionsert .

Theater - ii . SpczlalltUtcn -
Vorstclliing .

Eine tierhäiignißvollc Nacht .
Posse mit Gesang in 1 Akt

von Mehner .
Berliner Wäschermädel .

Burleske mit Gesang und Tanz
von W. Gericke .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Donnerstag im Saale :

y Crosscr Itall .

Yikloria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

UiNtnorv - Strasse 111118
nahe Potsdamer Platz .

Rente sorvle tllgllch :

Slettiner Sänger
( Mcyscl , Piclro ,
Britto » , Stcidl ,

Krone , sttöhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zum Schlust , anderer Novitäten
wegen nur noch diese Woche :

Ein vergitiigltt Uiihltilg.
Anfang präzis 8 Uhr .

AM - Untree 50 Pf .

Im Vorverkauf Billets a 40 Pf .
und Familienbillets ä 1 M.

Puhlmanns
Vaudevilie - Theater

Schöiihanser Allee 148 ,
Kastanien - Allee 97 - 99 .

Thglich :

Mannschaft an Bord .
Komische Operette in 1 Akt.

Am £ Ua Rlund , Verwandlungs -
Soubrette . Panl Petrus , Gcntl .
Jongleur . Mnrtlnlns , GesangS -
ii. Tanz - Duettiftcn . Barbarlao ,
Ballet - Ensemble . Mi wi Rrann ,
Kosttiui - Sonbrette . Gebr . Harry
und William Uatonre , Piccolv -
Thcater Oeschw . ] fIorl «5, die
Planeten d. Luft . Arthur Martin ,
Humorist . I . lttle Charles , La¬
winensturz . Mctaelty Troupe ,

Miniatur - Akrobaten

Im Saale :

Anfang 4�- Uhr . Entree 30 Pf .
Reservirtcr Platz 50 Pf .

Theilzahli!
J . Kellepmann ,

] * eHe
lilg.

JaUobstr . 20 .

Urania ,
Tauben - Strasse 48 —49 .

Natnrknndlichc Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Wisscnschaftl . Theater abends 8Uhr .

Jnvalidenstr . 57/82 ( Lehrter Stadt -
Bahnhof ) : Täglich von 5 Uhr nach -
mittags ab vis 10 Uhr abends Stern -
ivartc und Mondpanorama . Eintritt
bv Pf . Näheres die Tagesanschläge .

� Passage -
� Panopticum .

K
80

n d e p
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , ßauch -

tänzerinnen etc.
Vorstellung

12,5 . 7, 51 Uhr .

Castan ' s

Panopticum .
Mqsi ? Pic elektrisch
UCU . belebten
Mails nnd künstlich
" b " » sprechenden

Meu! Menschen . �
Meu! uml hochkomisch !

Etl. Wiersing' s
Restaurant , Garte »

und Ball - Salon ,
Knesebcckstr . 77 , Hexmanustr . 87 .

Jeden Sonntag im Garten :

Gr. Spezilllitätsil-Vorsteililtt�
bei freiem Eutrce . 1912L�

Im Saale flu Kassceküche .
v. 4 Uhr ab: UH . �) ll ll » 2 Kegelbahnen .
Meine Lokalitäten stehen zu Versainm -
lungen , Hochzeiten und bei Leichenzligen
zur Verfügung . Für gute Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt .

Mien - BMerei

Friedriclisliaiii .
Rente

Freitag :

Gr. Militär -

Frei - Konzert .
Programm

unentgeltlich .

Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4a . Jnh . H. Pierry .

Täglich :
Gr . Gartcii - Kouzert nnd

Vorstellilng .
Stets wechselndes Programm .

Alle Tage Novitäten ! - HRg
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Passe - partouts gelten .

Jul . Wernau ' s

Summer - Theater .
Schwedter - Str . 23 .

Sonntag , den 4. Juli : Garten -
Konzert . — Familicn - Kaffcc - Kochcn . —

Volksbelustigung aller Art . — Kegel -
bah » , Schichstand , Würfelbuden ,
Lungenpriifcr : c.
Entrce frei ! Entree frei !

Wozu crgebenst einladet
J . Wernnn .

Donnerstag , den 8. Juli : GrogcS
Garten - Kindersest . _

Salin �Nkelirv .
Kllnstl . Zähiw in tadelloser Alls -

sührung v. 8M. , Plomben v. 2M . an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorothyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. küufkl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigcn umsonst ; Raten -
zahlnng gestattet , Woche IM . *

Gnckel , Lansitzcr Platz 2,
Elsasscrstrahe 12, Steglitzcrstrahe 71.

Wenig gebrauchte Nufsbaum
Möbel fortzugshalber sof. z. v.

Giesebrccht , Ruheplatzstr . 18, v. HI .

Kochstr . 20, Hof 3 Tr. , b. Zielesch frdl .
Schlafstelle . 2925b *

Schweizer Garten .
n KUnigsthor . Am Frledricltsha

Täglicli: Theater und Spezialitäten.
Tronpe Grigolatis , Tänzer nnd Gymuastiker . Fmniy Rahl
& Carla Wal ton , Chansoncltenskngcrinncn . Theod . I . ippardt .
Tanzhumorist . Geschw . Tilly , Gesangs - und Tanzduettistinncn .
Dähn & Walde , Spielducttisten . The BniTalos , Excentrics sc.

Ii » Saale

Ball .
Bolksbelustigmegen

aller Art .

Ina Jnli sind noch Ä Sonnabende an

Vereine zu vergeben .
_

Ostbahn - Park ™

Rüdersdorferslr . 71 . Am Küstriuer Plast .

IkealLr - i \ M Spezialitäten - Yorstellung .
CSarten - Konzert von der 20 Mann starke » Hanskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn Otto Ciürner .
Kasfeeknche 3 bis 5 Uhr . - Polksbelustignngcn aller Art .

4 Kegelbahnen . Gute Piere , ausgezeichnete Küche .
kull ' - s « Wochentags nur 10 Pf . » »
Mlllu . Sonntags 30 Pf . , Kinder 10 Pf . JlilllS «

■Brauerei - Ausschank der Brauerei Stralau )
Oeconomie : Birkholz & Mittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Theater - nnd Spezlnliüten - Vorstellung . - HW

Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .

Sport - und Kuderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
Kaircckiichc v. 2 —7 Chr . Volksbelustigungen jeder Art .

2 verdeckte Kegelbahnen , Gute ßiere , aus »
gezeicluiete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

escliäfts - V eriegung ' .
Vom 30 . Juni d. I . ab befindet sich unsere

Bach dpuck sps .

Lonisen - tlser 11 ( zwischen « Iidomcrftr . u. Engelbecken . )

Die Verlegung hielten wir für »othwcndig , um Betriebsvcrbesserungen
( Einsnhrnng elektrischer BctriebSkrast -c. ) vorzunehmen und dadurch allen

Anforderungen der Neuzeit gewachsen zu fein .
Indem wir den Parteigenosse » und allen sonstigen Geschäftsfreunden

de » herzlichsten Dank für das uns bisher geschenkte Vertrauen aussprechen ,
ersuchen wir gleichzeitig , uns auch im neuen Geschäftslokal das gleiche
Wohlwollen entgegen zu bringen .

Diucksachc » jeder Art werde » stets pronipt nnd

sauber zu soliden Preise » angefertigt .

Hochachtungsvoll Maurer & Dimmick .

Zn Landpartien und Reisen
. ( VMüllsft ist M. A W . MUller ' s Mordlicht wegen seiner
P»* NORDLICHT vorzüglich wohlschmeckenden Qualität ganz besonders zu—

mpschleu und namentlich als Zusatz zum Trink - und
Selterwasser geeignet . M4L »

M. & W MUller ' s Mordlicht , ein hoch -
feiner alter Nordhäuser , 1896 mit goldener Medaille
nnd Ehrenzcugnist prämiirt , ist nur echt und unverfälscht
in unseren mit Firmenguh im Glase versehenen Original -
laschen , die mit unseren Finnenkapscln verschlossen und mit
nicrem geschützten blauen Eliquctte versehen sind , überall

lir 1 Mk . inkl . Flasche käuflich , wo unser nebengedrucktes
Plakat aushängt .

Jit nomurrenzgeschästen . giebt man ähnliche Qualitäten Nvrdhäuser
nicht unter l,b0 M. ab.

_ _

DtiWer Dolzurbkttkr Uerbllnd .
Heute . Freitag , abends 8' / « llhr : 108/7

Sitzung ' der Ortsverwaltung ' .

Fachv. der Muslkiastranenten - Arbeiter .
Sonnabend , den 3. Jnli , abends S' /s Uhr :

Sliifjeruriieiitlidje litniiciiec�crjaiinliiiig" MS
im Lokale des Herrn Reifer , Qranienstr . 51

Tages - Ord n u n g :
Beschluhsasiung über die Einführung des Organs der lokalorganisirtcn

Gewerkschaften Deutschlands . 142/19
Der Wichtigkeit der Angelegenheit wegen ist das Erscheinen aller Mit -

glicdcr erforderlich . _ Ter Vorstand .

Achtmig ! Maurer . Mm !
Sonntag , den 4. Juli d. I . . vormittags lOV - llhr ,

im Lokal des Herr » M. Cohn , Benthstraste 20 ( grosser Saal ) :

Mitgiieder Uersammlnng �
der Filiale II . Berlin deS ZentralverbandeS deutsch . Maurer .

Tages - Ord u u ng :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 1Z7 '

SJßf - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Gäste haben Zutritt .
Neue Mitglieder werden ausgenommen . Pflicht eines jeden Mitgliedes ist
es, in der Versanunlmig zu erscheinen .

Bie Liokalvcrtvaltnng .

Ifiittfll -UrrlifliiD Urutfijirr lilnuitr .
Zahlstelle Berlin 1 ( Putzer ) .

Am Sonntag , den 4 Jnli , Im r . okal „ Arminhallen " ,
Kommandantcnstrasse V<>. 20 :

General - Mitglieder - Bersammlimg .
T a g e s - O r d u u n g :

1. ( Wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Kaffenabrechnnng
vom 2. Quartal 1897. 3. Verschiedenes . — Der Wichtigkeit des ersten
Punktes der Tagesordnung wegen werden die Mitglieder aufgefordert ,
sämmtlich und pünktlich zu erscheinen . 135/1

Die BilletS zum 7. Stiftungsfest werden in dieser Versammlmig
zur Ausgabe gelangen . Tie örtliche Verwaltung .

Berein der Bau - Anschläger
Bcrlitts uud ttlllgegeud .

Arn Sonntag , den 4 . 4nli , vorm itta ' gs 10 Uhr , im Fokal
von Baske , Grenadierstrasse 33 :

Kenevol DovfLNNlnlnng
Tages - Ord nung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht der Kassenrevisoren . 3. An-
trag A. D o ch o w. 4. Verschiedenes und Fragckasten . Der Vorstand .

UV Die diesjährige Landpartie des Vereins findet am Montag , den
19. Juli statt . Billets für Mitglieder 1,25, für Gäste 1,50, Kinder über sechs
Jahren 0,50 Mark . Treffpunkt und Abfahrt präzise 8 Uhr nach Stolpe bei
Wannsee , Restaurant Lindengarten . Zur recht regen Betheiligung ladet ein

33/20 _ Pas Komitee .

Bim Arbeiter !
�

Sonntag , 4. Juli , vormittags 11 llhr , Jnfelstraste 10 :

Mitglieder - Versammlung
dvv I . Vevlin .

Tageö - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1897. 2. Neuwahl deS ersten KafstrerS .

3. Verbaudsangelegenheiten und Verschiedenes . 33/9
Die Kollegen , welche Sammel - Listen und StreikfoudS - Marken noch in

ihrem Besitz haben , werden ersucht , mit denselben bis Sonntag abzuredinen .
Diejenigen Kollegen , welche wegen deS Maurerstrciks um Unterstützung an -
getragen haben , werden ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen .— Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Pie Ortsverwaltnng .

Verband der Sattler u. Tapezirer .
Sonnabend , den S . d. M. , abendS 9 Uhr ,

Im Pokal „ Englischer Garten " , Alexanderstr . 27c :

M ? " V o v fs » nt in l tt n g
T a g e S - O r d n u n g :

1. Vortrag des Genossen Wagner über : „Industrielle EntWickelung
und Arbeiterkänipfe " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste willkommen . 157/15
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Ple Ortsverwaltnng .

Sonnabend , den 10 . Jnli 1807 :

M/SSF* Hampfer - X aehtpartle " WU
verbunden mit SommGa * nachfts ■ Ball

in den Gesammträumon des herrlich an AVald u. Wasser gelegenen

Müggelschlösschen ( Friedrichshagen ) .
Preis für Hin - und Kückfahrt incl . Tanz ; Herren 1 M„ Damen 80 Pf .

Abfahrt abends 8V2 Uhr von der Jannowitz - ßrttcko .
Billets sind zu haben in der Versammlung , bei J. Eosenthai ,

Wasserthorstr . 52. 4 Tr . ; O. Schulze , Annenstr . 26, 2 Tr. , und bei
allen bekannten Kollegen . 157/16

Voils - n i < r 1 1 a » S lr Zähne 2 M. Theilzahlung IM . die Woche .
Ä ( Sil II - Jim . IHHI ' V Gricser , Grüner Weg 29 , II . [ 2584b *

Delltslher ßolzarb . -BerSsn!!.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege

Tischler Rarl Meyer
nach längerer Krankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet statt heute ,
Freitag , nachmittags ö1/? Uhr , von
der Leichenhalle des städtischen Kirch -
hoscS in Friedrichsfelde .

Um rege Betheiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeiqv .
Den Mitgliedern des Sozial ? cmo -

lratischen Walilvereins des 4. Berliner
Wahlkreises Osten zur Nachricht : Am
29. v. MtS . morgens 6 Uhr starb
unser alt bewährtes Mitglied , der
Tischler

Xar ? Meyer
an der Proletarier - Krankheit . Die
Beerdigung findet am Freitag Nach -
mittag 5t/z Uhr von der Leichenhalle
des städtischen Kirchhofes in Friedrichs -
fclde aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
263/6 Ter Vorstand .

Gestern Abend 6 Uhr endete der
Tod die qualvollen Leiden meines
theuren unvcrgefilichen Weibes , unserer
guten Tochter , Schwester , Tante und
Schwägerin

Uimlta KeuMacher
geb. Franke

im noch nicht vollendeten 37. Lebens -
jähre . — Dieses zeigt an im Namen
der trauernden Hinterbliebene » der
tiefgebeugte Gatte

Bichard Kendelbacher .
Verlin , 30. Juni 1897.

K. , Lhcherierstr . 133, III .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 4. Juli , vorni . 11 Uhr , von der
Leichenhalle d. Gethsemanc - Kirchhofes ,
Nieder - Schönhauscn , aus statt .

Bcerdiguugsvereiu
Berliner Zimmerleute .

Am 29. v. M. verstarb plötzlich in -
folge eines Betriebsunfalles unser
Kamerad , der Zimmerer Hr. August
Bogen . Dessen Beerdigung findet
Sonnabend , den 3. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Johanniskirchhofcs bei Plvtzensec statt .

Der Vorstand . 2946b

Danksagung .
Für die große Theilnahme bei der

Beerdigung meiner lieben Frau sage
allen Freunden und Bekannten herz -
lichen Dank .

Berlin K. W. , 1. Juli 1897.
29506 August Braun .

Panksagung .
Allen Verwandten und Freunden ,

sow. d. Verl . Kranken - Unterst . - 11. Begr . -
Verein f. Frauen u. Mädchen , für die
Theilnahme an der Beerdigung meiner
lieben Frau meinen herzlichsten Dank .
2951b Karl Konter .

Ein grosser Posten

T ' spp ivk «
vorjährige Raster ,

in vorzüglichen Qualitäten in
echt Snihrna , Donrnahs ,
Brüssel , Velours , Dapestry
nnd prima Axminster , in

allen Grössen 1631L *

spottbillig !

J . Adler
Teppichhaas .

Berlin C. , Spandauerslr . 30 .

Preisliste 8SU -illustrtrte

LhllH —MW

ophastoffe
Belle

VSmäS ™
Emil Lefevre ,

auch
in Rips . Damast , Crepe,�
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 1635L�

Proben franko !

Deutsch - Amerikanische Schuh - Fabrik
Oeutsch - Amerikanisclie Sctiuii -Fabrik

Pentsch - Amcrik . Schnh - Fabrik .

Pentsch • Amcrik . Schnh - Fabrik .

Pcntsch - Amerik . Schah - Fabrik .

Direkte Verkaufsstelleu
ohne Zwischenhander :

Rosentlialersfr . 67 . Friedrichstr . 131 . Oranienstr . 162 .
( zw. August - n. Linienstr . ) ( nahe Karlstrasse . ) ( zw Oranien - u. Moritx - Platz . )

Preise billig nnd fest , auf jeder Sohle dentlieh gestempelt . " WA
Vorzeigcr dieser Annonce erhalten 2 pCt . Rabatt . 2000L *

<! nmmPP- FnPlirlpn - FpQt Schloss Weissensee 3. 8. Juli 1897 .
OUIIIIlIbl Ii CUUCII I ööl Eine Hochzeit auf Helgoland .

Hochzeiisenarsch unter Betheiligung des Publikums . — Militär - Doppel - Konzerte . [ 2100L '

Sonnabend 4 Uhr . Vo,führ,,ns von Kft,,sten

Beginn des Festes alier Art . Monslre - Feuerwerk .
_ _ Eintritt 50 Pfennige . " MW

Vorverkauf zu ermässigten Preisen in den mit Plakaten belegten Handlungen .

„ ,ovtri�n - ; lfo >>nftriTr : tu Berlin . Für den Jnserateulheil uerantu ' vrtlich : Dl, . Glode in Berlin . Druck uub V- rlaa „ NN Mar Beding in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

